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Die Briten werben um 
•;- — 

jüdische Flintenweiber 
^ w » — — — = 

Heberhafte englische Tätigkeit in Nahost 
DrahUneldang unserer Berliner Schrittleitung 

Ber l i n , 12. November 
Angesichts der fo r tschre i tenden deutschen 

~ r 'o lge an der Ost f ron t ent fa l ten d ie Br i ten 
W«t eine f ieberhaf te Tä t igke i t , u m ih re N a h -
°s tpo8i t ionen auszubauen. Nach Me ldungen 
*JJ» A n k a r a s ind i n der le tz ten W o c h e a l le r le i 
'»berufene Vers tä rkungen indischer T ruppen 
' i Beirut e inget ro f fen u n d ins H i n t e r l a n d beför­
dert worden . Auße rdem haben die Br i ten begon­
nen, längs der tü rk isch-syr ischen u n d i rak ischen 
Jj^enze Befest igungen zu erbauen. Bezeich­
nenderweise schre ibt d ie tü rk ische Zef tung 
r e s v i r i E f k l a " zu diesen Maßnahmen: „Genera l 
***ve l l t r i f f t o f fens ich t l i ch Vo rbe re i t ungen , 
Ii111 das Kaukasus-Gebiet ve r te id igen zu können , 
' 'o tzdem Ist es b isher mehr als f rag l i ch , ob 
ciese Vo rbe re i t ungen auf den Gang der deut-

c|>en Opera t ionen v o n i rgende inem Einf luß 
*>n oder diese Gefahr aufha l ten k ö n n e n " . ' 

Damit w i r d den Br i t en bestät igt , daß sie 
i c h trotz al ler bombast ischen Erk lä rungen über 
, J »große of fens ive Ausgangss te l lung i m nah-
. ' " i c h e n R a u m " auch dor t In der Defensive 
f i n d e n . D ie b ru ta le br i t i sche W i l l k ü r h e r r -
gbaft i m Nahen Osten hat te diese fü r das 
~*Pire unentbehr l i che Landbrücke zum i n d l -

chen Besitz schon Immer zu e iner Gefahren-
J ^ e für das br i t i sche W e l t r e i c h g e m a c h t 
I c h t umsonst wu rde der i n Ber l in e lnget rof -

he Großmut t i v o n Jerusalem, In dessen Per-
° n sich die vö lk ische K ra f t und der unbeug-

,*tne Pre ihe i tswi l le des A rabe r tums geradezu 
* 8 »lsch ve rkö rper t , schon seit Jahren v o n 

Jj9n» br i t ischen Haß ver fo lg t . N ich ts kennze lch-
eher auch den fü r d ie Br i ten so heißen Boden 

hj\ Nahen Osten mehr als die Ermordung des 
^ ' "a t lna-arab lschen Po l i t i ke rs Naschaschib i i n 
f | 9d«d , der bei den nat iona len A rabe rn den 

' «Vo lks fe ind N u m m e r E ins " t r u g u n d e i n 
, 'anderer Gegner des Großmuf t i v o n Jerusa-
* ° 1 war. 
. Man hat es of fenbar sogar i n London be« 
Q Brkt, daß der Bogen i m br i t i schen Nahen 
j*"Jn überspannt wurde . W o die br i t i schen 
'IM n l c l l t " i ch thar an jeder Ecke aufgeste l l t 
& häufen s ich i n den erneut un te r joch ten 
W 6 n d i e Widers tände . I n London is t ma . i 
HL?balb auf den Gedanken einer „Ve rsöhnung* -
'«11 gegenüber der arabischen W e l t ver -
t, en, d. h. die A rabe r sol len m i t gu ten W o r -
'n Ü° y , e " 9 e h r a c h t werden , daß sie „ l o y a l " 

5 e r A u f r i c h t u n g der br i t i schen Herrschaf t 

l and aufgezogenen „arab ischen B lock gegen 
d ie A c h s e " zu er langen. 

I n nat iona larab ischcn Kre isen w i r d jedoch 
n i c h t vergessen, was d ie Br i ten unter arab i -
ser Unabhäng igke i t vers tehen, w i e man sich 
auch des br i t i schen Betrugs wäh rend des W e l t ­
k r ieges ents innt . W ä h r e n d d ie Br i ten m i t 
Zuckerb ro t und Peitsche locken, setzt v o n na­
t iona larab ischer Seite w ieder e in neuer Au f ­
k lä rungs fe ldzug i n der jüd ischen Frage e in . 
Das berücht ig te , du r ch das Büro des M u f t i zu ­
gäng l i ch gewordene A b k o m m e n zwischen Lon ­
don u n d der z ionist ischen Zent ra le i n Jerusa­
l e m is t p lö tz l i ch w iede r i n a l le r M u n d . Danach 
ve rp f l i ch te t s ich London, den Juden nach A b ­
schluß des Kr ieges i h r eigenes Paläst ina zu 
s ichern und darüber h inaus Syr ien , Trans jo r ­
dan ien u n d den I r a k f ü r jüd ische E inwande­
r u n g f re izugeben. M a n kann es vers tehen, 
w e n n , w i e d ie französische Nachr ich tenagen­
t u r betont , zahl re iche e in f lußre iche A r a b e r 
Bich zurückha l tend zeigten und v o n den v o n 
Eng land gewünschten Ve rhand lungen n ich ts 
wissen w o l l e n . 

A u c h i n Londoner d ip lomat ischen Kre isen 
be fü rch te t man, daß d ie A rabe r d iesmal n i ch t 
so le ich t here inzulegen s ind. U m so größer 
s ind d ie Sorgen Br i tann iens ob des K o m m e n ­
den i m Nahen Osten, denn es versucht auch 
d ie ägypt ische Regierung, sie für s ich zu g e w i n ­
nen und zu über reden. Eng land w i l l versu-

Oroße Truppeitparade am türkiselten Staatsfeiertag 
A m 18. Jahrestag der Gründung der türk ischen Republ ik fand in Is tanbul eine große MUitV> 
parade statt. — Motor is ie r te In fanter ie der tü rk i schen Armee während der Parade vor der 
Ehrent r ibüne. 

chen, ägypt ische A rmeen der br i t i schen Nah ­
ostarmee e inzugl iedern und w i l l auch in 
Trans jo rdan ien , den I rak und Syr ien sowie Pa­
läst ina eine w i l d e Rekrut ierungskampagne 
durch führen. Seit e in igen Tagen prangen an 
den Straßenecken paläst inensischer Städte 
Au f ru fe , i n denen die jüd ischen Frauen aufge­
fo rder t werden , i n die br i t ische Nahostarmee 
e inzut re ten u m mi t der W a f f e i n der H a n d der 
gerechten Sache der Engländer, d ie auch für 
die Juden kämpfen, zur Seite zu stehen. 

London w i r b t also of fen u m jüdische F l i n ­
tenweiber . T iefer kann das Impe r i um seiner 
br i t i schen Majes tä t w i r k l i c h n ich t mehr h inab­
s inken. Dieser A u f r u f beleuchtet aber auch so 
recht die e igent l ichen und t iefsten H in te r ­
gründe y o n W a v i Iis Defensive i m Nahen 
Osten als Zeuge des deutschen Vormarsches 
i m Osten. 

Weiter gegen Sewastopol und Kertsch 
Starke Teile einer Sowjetdivision wurden in Nordkarelien vernichtet 

B r sie mi ta rbe i ten . D ie Verhand lungen m i t 
rj|, ? Reihe v o n Araber -Chefs sol len der ara-
S c h a f f n W e I t we lsmachen, daß Eng land auf d ie 
4a« t 9 eines großen Araberre iches abziel t , 
I i i , , . 1 r a k . Syr ien , T rans jo rdan ien und Paläst ina 
A t i f i f * 8 e n so l l . Dem A n f ü h r e r der arabischen 
d i t . jendsbewegung v o n 1936 w u r d e n i ch t nur 
4em c k k e l " i n d ie He ima t f re igeste l l t , son-
V 0

 8 ° g a r mi tgete i l t , „daß die Engländer jetzt , 
ch.Un dabei seien, der Frage der V e r w i r k l l -
*ut r ( >? der e rwünschten Unabhäng igke i t näher­
ten, , ' d i rek t nach dem Rat des g e r ü h m t e n 
% n j 8 k ä m p f e r 8 lechz ten. " Daneben versu-
?U ?..dle Br i ten , auch I b n Saud m i t a l len M i t t e l n 

"dern, u m ih ren Be i t r i t t I n den v o n Eng 

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 11. November 

Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 
bekann t : 

A u f der K r i m s ind d ie deutschen u n d r u ­
mänischen T ruppen i n we i te rem V o r d r i n g e n 
gegen Sewastopol und Ker tsch. Beide Hä fen 
w u r d e n m i t guter W i r k u n g v o n der Lu f twa f fe 
b o m b a r d i e r t 

I m Räume u m M o s k a u e r l i t t der Fe ind du rch 
Luf tangr i f fe erhebl iche Ver lus te an schweren 
W a f f e n und ro l lendem M a t e r i a l . M i l i t ä r i s che 
A n l a g e n i n der sowjet ischen Haupts tadt w u r ­
den m i t Bomben belegt . 

I n No rdka re l i en haben deutsche und f i n ­
nische T ruppen unter schwier igen Kampf- und 
Geländeverhäl tn issen starke Tei le einer f e ind ­
l i chen D iv i s i on v e r n i c h t e t H i e r b e i w u r d e n 700 
Bunker i m Kampf genommen, 1200 Gefange­
ne gemacht, 4 Panzerwagen, 30 Geschütze, 
über 100 Masch inengewehre und Granatwer fer 
sowie zahlreiches anderes Kr iegsmater ia l er­
beutet oder v e r n i c h t e t D ie b lu t igen Ver lus te 
des Feindes bet ragen e in Mehr faches der Ge­
fangenenzahl . 

V o r der br i t i schen Südostküste erz ie l ten 
Kampf f lugzeuge be i Tage Bombentref fer auf 
d re i größeren Frachtern . D ie Schif fe w u r d e n 
so schwer beschädigt, daß m i t i h rem Ver lus t 
zu rechnen Ist. Os twär ts Easton wu rde e in 
Hocho fenwerk v o n Bomben schweren Kal ibers 
get rof fen. 

v 7m Tiefangriff 
C , ü < * t ein Sowjetbomber einen deutschen Feldf lugplatz rnzugre i fen. Au f dem Vormarsch 
C n , , l » c h e i C r z e i ' s i n d h inter den Katen in Deckung gegangen. Der Sowjetboraher wurde 

Einern Vorhaben v o n einem deutschen Jäger überrascht und abgeschossen. 
. A u | n a n r a e . Ki lensbeiichler Diütt.nu. I U I ) 

I n N o r d a f r i k a gr i f fen deutsche Kampf f lug­
zeuge e inen br i t i schen Flugplatz ostwär ts 
Marsa M a t r u k m i t Spreng- und Brandbomben 
an . 

Der Fe ind flog n ich t I n das Reichsgebiet 
e in . 

Japans Herrschaftsanspruch 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatter» 

Stockho lm, 12. November 
Der Korrespondent der „ T i m e s " i n Tok io 

meldet seinem Blat t eine Äußerung des japa­
n ischen Finanzministers O k i n o r l Katna vo r 
dem nat ionalen Finanzrat , wonach es das Z ie l 
Japans sei, England und die USA. aus Ost­
asien zu ver t re iben . Ka tna e rk lä r te nach der 
g le ichen Me ldung , daß Japan auf e ine neue 
Epoche der Blüte hoffe. Jedoch fürchte er, daß 
diese Ho f fnung n icht i n Er fü l lung gehen wer ­
de, w e n n Japan n icht den vors ich t igs ten W e g 
wäh le . I n diesem Augenb l i ck könne Japan 
s ich nu r auf seine eigene Kra f t ver lassen. Die 
E in f r ie rung der japanischen Guthaben in Eng­
land und den USA. habe zwar eine ernste Be­
las tung der japanischen Wi r t scha f t bedeutet, 
aber diese Handlungsweise habe Japan dazu 
gebracht, seine Wir tschaf tsz ie le unabhängig 
v o n USA. und England zu gestalten und statt 
den Hande l m i t England den In der ostasiat i ­
schen Sphäre zu betonen. Im übr igen ve rb re i ­
te t d ie japanische Presse die Me ldung , a l le 
Engländer und Amer i kane r seien bemüht Ja­
pan, w i e sich „ Y o u m i y u r l Sch imbun" aus­
d rück t , i n eine M u m i e zu verwande ln , und 
ste l l t fü r den Fal l des Ausbruchs eines fern­
öst l ichen Kr iegs d ie V e r a n t w o r t u n g der Ve r ­
e in ig ten Staaten fest. 

Noch ein Posten für Finkelstein 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockho lm, 12. November 
Der neuernannte Sowjetbotschafter für die 

USA., L i tw inow-F inke ls te in , ist jetzt, w ie Reu­
ter aus Moskau meldet, zum Ste l lver t re tenden 
Außenkommissar im Rat der Vo lkskommissare 
ernannt worden. Durch diese Ernennung ge­
hör t L i t w i n o w gewissermaßen dem Sowjetka­
b ine t t an, so daß also eine Paral le le zu der 
Ste l lung des br i t ischen Botschafters in W a ­
shington, Lord Hal i fax , geschaffen ist, der be­
kann t l i ch auch gle ichzei t ig M i t g l i e d des eng l i ­
schen Kabinet ts ist. L i tw i now bef indet sich i n ­
zwischen bereits auf dem Wege nach Wash ing ­
ton . Dabei w i r d er, w i e Un i ted Preß aus Lon­
don mi t te i l t , einen kurzen Aufen tha l t i n der 
eng'Uchen Hauptstadt nehmen, um mi t Chur­
ch i l l , Eden und M a i s k y zusammenzutreffen. 

(Associated Preß, Z.) 

Im Vorfeld von Moskau 
Von Kriegsberichter Günther H e y s i ng 

: 11. November (P.K) 
Es s ind noch n ich t e inmal mehr 100 Ki lo­

meter, die die Spitzen der deutschen Truppen 
v o m M i t t e l p u n k t Moskaus ent le rn t stehen. 
Selbst auf den Kar tenb lä t te rn der Kompanie­
führer l iegt d ie bolschewist ische Hochburg 
schon als d icker schwarzer K lecks am rechten 
os twär t igen Rand. 100 K i lomete r l Das ist i n 
diesem Land der Unend l i chke i t für gewöhn l ich 
e in Katzensprung. 

Abe r diese 100 Ki lometer , diese letzte 
Strecke -vor dem K rem l , hat es doch in sich 
u n d muß gewissenhaft Von den deutschen 
St re i tk rä f ten „au fgearbe i te t " werden. Denn der 
Gegner hat vo r seiner Haupts tadt a l le Sperren 
u n d Geländehindernisse für seinen Abwehr ­
kampf bis ins Letzte ausgenutzt. Es ist woh l 
n i ch t über t r ieben, w e n n man das gesamte Vor ­
gelände der Festung Moskau als e in einziges 
großes M inen fe ld bezeichnet, das vo r a l lem auf 
den Straßen und Wegen , zu ih ren beiden Sei­
ten auf dem angrenzenden Gelände und an 
a l len Verkehrsengpässen ve r leg t worden ist. 

Der Haupthundesgenosse des Feindes ist 
Jetzt Im Herbst die W i t t e r u n g und das Ge­
lände, das bei dem vorher rschenden naßkal­
ten We t te r bei sumpf igem Unte rg rund g rund­
los, be i lehmigem unend l ich schmier ig ge­
worden ist. Der Boden hat sich m i t Regenwasser 
vo l lgesogen w i e e in Schwamm, u n d so ist der 
deutsche Vormarsch ' an das vorhandene, k ü m ­
mer l i che Verkehrsnetz gebunden. Dieser Um­
stand ist na tü r l i ch den Bolschewisten wohlbe­
kannt , und so haben sie auch längs der Straßen 
ih ren Hauptw iders tand aufgebaut. 

Stützpunkt auf Stützpunkt muß v o n den 
deutschen Ang re i f e rn i n mühevo l le r K le inar ­
be i t geknackt und ausgeschaltet werden. Trotz­
dem ist die große Moskauer Ste l lung, die den 
vo rderen Rand des Kampffeldes u m die sowje­
t ische Hauptstadt abgrenzte, berei ts durchbro­
chen und überwunden worden . Sie stel l te eine 
e twa v o n Ka luga bis Ka l i n l n durchlaufende 300 
K i lometer lange Befest igungsl in ie dar und 
sperr te besonders d ie v o n Westen auf Moskau 
zuführende große Straße v o n M i n s k über Smo­
lensk-Wjasma durch e in w o h l ausgebautes nnd 
nach den letzten Kr iegser fahrungen ausgeklü­
geltes System v o n Feldstel lungen. 

I n unübers icht l i chem we l l i gen Gelände, tn 
dessen Senken sumpfige Bäche, nach Norden 
zur M o s k w a h in entwässern, Waren an al len 
Stel len, w o sich nur Panzer nahem konnten , 
M inen fe lder ver leg t worden . Darauf fo lgte eine 
lange Reihe von F lammenwer fern , die In die 
Erde versenkt , von den Ang re i f e rn n ich t zu 
erkennen waren . Sie bestanden aus großen 
Stahl töpfen, v o n denen nur das Munds tück 
aus der Erde herausragte. Den Angre i fe rn 
sol l te von diesen Geräten aus, die man bisher 
nu r als Angr i f f swaf fe der Pioniere kannte , 
v i e le Meter lange St ichf lammen entgegen­
geschleudert werden. Die F lammenwerfer wu r ­
den von vers teckt im Gelände l iegenden Bun­
k e r n aus gezündet. Es fo lgte eine L in ie neu­
ar t iger Panzerhindernisse, die v o n unseren 
Soldaten „Spargelbeete" getauft wurden . Sie 
bestanden aus langen Rippen h in tere inander 
l iegender Erdwäl le i n Z ickzack fo rm, i n denen 
sich die angrei fenden Panzer fest fahren so l l ­
ten. H i n t e r diesen „Sparge lbeeten" fo lgte e in 
t iefer Panzergraben u n d dann eine A r t Höcker­
l in ie , w ie man sie schon v o m W e s t w a l l kennt , 
die h ier aber aus gekreuzten und zusammen­
geschweißten Eisenbahnschienen bestand. 

Zwischen a l l diesen Hindern issen waren 
selbstverständl ich wieder M i n e n ver legt . Das 
ganze Stel lungssystem wurde überwacht durch 
A r t i l l e r i e und Flak und konnte aus zahlre ichen 
überhöhten und f lank ierenden, zum Te i l sogar 



Wir bemerken am Rande 
Uber den W o l c h o w Dei Welumacldbexlchl vom 

nach T i c h w i n ' ° - November macht einen 
gehörigen Sprung von der 

Krim bis zum Wolchow und der Stadl Tichwin. Der 
Wolchow Ist der 220 km lange AhtluB des llmensees 
zum Ladogasee. Der Strom Ist stattlich. Er Ist 200 
bis 300 m breit. An seinem Westuler ziehen sich 
niedrige Hügel hin, an seinem Ostuler liegen aus­
gedehnte Sümple und Torileider. Er wurde viel ge­
nannt, als vor etwa zwei Monaten Nowgorod llel, 
das unmittelbar hinter dem Ilmensee an seinen bei­
den Ulern liegt. Es ließ sich vermalen, daß der 
Übergang über den Wolchow durchgelührt würde, 
sobald der Frost den Boden hart qemacht hat Trotz­
dem wurden die Sowjets, wie aus der eiligen 
Zwangsllucht des Stabes der IV. Sowjetarmee her­
vorgeht, überrascht. Und laisächlich haben die 
deutschen Truppen die Enllernung vom Wolchow 
nach der Stadt Tichwin — es sind 70 km In der 
Luitlinie — in überraschend schneller Zeil gemeiserl. 

Die Umgebung des Wolchows und der Stadt Tich­
win Ist berüchtigt öde. Im Zug der Fünljahresplüne 
hat sie aber ein anderes Aussehen gewonnen. Wie 
so mancher andere westballlsche Fluß bildet der 
Wolchow unmittelbar vor seiner Mündung In den 
Ladogasee Stromschnellen, die neuerdings durch 
einen Kanal umgangen werden. Dabei wird auch 
Elektrizität aus „weihet Kohle" gewonnen. Andere 
große Energiewerke sind aul der Torlbasls aulge­
baut. Um Tichwin aber linden sich große Lager von 
Bauxit. So entstanden am Wolchow und In Tichwin 
„Kombinate", also gemischte Großwerke lür Energie­
gewinnung und Aluminiumverhüttung, die Insgesamt 
60 000 Tonnen Aluminium lielerten. Von Beaverbrook 
wissen wir , daß Stalin nach Aluminium schielt. 
Jetzt sind auch diese Anlagen Im Norden In deutsche 
Hand gelallen, nachdem schon Irüher die Dn/epr-
Komblnate besetzt waren, die auch Bauxit aus Tich­
win verhütteten. Bleibt noch hinzuzufügen, daß 
Tichwin ein wichtiger Knotenpunkt von Kanälen ist, 
die die Verbindung der Wolga im Süden und der 
Dwina Im Osten mit dem Ladogasee und der N e w a 
herstellen. 

Stalin und Roosevelt wollen sich treffen 
„Die Sowjets sind gar nicht in der Lage, eine Gegenoffensive zu unternehmen"' / Drahtmeldung unserer sch.-Bertchterstait*'* 

beton ier ten Bunke rn m i t panzerbrechenden 
Waf fen , Masch inengewehr- und Schützenfeuer 
bestr ichen werden . Ein Durchb ruch dieser Be­
fest igungsl in ie schien selbst den Sowjets nach 
den schlechten Er fahrungen, die sie m i t dem 
deutschen Soldaten gemacht hat ten, unmög l i ch , 
und sie füh l ten sich w ieder e inmal recht s i ­
cher. A u f den Zufahrtsstraßen erschwer ten 
wieder M i n e n und t iefe Sprenglöcher sowie 
abgebrannte und auseinandergerissene Brücken 
und angestaute, versumpf te Flußläufe die A n ­
näherung. Sol l te sich in dieser m i t a l len Schi­
kanen ausgebauten Ste l lung dennoch eine 
Lücke zeigen, i n der es den angre i fenden 
Deutschen gelang, e inzudr ingen, dann w o l l t e n 
die Bo lschewiken diese E indr ing l inge m i t Pan­
zergegenstößen wieder herauswer fen. 

A u c h daran hat te man also gedacht und 
zu diesem Zwecke zahl re iche Kampfwagen 
h in te r der Befest igungsl in ie versammel t u n d 
sie te i lweise in unter i rd ischen, meisterhaf t ge­
tarn ten Tankgaragen oder in d ich ten, aus der 
Luf t n ich t einzusehenden Wa lds tücken unter­
gebracht. D iese Tankgaragen waren übr igens 
so e inger ichtet , daß die Kampfwagen aus ihnen 
auch d i rek t ins Gefecht e ingre i fen konnten . 
Sie sol l ten, wenn no twend ig , p lö tz l i ch auf tau­
chen, e in ige Schuß abgeben und w ieder ver ­
schwinden, also innerha lb der Befest igungs­
l in ie so eine A r t von bewegl ichen Bunkern 
darste l len. 

. O b w o h l die angrei fenden deutschen T rup ­
pen in fo lge der grundlosen Wege die Mos ­
kauer Ste l lungen n ich t umgehen konn ten und 
sie sogar an ihrer stärksten Stel le angr i f fen , 
also an der großen Straße Smolensk—Moskau, 
wo sie bis zu fünfzehn K i lometer t ief aus e in i ­
gen der oben geschi lder ten Befest igungsl in ien, 
die h in tere inander angelegt waren, bestand, 
gelang es dem deutschen Soldaten dennoch, 
sie i n wenigen Tagen auseinanderzureißen 
und zu durchbrechen. Der Kampf fand dabei 
te i lweise auf dem al ten Schlacht fe ld aus dem 
August 1812 statt, w o auch damals das letzte 
M a l vo r Moskau versucht wurde , dem Vo r ­
marsch Napoleons Ha l t zu gebieten. Deutsche 
Verbände haben sich auf dem Schlacht fe ld un­
sterb l ichen Ruhm erworben. 

Britische Verluste vor Tobruk 
Rom, 11. November 

Der i tn l iepische Wehrmach tber i ch t hat 
folgenden Wor t l au t -

I n der vergangenen Nacht war fen br i t ische 
Flugzeuge erneut Bomben auf Br ind is i und 
Neapel . Es enstand ein iger Schaden. Unter der 
Z i v i l b e v ö l k e r u n g gab es keine Opfer. Die Bo-
denabwehr schoß zwei Flugzeuge, eines i n 
Neapel und eines in Br ind is i , ab. Die Zahl der 
Opfer des ersten Angr i f fs auf Br indis i erhöht 
sich von 38 auf 96 Tote, die der Ve rwunde ten 
auf 102. Kr iegsw ich t ige Zie le wu rden n ich t ge­
t ro f fen. 

I n No rda f r i ka wu rden an der Tobruk -F ron t 
Angr i f fsversuche des Feindes auf einige Stel­
lungen er fo lg re ich vere i te l t . Der Feind wu rde 
zum Rückzug gezwungen und e r l i t t beträcht­
l iche Ver lus te an Toten und Gefangenen. — 
Deutsche Flugzeugverbände bombard ier ten w ie ­
derho l t mi l i tä r ische Z ie le in Tob ruk und ver­
ursachten Zers törungen und Brände. Ein fe ind­
l icher Luf tangr i f f auf Bcngasl hat te Schäden 
an Wohnhäusern und v ie r Opfer unter der 
arabischen Bevö lkerung zur Folge. 

In Os la f r l ka wurden erneute Angr i f fe auf 
unsere Ste l lung von Culquaber t zurückqewle 
sen. Ein fe indl iches Flugzeug wurd«- abge­
schossen und stürzte vo r unseren Ste l lun­
gen ab, 

Italien spart elektrischen Strom 
Drahtmcldung unseres Ho.-Berlchteratatters 

Rom, 12. November 
A b morgen Werden die ö l fent l l chen Ver­

kehrs in i t te l in den i ta l ien ischen Städten ih ren 
regelmäßigen Dienst um 22 Uhr abends e in­
stel len. Später werden nur noch ein ige Nacht­
verb indungen aufrechterhal ten. Diese Maß­
nahme w i r d mi t der No twend igke i t der Ein­
sparung e lekt r ischer Energie begründet. In fo l -
qedessen werden auch die Gaststätten um 22 
Uhr schl ießen. Die Lichtspielhäuser, die über 
die Städte ver te i l t sind und von denen nach 
Hause zu gelangen fü r die Bevö lkerung die 
Benutzung öf fent l icher Verkehrsmi t te l nicht 
no twend ig Ist. dür fen bis 23 Uhr geöffnet b le i ­
ben, ebenso eine Reihe von noch näher zu 
best immenden Theatern. 

L issabon, 12. November 
A u s sowjet ischer Que l le w i r d die N a c h ­

r i ch t verbre i te t , S ta l in erwäge eine Zusam­
menkun f t m i t Präsident Roosevel t . A l l e rd ings 
müsse zunächst auf eine Besserung der augen­
b l i ck l i chen k r i t i s chen Lage an den Fronten 
gewar te t werden . O r t und Zel t der Begegnung 
seien also vo r läu f ig noch n ich t festgesetzt 
wo rden . 

Die led ig l i ch auf amt l i che sowjet ische 
Que l l en angewiesenen amer ikan ischen und 
engl ischen Ze i tungen und Sender sprechen 
v i e l von sowjet ischen Mög l i chke l t en im m i t t ­
leren Frontsektor und suchen aus der M u t ­
maßung, daß hef t ige Gegenangr i f fe mög l i ch 
seien, neue Ho f fnung zu schöpfen. M a n er­
inner t sich der g le ichen Tak t i k am Vo rabend 
der großen Ok tober -O i fens ive der Deutschen 
vo r Moskau und i n der Uk ra ine . Der N e u ­
y o r k e r Sender der Na t i ona l Broadcast ing Cor-
pera t ion wa rn t denn auch sehr laut v o r a l len 
I l lus ionen und e rk lä r t : „D ie Sowjets s ind gar 
n icht In der Lage, e ine w i r ksame Gegenoffen­
sive zu unternehmen. Die ihnen noch zur Ver ­
fügung stehenden H i l f sque l l en re ichen i n 
ihrer gegenwär t igen Fo rm aber n ich t aus, u m 
eine Gegenof fensive größeren St i ls s icherzu­
ste l len Die Ve rb indungs l i n i en nach Eng land 
und A m e r i k a s ind sehr lang und sehr schwie­
r i g . Deutschland b rauch t also i m A u g e n b l i c k 

n ich t m i t i rgendwe lcher größeren und w i r k ­
samen sowjet ischen Gegenof fensive zu rech­
nen. Die A l l i i e r t e n aber wa ren n icht i m ­
stande, den europäischen Kon t inen t zu über­
fa l len, als d ie deutschen St re i tk rä f te im Osten 
in r ies igen Schlachten gebunden waren . Des­
halb braucht sich das Reich wegen einer sol­
chen Gegenof fensive im Wes ten auch jetzt , 
nachdem die gewal t igs ten Schlachten i m Osten 
zu Deutschlands Gunsten ausgegangen s ind, 
ke ine großen Kopfschmerzen zu machen. Lang­
sam geht man also auch i n den USA daran, 
die Öf fen t l i chke i t m i t dem vö l l i gen Zusam­
menbruch der Sowje tarmeen ve r t r au t zu 
machen. 

Paraden in London und Moskau 
Drahtmeldung unserer Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 12. November 
Bezeichnenderweise b r i ng t der Londoner 

Nachr ich tend iens t gestern einen Ber icht über 
d ie große „Fre ihe i tsparade" , die der K ö n i g 
M o n t a g v o r dem Buckingham-Palast abh ie l t . 
Diese Parade b r ing t man in V e r b i n d u n g mi t 
der Parade der Sowje t -Armee i n Samara, d ie 
zur Feier des Jahrestags der bo lschewis t ischen 
Revo lu t ion stat t fand. Es entbehr t n ich t der P i ­
kanter le , daß der K ö n i g v o n England, e in 
naher Ve rwand te r jenes russischen Zaren, der 

von den Bolschewlsten als eines der erste 
Revo lu t ionsopfer abgeschlachtet wurde , heut 
als Haupt repräsentant einer Feier heraus­
gestel l t w i r d , die das enge Verhä l tn i s zwischen 
dem engl ischen Kön igs tum und dem bolsche­
wis t ischen System vor der W e l t dar tun soll-
Im übr igen- während die deutschen Heere ihr 
s iegre ichen Schlachten schlagen, begnügen 
sich Sowjets und Engländer m i t der Veran­
sta l tung von mögl ichs t pomphaf ten Siege*" 
paraden. 

Der Eroberer von Lodz 
Generaloberst von We ichs 60 Jahre alt 

Ber l i n , 12. November. 
I n seinem Haup tquar t ie r im Osten, i n m i t t e ö 

der Entscheid l ingskämpfe gegen d ie Sowjet' 
un ion , vo l lende t am heut igen 12. November 
Generaloberst M a x i m i l i a n Fre iher r v o n Weich* 
sein 60. Lebensjahr. 

V o n den Heer füh re rn dieses Kr ieges ver­
b inden Genoraloberst Frhr. von We ichs beson­
ders enge Beziehungen zu unserem Raum, e* 
es sein Korps war. das im Polenfeldzuge auf 
dem rechten F lügel der schlesischcn A r m « 8 

den Übergang über d ie War the erzwang 
und i n L o d z e inmarschier te. W ä h r e n d der 
Schlacht an der Bzura g ingen seine Divis ionen 
gegen die poln ische Haupts tadt vor , an deren 
Fa l l das Korps We ichs er fo lgre ichen Ante'-' 
hat te . I n A n e r k e n n u n g seiner Verd ienste er­
nannte der Führer Fre iher rn v o n We ichs dann 
am 26 10.1939 zum Oberbefehlshaber einer A ' " 

Die Amerikaner sollen überall aushelfen 
_ . TIC A TT 'l Drahtmeldung unseres mee, d ie im Verbände der Heeresgruppe x 

Im Orient Sieht man immer häufiger die USA.-Uniformen Sch.-Berlchterstatters e r lo lg re ich i m Wes ten kämpf te . 

I m März 1941 w u r d e Generaloberst von 
We ichs m i t der Au fgabe betraut , m i t seine« 
A r m e e zwischen Save und Drau gegen Jugos l * ' 
w i e n vorzustoßen und im Zusammenwirken 
m i t den aus Bu lgar ien und Rumänien auf Ber 
grad vorgehenden Krä f ten ' des Genera l fe ldrna 1 ' 
schal ls L is t die in No rd j ugos law ien stehenden 
Fe indkrä f te zu vern ich ten . Seiner geschick­
ten Führung ist es zu ve rdanken , daß trotz de^ 
schwier igen Geländes die Aufgabe in der kur­
zen Zei t von neun Tagen gemeister t wurde. 

I m Ost fe ldzug gegen die Sowjetunion 
kämpf te die A rmee des Generalobersten Frei ' 
h e r r n v o n We ichs in der M i t t e der Ostfron* 
i m Rahmen der Heeresgruppe des General fe ' ' 1 ' 
marschal ls von Bock und war maßgebl ich <"' 
den s iegreichen Schlachten von Smolensk un° 
Gomel bete i l ig t I m we i te ren Ver lau f der O p 8 ' 
ra t i onen stießen die D iv i s ionen seiner A r n « 8 8 

v o n Norden auf Tschern ikow vo r und gews»" 
nen Raum nach Süden und Osten. Befest ig 1 1 ' 1 ' 
gen und Bunkers te l lungen wurden durchbr" ' 
chen und der Feind geschlagen. A n der B t l 

schl ießenden g ioßen Schlacht von K i e w h a t ' 8 " 
d ie D iv i s ionen der A r m e e von We ichs ruh<n 
re ichen A n t e i l . Der Wehrmach tbe r i ch t v ° , 
19. 10.41 nannte un to i den an der DopP 8 ' 
Sch lach t v o n Br jansk und W jasma bete i l ig* 8 ' 
K rä f ten des deutschen Heeres ebenfal ls w ie ' 1 8 ' 
d ie Armee des Generalobersten Fre iher rn * w 
We ichs . 

Anschlag auf Alpini-Musikzug 
Drahtmeldung unseres Ho.-Berlchterstatte'1 

Rom, 12. November 
I n Spalato, das unter Jugoslawischen R e ? r 

me Spitt hieß, w u r d e n auf den M u s i k z u g ^ 0 

Lissabon, 12. November 

„ D e n Deutschen ist es ge lungen, t ro tz größ­
ter Schw ie r igke i ten ih ren Nachschub i n der 
Sow je tun ion auf rechtzuerha l ten. Den Eng län­
dern berei tete das g le iche Prob lem im M i t t l e ­
ren Or ien t , vor a l lem Im I rak und i n I ran 
größte Kopfschmerzen" , bemerk t W i l l i a m Bür­
den, e in Ver t re te r der amer ikan ischen C o l u m -
bis Broadcast ing Corpo ra t i on in Vorderas ien , 
i n seinem letzten Bericht. Burdet t sagt: „ Z w a r 
haben die Engländer i n den letzten W o c h e n 
e in ige For tschi i t te gemacht, aber das Prob lem 
der Löschung und der We i te rbe fö rde rung der 
aus A m e r i k a i m Vorde ren O r i e n t ankommen­
den Kr iegsmater ia l ien ist bis heute v o n ihnen 
noch n icht gelöst worden . Daher w i r d es die 
erste Au fgabe der Jetzt e in t re f fenden amer i ­
kan ischen Sondermission sein, diese Frage nach 
echter amer ikan ischer A r t und Weise, d. h. 
durch Schne l l igke i t und Gewandthe i t zu lösen. " 
Zu diesem Zweck sol len die in den letzten 
W o c h e n e ingetrof fenen amer ikan ischen Son­
derdelegat ionen in al lernächster Ze i t du rch 
we i te re technische Sachverständige und Fach­
arbei ter ve rs tä rk t werden. 

Aus diesen Angaben Burdetts geht hervor , 
daß die Engländer bisher m i t dem amer ikan i ­
schen Kr iegsmater ia l n ich t v i e l anzufangen 
wußten und doo sie sich un fäh ig zeigten, den 
Transpor t zu organis ieren. A u c h h ier war te t 
also England auf das ret tende Eingre i fen der 
USA. Aus diesem Grunde fü l l t s ich der Nahe 

Osten immer mehr mi t amer ikan ischen Delega­
t ionen, und d ie amer ikan ischen Un i f o rmen 
tauchen immer öf ter i n den Häfen und Städten 

,des Or ien ts auf. 

Die brutale Gier der USA. 
Wash ing ton , 11. November 

A u f die i n der Pressekonferenz geste l l te 
Frage, ob die engl ische Regierung d ie A n t w o r t 
auf d ie bekann ten amer ikan ischen Vorsch läge 
betref fs Gegenle is tungen fü r d ie Pacht- u n d 
Le ih l ie fe rungen er te i l t habe, an twor te te H u l l , 
d ie Prü fung du rch Eng land befände s ich i m 
le tz ten Stadium. 

W i e e r inner l i ch , s te l len d ie USA. an England 
ke ine ger ingeren Forderungen als die, das 1. 
den USA. das Recht zusteht, a l le b r i t i schen 
Stützpunkte auch nach Kr iegsende zu benutzen, 
2. England auf Vorzugszö l le im br i t ischen Em­
p i re verz ichtet , 3. England seine Monopo ls te l ­
l ung in Kautschuk, Z inn usw. aufgibt . Z w e i ­
fe l los hat e in br i t i scher Vorsch lag aus „Pre is­
ablaß", den A t t l ee i n W a s h i n g t o n persön l ich 
v o r t r u g , v o n H u l l ka l te A b l e h n u n g er fahren, 
da eine „ ve r t rau l i che Verabsch iedung" At t lees 
zu der An f rage in der Pressekonferenz führ te . 
W a s h i n g t o n besteht auf seinen bru ta len Forde­
rungen, die deut l i ch zeigen, m i t we lcher Gier 
die USA. sich nach dem Ausve rkau f Englands 
heute schon anschicken, das Erbe des bankero t ­
ten Empires anzutreten, u m für eine v o n ihnen 
d i rek te We l tw i r t scha f t f re ie H a n d zu bekommen. 

Die großen Zerstörungen in Sewastopol 
_ , , . , , . . . . . A , , .. R . I dor t s ta t ion ier ten i ta l ien ischen A l p l n i - D l v " J 

Eroberung von Tichwin bedeutet die völlige Abscnnurung Leningrads d r e i Bomben gewor fen, die 24 Soldaten " * £ 
25 Z iv i l i s ten ver le tz ten. Ein Soldat ist u V j f . 
sehen seinen Ve rwundungen er legen G l e i c h 1 

t l g w u r d e ein M i l i t ä r l as twagen , auf dem • » 
dienst f re ie i ta l ien ische Soldaten befanden, ' *c, 
Masch inengewehren beschossen. A u c h 
w u r d e n ein ige Soldaten ver le tz t , Aus der e 

v ö l k e r u n g w u r d e n darau fh in 50 durch 1 „ 
kommunis t i sche Einste l lung bekannte P e r S ° j e [ i . 
verhaf te t , d ie als Geiseln behandel t w e r 2 a f -

I n A g r a m schoß e in Kommunis t , der v e

 un6 
te t werden sol l te, e inen Gendarmen nieder f 

ve rwunde te zwe i andere. Der Verbrec . 
wurde festgenommen und w i r d v o n dem z u S , e ( | t 
d igen i ta l ien ischen M i l i t ä rge r i ch t abgeuf 
werden. 

Ber l i n , 11. November 
Ha fen- und Befest igungsanlagen v o n Sewa­

stopol waren am 10. November erneut das Z ie l 
s tarker A n g r i i f e durch deutsche Kampf f lug ­
zeuge. In den Hafenanlagen und den angren­
zenden Stadl te i len wurden große Zers törungen 
anger ichtet und mehrere umfangre iche Brände 
verursacht . A u c h d ie m i t T ruppen vo l lge ­
stopfte Stadt Ker tsch wurde am g le ichen Tage 
sehr hef t ig bombard ier t . Eine große Zahl v o n 
Spreng- und Brandbomben wurde i n d ie ange­
stauten sowjet ischen Truppenmassen gewor fen, 
w o b e i diese empf ind l iche Ver lus te an M e n ­
schen und Ma te r i a l e r l i t ten . V o r der Küste der 
K r i m wurden dre i sowjet ische Schiffe beschä­
digt . 

I m mi t t l e ren Kamplabschn i t t waren starke 
Verbände von Kampf- und Sturzkampf f lugzeu­
gen zur Unters tü tzung des Heeres eingesetzt. 
Dabei w u r d e n 12 sowjet ische Panzer u n d über 
150 Kraf t fahrzeuge durch Bombentref fer ver ­
n ichtet . 

Bei der p lanmäßigen Bombard ierung der 
E isenbahnl in ien an der ganzen Ost f ron t zerstör­
ten deutsche Kampf f l ieger am 10. November 
acht Züge und sieben Lokomot i ven v ö l l i g u n d 
beschädigten 44 we i te re Züge und v ie r Loko ­
mo t i ven . 

Der deutsche Er fo lg be i T i c h w i n bedeutet 
die vö l l i ge Abschnürung Leningrads. Selbst der 
Londoner Nachr ich tend ienst bezeichnet das als 
e inen bedeutenden strategischen Sieg. M i t 
Recht, denn der Druck auf F inn land u m es zum 
Fr ieden zu br ingen, hat te j a den Zweck, den 
Bolschewlsten i n Len ingrad und in M u r m a n s k 
eine Ent lastung zu verschaf ien und die M u r ­
mansk-Bahn für d ie versprochene H i l fe le is tung 
zurückzugewinnen, da der Transpor t auf dem 
Wege von Archange lsk über Wo logda nach 
Moskau seine Schwier igke i ten hat. Nach den 
neuen deutschen Waf fener fo lgen muß v o n d ie­
sen Erwar tungen nun wieder e in guter Te i l ab­
geschr ieben werden. 

Das kindliche Spiel mit den Zahlen 
Ich muß wirklich einmal etwas lür unsere 

guten Freunde drüben Im Osten tun — meinte W. C , 
als die HUlerule aus Moskau und Samara — und 
wohin sonst noch sich die würdigen Repräsentanten 
des sowjetischen Regimes verkrochen haben mö­
gen — immer iauier und llehentlicher wurden. Also 
entschloß man sich in London, in der Nachl zurh 
letzten Sonnabend eine Art Demonslratlonsollenslve 
starten zu lassen, die die angebliche Stärke der bri­
tischen Lultwalle dadurch beweisen sollte, daß 
sie an möglichst vielen Stellen des Reichsgebiets in 
Erscheinung trat. Im übrigen war Ihr Brlolg höchst 
kläglich. Der angerichtete Schaden war nur gering-
lügig, und vor allem blieben al lein In dieser einen 
Nacht 37 Brltenbombar nach eigenem englischen 
Eingeständnis aul der Strecke. 

Dieses Ergebnis des Schautluges gefiel den Her­
ren in London natürlich gar nicht, Sie waren mit 
Hecht um die Wirkung der „Ollenslve" aul den 
bolschewistischen Bundesgenossen besorgt, sumal 
noch amerikanische Blätter so unlreundlich waren 
leslzustellen, daß die Hallte aller In der bewußten 
Nachl eingeflogenen britischen Flugzeuge verloren­
gegangen und daß das an sich schon „höllische" 
Abwehrleuer von deutscher Seile In Berlin beson­
ders stark gewesen war. Also mußte man die Ge­
hirnkästen der Londoner LügentabiIkanten diesmal 
besonders heilig strapazieren, um irgend etwas aus-
lulitteln, was die Enttäuschung der Sowjets herab­
mindern könnte. Den Einlall, wieder einmal den be­
rühmten Wettergott zu bemühen — die verlorenen 
britischen Flugzeuge sollten nicht der deutschen 
Lultwalle bzw. Flakabwehr, sondern den Unbilden 

der Witterung zum Opfer ge/al!en sein — empfand 
man In London selbst bald als allzu kümmerlich 
und abgedroschen, um damit noch einen Hund hin­
term Olen hervorlocken zu können. Und so k a m 
man aul eine ganz schlaue Idee: man schraubte ein­
lach die Zahl der eingesetzten Plugzeuge Immer 
höher hinauf, um den Prozentsatz der Verluste ent­
sprechend kleiner erscheinen zu lassen, unbeküm­
mert um die Talsache, daß, wio erwähnt, das Ver­
hältnis der abgeschossenen zu den eingesetzten 
Flugzeugen durch die amerikanischen Feststellun­
gen schon mit SO 1100 festgenagelt war . M a n 
sprach erst von 120 bis ISO Flugzeugen, ein wenig 
später schon von 300, dann von 400, und, welTs so 
schön ging, war man bald bei 1000 angelangt. Der 
Luitkriegssachverständige des „Exchange Telegraph" 
wollte durchaus als Sieger bei diesem Wetllaul mit 
den Zahlen durchs Ziel gehen. Er verkündete näm­
lich, „es dürfte durchaus richtig geschätzt sein, daß 
zwischen 1200 und 1500 britische Flugzeuge einge­
setzt waren". 

Wir wissen nicht, wer tm Augenblick den Rekord 
in dieser Zahlentauberel hält und welche Zillern 
bereits Inzwischen In London erreicht sind. Uns 
kann dies auch völlig gleich sein, denn es Ist klar, 
daß die Briten In der fraglichen Nacht eine Ihrer 
schwersten Schlappen in der Lull überhaupt erlitten 
haben — und das genügl uns. Wenn die Sowjets 
sich durch solche Taschenspielerelen bhttlen lassen, 
so Ist das ihre Suche. Um so grausamer wird dann 
eines Tages das Erwachen sein, wenn Ihnen das 
Licht aulgeht, wie es um die britische Hille wirk­
lich sieht. hp . 

Norwegisches Schiff überfäl l t 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatt*'* 

Stockho lm, 12. N o v e m « ^ 
Reuter g ib t i n einer Londoner **e> e j . 

eine M i t t e i l u n g aus engl ischen Sch i f f ah r t 8 * n . 
sen wieder , wonach das i n engl ischen y t-' 
sten fahrende norwegische Schif f „S i lvaP ' f i ) r 

über fä l l i g sei. Das Schiff das m i t einer ^ 
Amer i ka best immten Ladung v o n Gummi , e , 
Z i n n , d ie es i n Singapure aufgenommen ) 0 i 
unterwegs war , w a r fü r den 2. Okto«>e e n , 
Panama-Kanal e rwar te t . Es w i r d angenorn 
daß das Schiff i m A t l a n t i k versenk t w u r 

Der Tag in Kürze 
M n«'tr 

Im Kampl lür Deutschland starben " i» d*r> 
kreuzl /äper M a ) o r ßöflcher und Leulnan' rt"' 
Heldentod. mm«" '" 

In einer schlichten Gedenkstunde versamr« 
sich am 10. November, dem Jahrestage de* y/eh'' 
aul Langematck, Abordnungen der deutsche' ien 
macht und der Relchssludentenlührung vor anitr>' 
Oplergang deutscher studentischer Jugena 
den Ehrenmal In Langemarck. , i i l ( * v 

Der 72. Geburtstag Victor Bmanuei» "J'^mpC1 

Dienstag In ganz Italien von Volk und y tnitp<' 
In schlichter und würdiger, der Kriegs**» 
, ) . . . . ! «1 » -

chender Form begangen worden. j . / . m / n " ' . ' ! 
Dienstag trat der rumänische Hand"'„ m i'. 

Marlnescu tu einem mehrtägigen Besucn ktalUßt» 

t*t 

marmetcu tu einem mehrtägigen ö ""£ b*Q' 
Reichshauptstadt ein. Relch*mlnl*ter 
seinen Gast aul dem Bahnhol. e,nu,ak«l 

DI« Hllnka-Garde wurde In der , s ' ? , , o n d « ' * "ül 
Durchlührung der Judengeielie, b « ' " , 4 

Konienfr lerung der Juden in G e " « 8 ' 0 ? j s C A « n ' j . 
Heule trltlt aul Einladung der IM"' Rerfien-

glerung der ungarische Finanzmini* 
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B W i r haben auf der Straße v o n Br jansk nach 
poslawl in 15 Stunden 30 K i lomete r zurückge­
h t . W i r s ind n icht e twa aufgehal ten wor­

den und haben während dieser Ze i t k a u m s t i l l ­
gestanden. W i r s ind aber n ich t gefahren, son­
dern v o n e inem Schlagloch ins andere gefa l ­
l t U n d Sesprungen. Die Räder mah l ten s ich 
»mmer t ie fer i n den Boden und spr i tz ten dünn-
"ussigen Lehm und Sandbrei immer höher u n d 
"e i ter . So taten es al le Fahrzeuge, und so 
»anen denn auch al le aus, als ob sie aus die­
sem Schlamm herausgezogen w o r d e n wä ren . 
">e W a g e n waren bedeckt m i t e iner grauen, 
leuchten Masse, d ie nu r der unaufhör l i che Re-
9en daran h inder te , zur festen Kruste zu er-
* ' * r ren . W i r hät ten zwei Tage vorher die 
9'elche Strecke immerh in i n d re i Stunden be­
wält igt . Inzwischen hat ten sich Hunder te und 
a ber Hunder te von Fahrzeugen, darunter 
"chwerste Las tk ra f twagen und Raupenschlep­
per, über die Rol lbahn nach v o r n gewälz t , u m 
eine Panzerarmee m i t Treibstof f , M u n i t i o n und 
Verpf legung zu versorgen. Die schwache 
Straßenecke wurde t iefer und t iefer zermah-
'eo, und der Regen, der n i ch t enden w o l l t e , 
durchtränkte dieses Gemisch von Lehm, Sand 
^ d Steinen. Die Straße versch lammte regel ­
recht bis zu 40 und 50 Zent imeter Tiefe. I n 
•Jen Schlaglöchern b i lde ten sich k le ine Te ich«: 
^ e Wasser fo lg ten den Wagenspuren u n d er-
flossen sich in Rinnsälen und Bächen längs 
u » d quer über d ie Straße. 

Auf grund losen Straßen 
^ Die Ko lonnen w u r d e n n ich t müde i n dem 
Versuch, sich immer wieder e in ige Schr i t te, 
einige Meter und schl ießl ich e in ige hunder t 
" M e r nach v o r n zu schieben. Mancher W a ­
sen scheidet ausj Feder oder Achse s ind ge­
r o c h e n oder der M o t o r hat s ich der M ißhand-
'Ung widersetz t und ist s t i l l geworden . Es ist 
e'n Kampf, e in zäher unverdrossener Soldaten-
«ampf gegen diese grauenhaf ten Straßen u n d 
dieses n ieder t räch t ige Wet te r . Diesen Kampf 
•Öhren, seit unsere Truppen immer we i te r vor ­
s a n g e n , d ie W e g e wen iger u n d schlechter 
^u rden und die Nässe des Herbstes ohne U n ­
terlaß v o m H i m m e l Trof f , Tag fü r Tag u n d 
Stunde u m Stunde Zehntausende und Hunder t ­
jausende v o n Fahrern, Bei fahrern u n d Begle i ­
tern. W i r s ind Ko lonnen begegnet, d ie tage-

a n g festsaßen oder tagelang nur wen ige K i -
'orneter vo rankamen. Abe r sie kommen v o r a n 
Ü I>d schaffen es schl ießl ich doch. A u c h die­
ser Einsatz forder t unerb i t t l i che Har le . M i t 
den unend l ichen Ko lonnen wächst die F ron t 
' n s H in te r land . Die vors türmende In fan te r ie , 
?'e schwere Wa f fen und Fahrzeuge h in ter s ich 
l a ß t , muß i rgendwann e inmal wa r ten , b is sie 
^ c r i r ü c k e n . Die Opera t ionen vermögen s ich, 
* u f s Ganze gesehen, n i ch t schnel ler zu ent-
^ ' c k e l n , als die Ko lonnen fahren. Ohne sie, 
°hno Verp f legung und mehr noch ohne M u n i -
! ' °n , ohne den Ersatz an Waf fen und Gerät , 
k ann der Soldat n icht kämptei . . Kr vermag 
'e in W e r k nur zu vo l l b r i ngen wenn und w e i l 
d ' e Kameraden des Nachschubs h in ter i h m 
' 'ehen. Die grauen Ko lonnen, die die Ro l l ­
e n zerfahren, d ie sich auf noch schlechteren 
Straßen noch mühsamer und langsamer nach 
v° rn quälen, waren und b le iben die festen und 
" "en tbehr l i chen Stützen des deutschen Sieges. 

*»meradschaft auch l m t iefsten Dreck 
. Au f der Ro l lbahn s tud ier t man den Solda-
^ f f ' u c h in a l len Va r ian ten , in seinem ing r im-
^•gen W i t z und seiner b i ldhaf ten Farb igke i t . 
, 8 Wird herzhaft gef lucht , nie )edoch verdros-

e n geschimpft. I n der Kern igke i t ih rer knap­
pen, aber d ie Lage stets erschöpfenden Flüche 
^Segnen sich die Kameraden der einen und 
S*r anderen Ko lonne, die Kameraden au l dem 
\ V e g nach v o r n und auf dem W e g zurück, 
deiner läßt den anderen im Stich. Keiner , 
? U c h der, der end l i ch i re ien W e g gewonneu 
Ü8'- versagt sich dem A n r u f des Stecken­
gebliebenen. Diese Kameradschaf t kennt 

Von unserem an die Ostfront entsandten KB.-Sonderberichterstatter 

Bret ter we rden unter d ie Rei fen geschoben, 
Steine in d ie Fahr r inne gedrückt . E in schwe­
rer W a g e n v o n der anderen Seite spannt s ich 
vor . Zwanz ig , dre iß ig Hände packen zu und 
schieben. Die Mo to ren heulen. End l i ch e in 
hef t iger Ruck. Die Räder, die s ich auf der 
Stel le drehten, g re i fen w ieder zu. Es geht 
wei ter . Ein bef r ied ig ter B l ick der Hel fer , e in 
kurzes „macht 's gu t ! " Das ist al les. W o e in­
mal fü r motor is ie r te Fahrzeuge al le M ö g l i c h ­
ke i ten erschöpft s ind, müssen Panjepferd und 
Panjewagen e inspr ingen. Sie können n ich t 
v i e l t ragen und z iehen, und das Umladen ver­
sch l ing t we i te re kostbare Stunden; aber sie 
sorgen dafür, daß zunächst e inmal die Front 
das Unentbehr l ichste enthäl t . Der deutsche 
Nachschub g ib t s ich auch im unerg ründ l i ch ­
sten Dreck und i m zähesten Sch lamm n ich t 
geschlagen. 

Tausende von Händen fassen zu 
Die Männer der Organ isa t ion Todt , d ie 

Baubata i l lone und die Jugend des A rbe i t s ­
dienstes, a l le dem Befehlshaber der Pioniere 
unters te l l t , ebnen den motor is ie r ten Ko lonnen 
den W e g . W ä r e n sie n ich t da, so wäre j ede 
Bewegung auf den Straßen des Sowjetstaates 
schon längst zum St i l ls tand gekommen. Bei 
der Ungeheuer l i chke i t des Raumes und der 
r iesenhaften Ausdehnung des Straßennetzes 
können auch sie n ich t übera l l sein. Indes, 
sie kommen und kommen zumeist noch zu 
rechter Zei t . Den t ie fen Regenlachen Ab f l uß 
zu verschaf fen und die Schlaglöcher m i t Sand 
zuzuschütten, is t der erste Notbehel f . Dann 
erhäl t d ie Straße an den v ö l l i g zerstörten 
Stel len eine neue Decke aus Bohlen und Z ie­
geln. Sehr of t muß das Baumater ia l von we i t 
her gehol t werden. Jeder K i lometer kostet 
Schweiß und v ie le Arbe i tss tunden. Abe r die 
menschl iche Arbe i t sk ra f t wächst n ich t m i t 
dem Raum, den das deutsche Heer v o n 
Schlacht zu Schlacht sich er r ing t . N u r d ie 
Zah l der Gefangenen, die unter dem Kom­
mando der OT. -Männer und des Arbe i t sd ien­
stes H a n d anlegen müssen, n immt zu und 
schafft e inen gewissen Ausg le ich-

Fühlbare Ent lastung bringe jedoch d ie 
Eisenbahn. Sie fo lg t den motor is ie r ten Ko­
lonnen in kurzem Abstand. Rol len erst auf 
den umgenagel ten Gleisen oder m i t erbeute­
ten Wagen und Lokomot i ven auf der al ten 
Spui die langen Güterzüge über den Schienen­
weg, so w i r d die Straße von v ie len Lasten 

befrei t . Der Ve rkeh r auf ihr w i r d in dem Be­
re ich, den die Bahn sich erober t hat, w ieder 
norma l . Beanspruchung und Abnu tzung m i n ­
dern sich, und v ie le Format ionen werden f re i 
und z iehen nach vo rn , wo man sie schon er­
war te t . 

Der Nachschub sichert den Sieg 
Die Sicherung des Verkehrs s ichert den 

Nachschub, und der Nachschub s ichert den 
Sieg und d ie Herrschaf t über den Raum. Na­
poleon wu rde n ich t m i t den W a f f e n übe rwun ­
den, sondern schei terte, w e i l der Nachschub 
fehl te. I n d iesem Lande nährte der K r i eg den 
K r i e g nicht . Damals n ich t und heute n ich t . 
Die deutsche Führung hat alles auf d ie eigene 
Kra f t gestel l t . Die Bolschewisten übert ref­
fen in der Kunst der Zers törung ihre Vo rgän ­
ger be i we i tem. D ie Gründ l i chke i t der deut­
schen Organ isat ion hat jedoch auch diese 
Waf fe stumpf gemacht. Sie t r i f f t n ich t unsere 
Soldaten, sondern stößt nur die Opfer dieses 
barbar ischen Regimes noch t iefer ins Elend-
Dieser K r ieg w i r d auf der Schiene, auf der 
Ro l lbahn und den noch schlechteren Straßen 
ebenso gewonnen w i e an der Front , am Lenk­
rad, auf dem Führerstand und m i t dem Spaten 
i m Schlamm der Straßen ebenso w ie mi t der 
Kuge l und der Granate. 

„ I n der K l e m m e " — 

durch ih re eigenen Machenschaf ten 

Zeichnung: Olrod/InterpreB 

Polarländern / Ein Doppelgänger? Seltsame Gerüchte kursieren in den 
W e n n im nörd l ichen Norwegen, v o r a l le in 

aber in den nörd l ichsten Tei len Amer ikas , die 
Rede auf den berühmten Polarforscher Roald 
Amundsen kommt , der, w ie a l lgemein ange­
nommen w i r d , im Jahre 1928 aul e inem Erkun­
dungsf lug über das Eismeer den Tod fand, so 
w i r d immer w ieder die Behauptung laut : „E r 
ist j a gar n icht tot — er lebt ja höchst ver ­
gnügt bei den Eskimos in A l a s k a ! " Diese phan­
tast isch anmutende Behauptung geht auf eine 
Begegnung zurück, die e in Beamter der A laska 
Trad ing Company vo r mehreren Jahren m i t 
dem sogenannten „Kap i tän Amundsen " gehabt 
hat und die das immer wieder auftauchende 
Gerücht keineswegs in pos i t iver oder negat i ­
ver Weise gek lär t hat. 

k 
sie 

4 U n » die W o r t e „ b i t t e " und „ d a n k e " , 
kennt überhaupt wen ig W o r t e ; sie 

U * j n hart sich a l le in in der hel fenden Tat 
f « ^ s c h r ä n k t s ich auf sie. E in W a g e n sitzt lest Die Vorder räder werden freigeschaufel t . 

In Charkow 
Während unter dem Schutz der deutschen T ruppen das Leben der Bevö lkerung von Char­
k o w wieder seinen gewohnten Gang n immt, künden noch Zerstörungen und zahlreiche Bar­
r ikaden von dem Kampf, der um diese w ich t i ge Industr iestadt tobte. 

(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Mlttelstacdt, H H . ) 

Roald Amundsen startete im Jahre 1928, 
nachdem er m i t dem Luf tschi f f „ N o r g e " v ie le 
Polar f lüge durchgeführ t hatte, a l le in mi t e iner 
k le inen Flugmaschine, u m im Polareis den i ta ­
l ienischen Luf tsch i f fkap i tän Nob i le und seine 
Besatzung zu suchen, die i i gendwo not landen 
mußten und h i l f los auf dem Eise t r ieben. V o n 
diesem Rettungsf lug ist Amundsen n icht zu­
rückgekehr t , und d ie Annahme erschien als 
selbstverständl ich, daß er bei seinem Ret­
tungsf lug selbst den Tod gefunden hatte. N o ­
b i le wurde übrigens mi t seiner Mannschaf t 
später doch noch entdeckt und gerettet . 

Einige Jahre später tauchte in den nörd l i ch ­
sten Gebieten Amer i kas p lö tz l i ch das Gerücht 
auf, daß Amundsen gar n icht tot sei. Zwe i 
Amer i kaner , die aus dem äußersten Norden 
kamen, behaupteten, sie hat ten den totgeglaub-
ten norwegischen Polarforscher be i e inem 
Eskimostamm ge t ro f f en , ' der bei For t Bay 
lebte. Das k lang al lerd ings sehr ung laubwürd ig , 
t ro tzdem beschieß die A laska Trad ing Com­
pany, der Sache auf den Grund zu gehen, und 
sandte einen Beamten nach Fort Bay, der den 
Fal l k lä ren sol l te. 

Der Beauft ragte der amer ikanischen Gesell­
schaft hatte zunächst ke in Glück. In Fort Bay 
ste l l te sich heraus, daß der Eskimostamm, der 
dort monatelang gelebt hatte, for tgezogen war, 
w o h i n , wußte man nicht. Schon war der Be­
amte entschlossen, die Sache aufzugeben und 
umzukehren, f l s er zufä l l ig mi t Ind ianern zu ­
sammentraf, öle ihn ihrerseits erzähl ten, sie 
hät ten die Eskimos getrof fen, ihr Häup t l i ng 
sei e in al ter Mann, der sich „Kap i tän A m u n d ­
sen" nannte und gelegent l ich erzählt hätte, er 
habe seine Berühmthei t über und w o l l e den 
Rest seiner Tage abseits von a l lem Getr iebe i n 
Ruhe und Fr ieden loben. Daraufh in nahm der 
Beamte d i r A laska Trad ing Comp, f ieberhai t 
aufs neue 'd ie Suche auf, und eines Tages hat 'e 
er Erfolg, er stand vo r dem Esk imohäupt i i i i i i . 
„ Jäh durchzuckte mich der Gedanke: A m u n d ­
sen, wahrha f t ig ke in anderer als Amundsen ! " , 
erzähl te er später, „Dasselbe charakter is t ische 
Prof i l , die markante Adlernase, das durch­
furchte Ges icht ! " A u f die Frage, wer er sei, 
sagte der al te Esk imo: „ A m u n d s e n ! Ich b i n 
zwar abgestürzt, aber w ie Sie sehen, n ich t t o t l " 
Später sol l der „ K a p i t ä n " diese Behauptung 
w ide r ru fen haben — wer der Doppelgäniger 
Amundsens war, ist nie gek lär t worden . 

Skizzen aus dem Frankreich von heute 
Erkennt frankreich die Lage des neuen Europa? / ' 

'eri'u m a c n e r ' e i l c h b in g lück l i ch , Sie w ie -
-Ü.H . l l e n - ' Aber wie schreck l i ch : Sie sagen 

V l c h y . v A n f a n g November 

H i t le r ! ' ? Ja, wissen Sie denn nicht, daß 
d 6 r i ? ? Z 1 S diesen K r i e g n icht gewinnen wer-
e» j , * c h komme d i rek t aus V i chy , i ch kann 
* e * o n ? e t l v e r l r d u I > c h sagen. I ch b in h ierher 
der u m e n ' u n > meinen M a n n zu besuchen, 
'ücici , w e 8 e n seines Geschäftes ins Elsaß zu-
^ a h u m u ß t e . Ich habe ein V i e r t e l j a h r 
Oktoi Ur laub und kann anschl iessend bis 
kcj'nih 1 9 4 2 unbezahl ten Ur laub dazu be-
t>e| aber dann muß ich raeinen Dienst 
v 6 r s t ä e ' j e r B e b ö r d e w ieder aufnehmen; selbst-
k* nn. w C h i n s t r a ß b u r g , hat man uns gesagt. 

„ , , e r d e n die Franzosen wieder h ier sein. 
S 0 r

c h - e i j . * e Ivonne, w ie ahnungslos s ind S ie l " 
J o d e l t es über die Sekretär in im Vor ­

geht n , ? m e r elsässischen Amtss tube; d ie Tü r 
n«» fcr

 e n z u m Z immer des Amtschefs , me i -
mt 8

e . U n d e s Renatus. W i r hören jedes W o r t . 
n t i b a

 u n s z u e r s t verb lü f f t , dann unver-
feng d a s laute Lachen nur mühsam bezäh-

6 tü>i?' U n d war ten gespannt darauf, was 
*|itty 0

 l i 9 e und gescheite Sekretär in darauf 
w

e n w i r d . Es w a r . n icht v o n Pappe. 
e r d e n w i r e in laden zu einer Besicht i -

GN.-Ber/chterslaflcr 

gung i m Elsaß und sie ku r ie ren , wenns mög­
l i ch is t " , f lüster t Renatus. N u n , die Ein ladung 
ist auch für uns sehr i ns t ruk t i v gewesenl 

„Co l labora t ion"? 
W e r als Deutscher i m unbesetzten Frank­

reich m i t Franzosen ins Gespräch kommt , dem 
w i r d ba ld das W o r t „Co l l abo ra t i on " entgegen­
tönen. M a n könnte meinen, h ierunter würde 
an eine Zusammenarbei t m i t Deutschland im 
Sinne Lavais gedacht, an d ie w i r k l i c h e Aus­
nützung einer Chance, w ie sie e in Sieger woh l 
selten i n der Wel tgesch ich te e inem Unter le­
genen, e inem so hoffnungslos geschlagenen 
Feind aus dem großen Veran twor tungsge füh l 
gegenüber der Zukun f t eines Kont inents her­
aus geboten hat. W e i t gefehlt . Der ehrsame 
Bürger, der in der „ noch n icht ra t ion ier ten 
Sonne" seine Aper i t i f -Ersatz vo r s ich stehen 
hat, versteht unter Co l labora t ion , daß Deutsch­
land seine Ernährung sicher stel l t , für Z iga­
ret ten sorgt, das französische Gebiet i n Mu t ­
ter land und Ko lon ien unangetastet läßt, sich 
nobel bis zur Selbstaufgabe zeigt. Col labora­
t i on : das schl ießt n ich t die französischen Frei­
w i l l i genbata i l l one an der Front gegen den 
Bolschewismus e in , i m Gegente i l : man hä l t 

„d iese jungen Leu te " im St i l len für „ n i c h t 
ganz n o r m a l " ! M a n spr icht von „Co l labora­
t i o n " und geht dann nach Hause, u m eng­
l ische Sender zu hören. 

A t tcn t i sme 
A t ten t i sme: das ist immer noch die höchste 

pol i t ische Weishe i t des französischen Bürgers 
und n ich t nur des Bürgers, der darüber 
schimpft, daß selbst in den Zentren des f ran­
zösischen Weinbaus der W e i n — ungenügend 
— ra t ion ier t und zugete i l t worden ist. Das ist 
die höchste We ishe i t bis we i t in die höchsten 
Regierungskreise h ine in. „ A b w a r t e n ! V i e l ­
le icht gew inn t England doch noch" . Neuen 
Auf t r ieb er fuhren die Ver t re te r dieser Po l i t i k 
des Abwar tens durch den Ausbruch des Ruß­
landkrieges. Jedes Schweigen des deutschen 
Wel i rmachtsber ichtes über die Opera t ionen 
im Osten wurde mehr oder minder laut als 
der Beginn des Umbruchs der Kr iegslage ge­
feiert. Immer w ieder — wie in den Tagen 
des Fal les v o n K iew , Odessa, C h a r k o w usw. 
— br ich t solch eine Hof fnung zusammen. Im­
mer w ieder werden andere Hof fnungen ge­
nähr t — n ich t nur, w e i l es sich so am be­
quemsten lebt. Die Regierung in V i c h y aber 
kämpf t i m eigenen Lande um ihre Selbstbe­
hauptung. 

Reformen In Frankreich? 
Sie wu rden laut angekündig t und von 

manchem Franzosen m i t großer Hof fnung be­
grüßt. A u c h i n F rankre ich g ib t es v ie le u m 

i h r V o l k s t u m u n d dessen Z u k u n f t besorgte 
Menschen, Gegner des Freimauerer- und Ju ­
dentums. Abe r zwischen der A n k ü n d i g u n g 
eines Reformgesetzes und seiner Durch füh­
rung l iegt e in so we i te r W e g , daß er nur i n 
den seltensten Fäl len zu Ende gegangen wor ­
den ist. Musterbe isp ie l kann d ie Judengesetz­
gebung und ihre Handhabung sein: lus t ig 
strömts in die Pforten der K i rche, denn e in 
getaufter Jude ist nach den Best immungen 
des Judenkommissars Va l l a t ke in Jude mehr. 
Der „Prozeß gegen die Schuld igen an der f ran­
zösischen N ieder lage" , er ist immer w ieder 
hinausgeschoben; die Ur te i le lauteten auf Fe­
stungshaft ; d ie Begnadigung w i r d i n Frank­
reich nur als Frage der Zei t angesehen. N i c h t 
wenige erheben schon wieder ihre St immen 
und ve rkünden , w i e man Deutsch land 1918 
e igent l ich habe behandeln müssen. D ie „ U n i ­
vers i te de St rasbourg" setzt i h ren Betr ieb 
nach w i e v o r in C lermont -Fer rand for t , ge­
t rennt von der dor t igen Un ivers i tä t . El-
sässische Studenten werden do r t m i t f inan­
z ie l len und a l len M i t t e l n der Propaganda fest­
gehal ten, und ihnen die He imkeh r i n die He i ­
mat als Ve rn i ch tung beru f l i cher Zukun f t aus­
gemalt . 

Einsicht ige Franzosen bewundern d ie deut­
sche Geduld. W i e w e i t w i r d sie reichen? 
We lche Erschütterungen muß Frankre ich noch 
er leben, um die W i r k l i c h k e i t v o n heute und 
morgen zu erkennen und um e in wer tvo l les 
G l ied des neuen Europa werden zu können? 



Mein Wunder vom Hundertmarkschein / Ä i Kult u r i n u n s e r e r Zeit 
a c q u e s 

W o Ich kü rz l i ch gelesen habe, e inem 
Schr i f ts te l ler , der von einer Reise um die W e l t 
zu rückkehr te , sei das W u n d e r w ide r fah ren , 
daß er e inmal meinte, zu seiner Ve rha f t ung 
fo r tge füh r t zu werden, aber an dem Tisch eines 
Staatsrates abgesetzt wu rde , der i hm als 
Ehrengabe fü r e in Buch 1000 M a r k schenken 
wo l l t e , ha l te auch i ch n icht mi t me inem Mär­
chen h in ter dem Berg. 

Es k a m nicht , w i e jenes, aus der W e i t e der 
Meere , u m sich in dem Büro eines we l t s täd t i ­
schen Rats aufzufangen, sondern vo l l zog s ich 
aus der Schreibstube des Bürgermeisters einer 
Stadt am Bodensee. 

Damals wa r ich b lu t jung v o n Ber l in weg ­
gelaufen und vom Bodensee aufgefangen wor ­
den. 

I ch wohn te dor t in e inem Ho te l , das n ich t 
mehr besteht, doch zog i ch n icht e twa das 
W o h n e n im Ho te l dem in e inem M ie t z immer 
vor , we i l dieses m i r zu b i l l i g gewesen wäre. 
I m Gegente i l , ich hal te das Ho te l gewähl t , w e i l 
i n diesen Ans ta l ' en die unbequeme Sit te n i ch t 
bestand, daß im voraus auf die M o n a t s m i e t e / 
e in Vorschuß ver lang t wu rde , 'den ich n ich t 
hät te leisten können. Ich war te te für den M o ­
nats letzten auf e in Wunder . Denn in dem Fach, 
In dem andere Leute in ih rer Br ief lasche v i e l ­
le icht Banknoten aufstapel ten, lagen be i m i r 
zwe i Papiere, die anders aussahen als Kassen­
scheine. 

Das eine war e in Ze i tun isausschn i t t , und er 
enth ie l t das einz ige, was bisher v o n m i r ge­
d ruck t wo rden war , näml ich eine Sch i lderung: 
„Herbs t tage am Uber l i nger See". 

A u f einsamen Wande rungen zog ich es of t 
hervor und wäre g l ück l i ch gewesen, w e n n 
n ich t dabei immer das andere m i r auch zu Ge­
sicht gekommen wäre. 

Dieses begann m i t e inem vo rged ruck ten 
Satz: „ A n dB* Amtsge r i ch t " . 

Dann wu rde eine r iu fdr inq l lch fettgeselzte 
Ze i le s ichtbar : „P ländungs- und Uberweisungs­
beschluß in der Zwangsvol ls t reckungssache. . . " 

V o n meiner Univers i tä tsze i t her wa r m i r 
näml ich unter anderem eine Rechnung v o n 100 
M a r k fü r dre i Paar Schuhe hängengebl ieben, 
u n d He r rn Haup t in Bonn, ih rem Schöpfer, wa r 
schl ießl ich die Gedn 'd ausgegangen. 

Die Folge wa r dieses Panier. 
Ich t rug es an der Brust w i e eine heiße 

Ble ip la t te , zusammen m i t dem Ausschni t t , der 
•o ruhmre ich war . 

W e n n Knaben etwas angest i f tet haben, w o ­
v o n man noch n ichts weiß, heften sie sich gern 
in d ie Nähe des strengen Vaters , als könnte das 
Nicht-aus-den-Augen- l .assen die Gefahr der 
Entdeckung le ichter bannen. 

A u s einer ähn l ichen Ursache w o h l ver ­
mochte ich mich von dem bedrängenden Do­
kumen t n icht zu t rennen. 

A b e r ich verbrach te v ie le Zel t damit , v o m 
Fenster aus d ie Straße zu überwachen, die v o n 
der Stadt her am Amtsger i ch t v o r b e i zu dem 
Ho te l führ te . Ich wußte, daß sie eines Tages 
jenen M a n n b r ingen mußte, der w i e an e inem 
Hexenfaden schon lange von dem Schr i f ts tück 
hergezogen wurde . 

Und e inmal vo rmi t tags gegen elf Uhr t ra t 
es dann auch w i r k l i c h e i n : eine Un i fo rm k a m 
unter den Bäumen durch und zum Hote l her. 
G le ich f ie l m i r auf, daß die U n i f o r m neu war 
und Gala zu sein schien, und ich brachte noch 
den Galgenhumor auf, diese ehrende Rück­
s ichtnahme auf eine so arme K i rchenmaus, 
w i e ich eine war , bei m i r fü r über t r ieben zu 
erk lä ren . # 

I ch sah, w i e der Si lberglanz unten in den 
Eingang e int rat , und war te te ab, unentschlos­
sen, ob ich d'e Gefahr angehen oder m ich doch 
besser ver leugnen lassen sol l te, w e n n das 
„ M a r l e l e " je tz t heraufkäme, u m zu melden, der 
Her r Ger ichtsvo l lz ieher begehrte m ich in einer 
Pr ivatsache zu sprechen. I ch mochte das M a -
r ie le , hat te sie am A b e n d vo rhe r ans Herz ge­
d r ü c k t und f ragte m ich noch, w o b e i Ich scham­
haf t erschrak: weiß sie, Was e in Ger i ch tsvo l l ­
zieher I s t ? . . . 

Da k lop f te es, n ich t zögernd und zart , w i e 
ich es von des Mädchens Finger gewohnt war , 
und ich wußte, er ist g le ich selber herauf­
gekommen, u m mi r Jeden Ausweg abzuschnei­
den. 

M i c h dünkte , ich erkennte schon am K lop ­
fen d ie Hand , die gewohnt ist, Schränke auf­
zubrechen, w e n n ih r Besitzer den Schlüssel 
ve rwe ige r t . 

Da stand auch schon die Ga la -Un i fo rm i m 

Zimmer, und p lö tz l i ch war ich von einer hem­
mungslosen Er regung ergr i f fen, tch hatte eine 
Jugend ohne Geldsorgen gehabt, und das be­
vorstehende Ereignis nahm mi r seiner unge­
wohn ten Drohung eines gewal tsamen Eingr i f ­
fes i n meinen Pr iva t tag und den Bestand 
meines Eigentums die Fassung. M i t sich über­
steigender St imme schrie ich gegen den 
Beamten: 

„Gehen Sie w iede r l Ich habe nichts, ke in 
Ge ld l Sie bekommen n ich ts ! Die Rechnung 
s t immt auch n ich t . " 

Abe r der M a n n b l ieb m i t der Hand an der 
Mütze stehen machte e in bedepptes Gesicht 
u n d s tammel te : „Es ist ke ine Rechnung ! " i n ­
dem er mi r e in langes A k t e n k u v e r t re ichte. 

Ich er f ing mich und erkannte, daß ich mich 
in der Amts tä t i gke i t des Besuchers ge i r r t ha­
ben mußte, u n d sagte schüchtern : „ B i t t e ! " 
Und der andere an twor te te : „ I c h sol l Ihnen 
das abgeben ' " 

Er schlug die Hecken e in w e n i g zusammen, 
u n d i ch nahm das K u v e r t entgegen, worau f er 
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nochmals e in wen ig anschlug und das Z i m ­
mer ver l ieß. 

In dem Br iefumschlag lagen e in neuer 
Hunder tmarksche in und ein schönes Schrei­
ben, in dem mich der Bürgermeister bat, das 
beigelegte Geschenk als einen Ausd ruck der 
dankbaren Freude für den A r t i k e l „Herbs tage 
am Uber l inger See" annehmen zu wo l l en . 

Ich gab mich n icht als stolzen Spanier, son­
dern schrieb e in ige Zei len des Dankes zurück , 
nachdem ich in dem Fach meiner Brieftasche 
den Geldschein gegen den Pfändungsbeschluß 
ausgewechselt hatte, von dem ich mich nun 
bedenkenlos t rennte. 

Denn da ich annahm, daß der Bürgermei ­
ster n icht dem H e r r n Schuhmachermeister 
Haup t in Bonn, sondern m i r eine Freude hatte 
machen wo l l en , benutzte ich gemeinsam m i t 
dem Hunder te r das Nachmi t tagssch i l f nach 
Konstanz, und die nächsten Tage sahen m ich 
auf e iner ausgiebigen Fußwanderung u m den 
See, den ich noch n icht ganz kannte. 

Ich wo l l t e mi r das Märchen n icht entre ißen 
lassen. 

Das neue Gesicht der Anzeigen in der Tagespresse 
R a u m s p a r e n d i m s c h l i c h t e n K r i e g s g e w a n d / W i r k u n g s v o l l e r T e x t e n t s c h e i d e t 

Mancher Leser hat sicher A n f a n g N o v e m ­
ber, als er d ie i hm längst ve r t rau t gewordene 
„ L Z , " i n d ie H a n d nahm, etwas v e r w u n d e r t 
das neue Gesicht seiner immer p ü n k t l i c h an ­
wesenden He imatze i tung zur Kenntn is genom­
men. D ie Leser, die gewohnt waren , schnel l 
erst e inen B l i ck über "die raumverschwenden­
den Anze igen zu tun , waren auch etwas 
erstaunt ; aber dann stel l te man fest, daß der 
Anze igen te i l gut übers ich t l i ch gestal tet ist . 
W e n n auch n icht mehr so groß a's i rü l ie r . — 
Ja — und darum geht esl A u c h das Papier, 
dessen v ie lse i t ige V e r w e n d u n g seines Ur­
sprungstoffes je tz t e r fo rde r l i ch ist , w i r d nun 
i m dr i t ten Kr iegs jah r bewi r tschaf te t . Da e in 
großer Te i l unserer Ve rb rau •hsgt'iter bew i r t ­
schaftet w i r d , ist i n v ie len Fäl len für den Ein­
ze lhandel die verkau fs fö rdernde Abs ich t der 
Anze igen n ich t mehr entscheidend. Die jetzt 
noch er fo rder l i che A n z e i g e n w e r b u n g 
w i r d sich daher auf e in k le ineres Maß be­
schränken. Die Un te rb r i ngung der l m for t ­
laufenden Satz und in T y p e n der Grundschr i f t 
der Ze i tung gesetzten Anze igen er fo lg t I n 
R u b r i k e n , so daß e in Beachtetwerden 
durch den Interessenten immer gegeben ist. 

D ie Ze l tung hat neben der In fo rma t ion 
über mi l i tä r ische, po l i t i sche und i j o k a l e Er­
eignisse d ie Aufgabe, i n e rhöh tem Umfange 
d ie durch die Kr iegsmaßnahmen er fo rder l i chen 
a m t l i c h e n B e k a n n t m a c h u n g e n der 
Öf fen t l i chke i t zur Kenn tn is zu br ingen. Dieso 
Bekanntgabe ausschl ießl ich i m Anze igen te i l 
erhöht noch d ie Beachtung dieses Tei les der 
Ze i tung, der heute mehr denn je e in ge­
f ragter M i t t l e r zwischen Angebo t und Nach ­
frage geworden ist Da aber sein Raum be­
grenzt ist, k o m m t es jetzt auf den I n h a l t 
und n ich t auf das kr iegsmäßige schl ichte Ge­
sicht der Anze igen an. 

Das W o r t beherrscht den Tex t t e i l . N a c h 
der Neuo rdnung des Anze igente l les muß es 
auch h ie r w ieder höher bewer te t werden i heute 
k o m m t es bei einer Geschäf tsempfehlung n ich t 
mehr so sehr w i e bisher auf die äußere Anze i ­
genraumgesta l tung, auf B l ick fänge und K l i ­
schees an. A l l e i n m i t dem W o r t wende t sich 
d ie heut ige kompresse Anze igen fonn an den 
Kunden . U m so sorgfä l t iger müssen selbst­
ve rs tänd l i ch d ie Anze igen tex te gestal tet wer ­
den. Jeder Satz muß den Leser ansprechen; 
denn d ie Anze igen w o l l e n heute gelesen wer ­
den. Der Leser l iest aber nur das, was i hn 
sofor t i n seiner Sprache anredet und was sein 
Interesse erweck t . 

Je ansprechender so jede Geschäftsempfeh­
lung gestal tet is t , u m so w i r k u n g s v o l l e r w i r d 
sie sein. Der Anze igentex ter f indet h ier eine 
große, re izvo l le Aufgabe. Die Ze l tung und ihre 
Werbefach leute werden den Inserenten gern 
he l fen, w i r k u n g s v o l l e Tex te zu gestal ten. 

D ie Kr iegswi r tschaf t b ie te t gerade h ier eine 
Fü l le v o n M ö g l i c h k e i t e n ; denn sie ve r lang t 
geradezu d ie tex t l i che A u f k l ä r u n g über die 
Versorgungs lage i m w i r k u n g s v o l l gestal teten 

Anze igentex t . Der k luge Kau fmann w i r d nach 
der Neuordnung des Anzeigente i les die Ge­
schäf tsempfehlung n icht mehr so betont zur 
ständigen Er innerung an seine F i rma benutzen, 
sondern vo r a l lem versuchen, i n guten Tex ten 
seinen Kundenkre is über die k r iegswi r tschaf t ­
l i chen No twend igke i t en aufzuk lären. So er­
hä l t die Anze ige über die Werbew l ' r kung für 
d ie Einzel f i rma we i t h inaus als v o l k s w i r t ­
schaf t l ich w ich t ige Au fk lä rungsarbe i t im be­
sten Sinne des W o r t e s größte A l lgeme inbe­
deutung. 

Im Kr iege hat jeder Kau fmann v i e l umler­
nen müssen. Deshalb w i r d es i hm auch heute 
n i ch t schwer fa l len , die W e r b u n g den neuen 
M ö g l i c h k e i t e n und N o t w e n d i g k e i t e n anzu­
passen. 

Der Anze igen te i l ist letzt vo l l s tänd ig v o m 
T e x t t e i l g e t r e n n t wo rden , denn of t er­
w ies sich, bei der W i c h t i g k e i t heut iger Nach­
r i ch ten , eine Unterbrechung durch Anze igen 
im Text te i ) als störend. So wu rde diese erhöhte 
W e r b e k r a f t in Form v o n „Werbeanze igen " I n 
den Anze igen te i l ver legt . Diese Anze igen 
dür fen eine Höchstgröße v o n zwei Spalten in 
der Brei te und 75 m m Höhe e innehmen. Da 
sie neben dem kompressen Satz der anderen 
Anze igen am Außenrand der Seite unterge­
bracht werden , fa l len sie dem Leser unbedingt 
ins Auge. Außerdem können h ier für Kl ischees 
und F i rmenzeichen ve rwende t werden . Die 
Berechnung dieser W e r b e a n z e i g e n er­
fo lg t zum Preis der b isher igen Textanze igen. 

Der Anze igen te i l hat jetzt , w i e al le D inge 
i m to ta len Kr ieg , besondere k r i egsw ich ­
t ige Funk t ionen zu er fü l len . I n j e d e m Hause 
stehen seit Jahren gebrauchte und oft n i ch t 
benutzte Dinge, die auf dem Wege über den 
Anze igen te i l w ieder der A l l geme inhe i t zuge­
füh r t we rden könn ten . Gebrauchte M ö b e l , 
Nähmasch inen, Lampen, Dauerbrandöfen, M u ­
s ik ins t rumente , W i n t e r m ä n t e l usw. müssen 
heute als Warenreserve d ie Verso rgung ver­
e infachen, und dies ve rm i t t e l t am besten d ie 
Zei tungsanzeige. Gerade d ie bevorstehende 
Weihnachtsze i t g ib t Gelegenhei t mi tzuhe l fen , 
auch l m Kr iege v ie le Wünsche zu er fü l len . 

A b e r auch Masch inen, Appara te und W e r k ­
zeuge i n gebrauchtem Zustande lassen s ich 
heute fü r den Einsatz i n der Kr iegsw i r t scha f t 
am schnel ls ten du rch d ie Anze ige ve rkau fen 
u n d beschaffen. N a c h w i e v o r w i f t i der 
S t e l l e n m a r k t v o n den Interessenten m i t 
der gewohn ten Sorgfa l t beachtet we rden . Jede 
Tauschanzeige, Jedes Wohnungsangebot , Je­
des zum Kauf angebotene Haus w i r d Beach­
tung f inden, da Ja d ie Neubau tä t i gke i t ruh t 
und auf die vorhandenen M ö g l i c h k e l t e n , zu­
rückgegr i f fen we rden muß. Da die Rubr i kan ­
zeigen In der Aus füh rung al le g le ich s ind, 
f i nden sie auch a l le d ie g le iche Beachtung. 
V i e l f ach erg ib t s ich für den Au fgeber der A n ­
zeigen durch den bis zur letzten Zei le ausge­
nutz ten Raum der Anze ige eine V e r b ü l i g u n g 
der Kosten. go. 

Reichsleiter Rosenberg in ßraunschwelg 
V o m 21 . b is 23. November w i r d i n Braun­

schwelg in Ve rb indung m i t der Jahrestagung 
der Dienststel le des Reichslei ters A l f r e d Rosen­
berg die d ies jähr ige Ku l t u r t agung des Deut­
schen Gemeindetages durchgeführ t . Die Lei­
tung hat der Vors i tzende des Deutschen Ge­
meindetages, Reichsie i ter Oberbürgermeister 
F iehlcr , München . I m Staatsdom Heinr ichs des 
Löwen w i r d eine ku l tu rpo l i t i sche Feierstunde 
s ta t t f inden, i n der Reichle i ter Rosenberg das 
W o r t ergre i fen w i r d . Ferner ist eine ku l tur ­
po l i t ische Tagung im Staatstheater vorgesehen 
auf der Reichsiei ter F iehler den Volkspre is für 
deutsche D ich tung — gest i f tet von den deut­
schen Gemeinden und Gemeindeverbänden 
zur V e r l e i h u n g br ingen w i r d . Der Oberbürger­
meister der Stadt der Reichspartei tage, Liebelt 
(Nürnberg) , spr icht über „Gemeinden, V o l k und 
Re ich" . A u f der Tagung des Deutschen Ge­
meindetages w i r d M in i s te r i a l d i r ek to r H inke l als 
Generalsekretär der Rci r ' i - ' - .u l turkammer e ine i 
Ber icht über die A rbe i t der Reichskul turkammer 
geben. 

K u n s ' u n d W s s o T S c f r u f t 

M u s e u m für Theodor S torm. I m Nissenhaus 
i n der Stormstadt H u s u m wurde eine Theodor-
St rom-Auss te l lung eröt fnet, d ie Briefe und Ma­
nusk r ip te des Dichters, e inen Te i l seiner M ° " 
be i , der B ib l i o thek usw., zeigt. Im Laufe der 
Ze i t so l l i m Nissenhaus e in Theodor-Storm-
M u s e u m entstehen, an dessen A u l b a u schon 
gearbei te t w i r d . 

Goethe-Meda i l le für Professor Geyger. Der 
Führer hat dem Professor Ernst Mor i t z G e V ' 
ger i n F lorenz aus An laß der Vol lendung 
seines 80. Lebensjahres i n Ane rkennung 
ner Verd iens te als Maler , Graph ike r und B ' 1 Q ' 
hauer die Goethe-Meda i l le ve r l i ehen . Reicn*-
min is ter Dr. Goebbels hat Professor Erns 
Mo r i t z Geyger zur Vo l l endung des 80. L e b e n

k . 
Jahres te legraphisch seine herzl ichsten Glück­
wünsche übermi t te l t . 

Zeitschrittenschau 
In der letzten Nummer der „Deutschen Post au' 

dem Osten" (Verlag: Volksdeutsche Mittels'"*"?} 
Berlin) erschien unter anderem ein Beitrag von A £ J ° , t 

Eichler: „Ein S'.aat der Improvisation", der sich » ' 
der Vorgeschichte der Unabhängigkcitscrkläruna 
PolenH Im Jahr 1916 befaßt. Der Hauptschuld«' 1* 
Carlo von Kügclgcn schildert i n einem Aufsalz 0 * 
landwirtschaftlichen Aufbau Im östlichen Wartn e" 
land a n Hand von per-ön'lchcn Erfahrunrjen • ' 

I einem Gut bei Lask in drjf Nähe von Li tzmanns» 0 1 , 

A n s d e m S e i T ^ n l ^ t t i r e m i a i g f l * 
ng K r a k a u . O r g a n i s c h e E i n o r d n U 

G a 1 i z i e n s. Die Ang' .e ichung der Verhol j 
n i s s e im D is t r i k t Gal iz ien a n das bisherig 
Genera lgouvernement w i r d immer vol ls ten 
d i g e r . So ist m i t dem 1. November eine »e 
O r d n u n g des OeneralcjouverneiiYs in Kraf t ff 
t r e t e n , die auch i m D is t r i k t Gal iz ien die ' 
den übr igen Bereich des Generalgouverne 
ments i n Ge l tung bef ind l lcnen Vorschr i f t * 
über die Gewährung von Vergü tungen an w . 
derbeschäft igte ehemal ige poln ische r 5 e a m . 0 

und Angeste l l te für ve rb ind l i ch erk lä r t . Eben ' 
ist eine Reihe we i te rer arbei tsrecht l icher v ° 
schr i t ten des Genera lgouvernements nunrne 
auch für den D is t r i k t Gal iz ien in Kra f t ge»e** 
worden , r . . 

— D i e S t ä d t e n a m e n l m GG. Die 
ne ra ld i rek t i on der Ostbahn hat im Zuge «• 
vo lks tumspo l i t i schen K l ä r u n g im G e n e r Ä t e -
vernement die Schreibweise zahlre icher S i a ~ u . 
namen in ih rem Amtsbere ich festgelegt. ><\ . r . 
kun f t heißt es auf Bahnhofsschi ldern, auf r » ... 
ka r ten usw. n icht mehr K rakau-Krakow, -
dern nur noch K rakau . U m V e r w e c h s l u n g ^ 
m i t g le ichnamigen Gemeinden im A U r e l c h . _ 
ve rme iden , t rägt das Landshut de3 Gener849 c . 
vernements den Zusatz „Os tbahn " . F^ t jTJeP 
ko rona g ib t es k ü n f t i g nur noch den N 8 _ 
Landskron, fü r Jaros law Jaroslau, für * g 8 n -
Sacz Neu-Sandez und für Stary Sacz ^ j * s a w 
dez. Für N o w y Targ N e u m a r k m i t dem •. t 0 -
„Duna jec " , für Rzeszow Reichshof, für K r j j e 

wice Kressendorf. I m D is t r i k t Lub l i n i s t f. 
Frage, ob Che lm oder Cho lm für Choim ^ 
schieden worden . — Für Czestochowa « 
P io t r kow lm D is t r i k t Radom wurde • u 8 9 C " l e g t . 
l i eh Tschenstochau u n d Pet r ikau festg? 
D ie Bezeichnung Warschawa versclvv/ g 0 . 
Warschau w i r d als einzige b a h n a m t l i c r l 

lassene Schreibweise anerkannt . — 

so"-

D r . j u r . Renate Halding 
Roman von D o r a M a r i a W i l l e 18) 
Alle Rechte durch Fmnckhsche Verlagihandlung, Stuttgart. 

Nar r , der er war ! W o z u hat te er sich auch 
noch so we i t gedemüt ig t , diese Frau um Aus­
k u n f t zu b i t t en ! Genügte i h m denn n icht Re­
nates eigenes Geständnis?! 

Jetzt hieß es, ganze A r b e i t zu machen. Rei ­
nen Tischt Zuerst m i t Renate. 

Er kau f te sich i n e inem Schre ibwarenge­
schäft Papier und Umschlag, suchte das näch­
ste Postamt auf und schr ieb, an e inem der 
Pul te stehend, an Renate. Dann verschloß er 
den Brief, ohne i h n noch e inmal durchzulesen, 
adressierte, f rank ie r te und war f i hn m i t w ü ­
tenden Schwung in den Postkasten. 

So, dieser. Str ich wäre gczogenl 
N u n k a m Falbertus daran. 
Aber h ier genügte e in Brief n icht . H ie r gab 

es nur eine persönl iche Ab rechnung . 
Es wa r noch f rüher Vo rm i t t ag , sicher 

wü rde er i hn noch i n seiner W o h n u n g t re f fen. 
Er r ief eine Taxe an und nannte dem Chauf feur 
Falber tus ' Adresse. 

D ie p r u n k v o l l e V i l l a im Grunewa ld weck te 
seltsame Gedanken in Thomas. Einen so re ichen 
Liebhaber hat te sie also! Sogar e inen Diener 
ha t te er, Einen gutgeschul ten, „hochherrschaf t ­
l i chen" D iener l Was für Gedanken mochte 
dieses g lat te, unbete i l ig te Gesicht ve rbergen ! 

Es gelüstete Ha ld ing , das zu erforschen, 
Höhn isch r ief er dem Diener seinen Namen 
zu und war te te auf e in Erschrecken, e in 
Z u c k e n des Gesichtes. Der Mensch mußte 

doch ahnen, was seinem Her rn , drohte, w e n n 
der M a n n seiner Gel iebten zur f rühen Stunde 
In sein Haus drang I 

A b e r nur küh lhö f l i ches Bedauern an twor ­
tete Thomas. „ H e r r D i rek to r ist ve r re is t " , sagte 
der Mann . „Dar f ich etwas ausr ichten?". 

„ V e r r e i s t ? " höhnte Thomas aufgebracht. Er 
g laubte k e i n W o r t . „So? Dann werde ich hier 
solange auf den H e r r n D i r e k t o r wa r ten , b is er 
w i e d e r k o m m t . " 

Jetzt zeigte sich auf dem Gesicht des Die­
ners e in Lächeln. „Das wü rde dem H e r r n w o h l 
zu lange dauern" , e rw ider te er bescheiden. 
„ H e r r D i rek to r hat heute e ine längere Aus­
landsreise anget re ten. " 

Er h ie l t e rschrocken inne, der große f i n ­
stere He r r w a r auf ihn zugesprungen, packte 
d rohend seinen A r m . „Mensch , ist das wahr? 
Das is t n i ch t m ö g l i c h l " „Das geht n i ch t ! Ich 
muß i h n sprechen! " 

„ W i e wa r I h r Name?" forschte der Diener 
nachg ieb ig . Es war ihm n icht ganz behagl ich. 
„ V i e l l e i c h t hat der He r r D i rek to r etwas h in ter ­
lassen!" 

„ H a l d l n g l Thomas H a l d i n g ! Sicher ist ihm 
dieser Name bekann t ! " dröhnte Thomas erbost, 

„Ha ld i ng? " w iederho l te der Diener aufhor­
chend. „E inen Augenb l i ck m a l l " 

Er öf fnete d ie TUr eines großen, we i ten 
Raumes, e i l te zu dem in der Nähe des Fensters 
stehenden Schreibt isch und ergr i f f e inen dor t ­
l iegenden Brief. 

„ H a l d i n g , " w iederho l te er, indem er m i t dem 
Br iefe i n der H a n d zu Thomas t ra t und die 
Adresse ablas. „ A n Frau Doktor Ha ld ing . Ja, 
diesen Brief sol l te i ch heute zur Post br ingen. 

„ N i c h t mehr nö t i g " , e rw ider te Thomas rasch 

und nahm dem M a n n den Brief ohne wei teres 
aus der Hand . Ehe der verdutz te Diener noch 
e inen E inwand machen konnte , war Thomas 
draußen. 

W i e e in Dieb m i t seiner Beute l ief er durch 
den Vorgar ten , l ieß die G i t te r tü r schmet ternd 
h in te r sich zufa l len und ei l te die Straße h i n ­
unter . 

W iede r e in neuer Beweis für Renates U n ­
t reue! dachte er g r immig . A l s ob es eines 
solchen noch bedur f te ! Abe r es war ganz gut, 
w e n n man es schwarz auf weiß lesen konn te . 

Er starr te auf den Brief i n seiner Hand . Er 
t rug den Einschreibeverraerk und war an Re­
nates Kanz le i ger ichtet . Na tü r l i ch , sonst hät te 
er j a i hm in d ie Hände fa l len können. 

Ha ld i ng stieß e in bissiges Lachen aus. D-is 
hat te sich der Her r D i rek to r n ich t t räumen 
lassen, daß seine Liebesbotschaft nun doch an 
den Unr i ch t igen kam! Der Diener war e in 
komple t tes Kamel , offenbar- doch n ich t e inge­
we ih t . 

Thomas riß den Br ie fumschlag auf, ent fa l ­
tete hast ig den Brief. E in schmales Blat t f la t ­
terte heraus, f ie l zu Boden. Er hob es auf, 
starr te es an. Langsam nur begr i f f er. Das, was 
er in der Hand hie l t , wa r e in Scheck auf die 
runde Summe von 15 000 M a r k für Frau Dr. Re­
nate Ha ld ing , unterzeichnet m i t Benno Fal ­
bertus. 

Es dauerte geraume We l l e , ehe sich Thomas 
aufraff te, den Brief zu lesen. 

„L iebe, verehr te Renate!" stand da. 
„Unvorhergesehen muß ich p lö tz l i ch nach 

Paris. Es b le ib t m i r ke ine Zei t mehr, Sie noch 
zu sehen und zu sprechen. W a n n ich zurück­
komme, weiß ich nicht . Es könnte längere Zei t 

dauern und während dieser Zei t etwas 9 e 5

V e f -
hen , w o Sie H i l f e d r ingend nö t ig hätten. j n . 
fügen Sie, b i t te , für diesen Fal l über d f n

n a c h 
l iegenden Scheck. Ich quäle m ich sehr, Siei 
dem Vorge fa l l enen Jetzt a l le in zurückzuia ^ 
A b e r es geht le ider n icht anders. D r ' n ? ) , n e n 
Geschäfte ru fen m ich ab. Abe r muß «t,len 
vers ichern , daß Sie immer auf m i c n . * n 10 
können? Ih re Nachr ich ten erre ichen rni 
H o t e l Car l ton , Paris. _ gl« 

Und nun, Kopf hoch, Rennte I N e h m 8 » 
es n ich t so zu Herzen. 

Ih r immer ergeben*;«• ,. 

Benno V ^ * « « . 
„ H o t e l Car l ton , Par is" murmel te ' ' l e g e n , 

„Gu t , daß ich das weiß! I ch muß ihn * ' ^ j j l 
den K e r l l Br ing t eine Frau ins Elend « " 
sie dafür m i t G e l d en tschäd igen l " »u 

Es müßte doch mög l i ch sein, i hn " ^ l l c h 
erwischen I Diese Geschäftsreise ist no u ( J ( j 
e ine Finte. Der Her r hat Lunte g e r o C , c h t ein­
igt verduf te t . Er wag t seine Gel lebte nu- g l i e 
ma l mehr m i t „ D u " anzureden, laß 1 a

f f l A ° " 
ve r fäng l i chen L iebesf loskeln aus »? { l s' 
schiedsbrief for t . M i t 15 000 M a r k * 
s ich los l M t s t r * " 

Lange Zel t rannte Thomas durch o> f a g g e 0 

Ben, ohne einen ve rnün f t i gen Gedankei ^ , n 

zu können. Erst je tz t spürte er, w ie e R e C h e n -
die Idee verb issen hat te, Falbertus * u ! . a i i c h k e l t 

schaft zu ziehen. N u n , da er keine M ° | c h t i g e n 

mehr sah, g laubte er, an seinem °"n!z^e DOCN 

G r i m m ers t icken zu müssen. Er w u

Z e r s t ö r e 

ke ine Ruhe mehr f inden, ehe er dem 
seines Glückes n ich t gegenüberstand- f o j g t ) 

(Fortsetzur> a 



Die Waage 
Am M i t t w o c h a b e n d g ing ich in einei . 

£Je t*gerladen, u m für 100 Gramm Fleisch-
*»rken näh rk rä f t i g in Wurs t anzulegen. I ch 
° a , t e so spät am Abend begre i f l i cherwe ise 
5 u r noch zwischen den heruml iegenden 
Röcken v o n „ K r a k a u e r " zu wäh len , v o n de-
•j en die Laden inhaber in e in Z ip fe lende nahm 
•ad auf d ie Waage legte. Es war zu v i e l , also 
•chnitt sie den papierenen Zopf ab und legte 
Jja* Stück w ieder auf die Waage. Diesmal wa r 
das Gewich t i n Ordnung . Abe r w i e war i ch 
• 'staunt als sie die 100 Gramm W u i s t noch­
mals v o n der Waage herun te rnahm, herum-
"fehte und dann v o n der bre i ten Wurs t f l äche 
fjae Scheibe abschni t t Beim nochmal igen 
b i e g e n machte d ie Waage unter dem darauf 
fallenden Gewich t der Wurs t eine kurze Ver ­
beugung, das energische Hochgehen der Platte 

den ve rme in t l i chen 100 Gramm w u r d e 
aurch das Wegnehmen der W a r e noch vo r 
dem Grenzanschlag abgestoppt. Der nächste 
tausendmal geübte Gri f f war das E inw icke ln . 

Den Vorgang hat te ich m i t steigender Ve r ­
wunderung bet i achtet und konnte mi r es n icht 
V e r k n e i i e n , die Ladeninhabei in darauf h inzu­
weisen, daü sie sehr schlecht gewogen hätte. 
Was bekam ich aber zur An twor t? „D ie 
Waage ist n icht in Ordnung . M a n muß 
" h l e c h t mit ihr w iegen, um das r i ch t ige Ge­
w e h t zu geben. W e n n sie d ie Wurs t zu 
Hause w iegen , w e i d e n Sie merken, daß sie 
9ut gewogen ist ." 

Ich habe w ie die meisten Leute zu Hai iso 
»eine Waage, und aiiP.eideni habe ich d ie 
Wurst gekauf t , n icht um sie zu wiegen, son­
dern zu essen. Rü—. 

Polnifche Untermenfehen werften auegemerzt 
Raubmörder vor dem Sondergerich/ Lltzmannstadt I 19 Angeklagte I 18 vollendete oder versuchte Raubüberfälle 

Unter dem Vors i tz von Landger ichtsdi rek­
tor Dr. N e u b a u e r begann gestern vor dem 
Sonderger icht I I i n L i tzmannstadt die Haupt 
V e r h a n d l u n g gegen eine Bande v o n 19 Polen 
darunter eine Frau, die wegen M o r d , Straßen 
raub, Waf fenbesi tz und anderer schwerer Ver­
brechen angeklagt sind. 
Die M i tg l i eder dieser 
Bande hat ten u. a. i n 
Gruppen und einzeln auf 
Raub ausgehend in der 
Nähe der Gouverne-
mentsgtenze im Kreis 
Lask Schmuggler, meist 
zur Nachtzei t , überfa l ­
len und dabei Schußwaf­
fen m i tge führ t und auch 
benutzt. Ein aus dem 
Gouvernement kommen­
der Pole wurde bei e inem 
solchen Über fa l l von 
dem Bandenführer Prze-
p io rkowsk i durch e inen 
Korabinerschuß ve rwun ­
det und dann getötet. 
Przep 'orkowsk i selbst ist 
bei dem Versuch, seiner 
Festnahme zu entgehen, 
im Feuergefecht m i t 

Zo l lbeamten durch e inen Kopfschuß ums Le­
ben gekommen. Die übr igen 19 Mi tg l ieder sei­
ner Bande standen gestern zur Abu r te i l ung vor 
dem Sonderger icht. 

Ein f lücht iger B l ick über die in drei Reihen 
neben dem Richter t isch si tzenden und von Po­
l iz is ten bewachten Angek lag ten genügt, u m 
zu erkennen, daß das W o r t vom Abschaum der 
Menschhe i t h ier woh l angebracht ist. Galgen­
gesichter sind es, Verb recher typen , wie man 
sie v o n den Fahndungsblät tern der Polizei her 
kennt , b löd und verschlagen zugle ich, M e n ­
schen, denen man jede Gewal t ta t zutrauen 
kann . 

Interessant ist, daß die 19 Angek lag ten last 
ausnahmlos untere inander ve rwand t sind. Da 
sind die dre i Brüder Josef, M a r i a n und A n t o n l 
G r a b o w i e c k I, 26, 29 und 35 Jahre alt. Sie 
stammen aus dem Generalgouvernement . Nu r 
Ignacy ist n icht vorbestraf t , bei den anderen 
verze ichnet die Vors t ra fen l ls te Schlägerei , Be­
drohung, Ve rb re i t ung v o n Falschgeld, W i d e r ­
stand gegen d ie Staatsgewalt , Körperver le t ­
zung, Diebstah l . Die poln ische "o l i ze l hatte 

sich sie und ihre Freunde schon oft und 
lachdrück l ich angesehn. Auch die beiden 
'Jrüder G r a b o w s k i aus Lekawa und Kur-
'ios im Kreis Lask waren ihr bekannt. Der j ün ­
gere von beiden kann, wie einige andere A n ­
geklagte auch, weder lesen noch schreiben. 

19 Raubmörder und Ihre Gehi l fen auf der Ank lagebank 
(Photo: Jaskow) 

Mar ian D u r s k i ist mit 20 Jahren der jüngste 
der Bande. Der Or t Belchatow stel l t eine gan­
ze Reihe von M i tg l i ede rn dieser Räuberbande: 
die beiden Brüder A d a m c z y k , den Josef 
G a r n c a r e k und seinen Untermieter und 
Ve rwand ten Mar i an D w o r n i k. Auch al le 
übr igen Angek lag ten stammen aus den Kre i ­
sen Lask oder W c l u n oder aus der Grenz­
gegend des Generalgouvernements. Einer da­
von Ignacy D u d z i n s k I ist der Onke l der 
zuletzt in Li tzmannstadt wohnhaf ten Angek lag ­
ten Kazimlera P i k a 1 a, die des erschossenen 
Rädelsführers Freund in wa r ; ihr Mann ist noch 
i n Kriegsgefangeschaft bei den Sowjets. Sie 
ist die Schwester v o n Dursk i . So gehen die 
verwandschaf t l i chen Fäden zwischen den ein­
zelnen Raubgesel len. 

Zum Schluß der Vormi t tagss i tzung betonte 
der Vors i tzende, daß dank der hervor ragen­
den A r b e i t der Polizei In dieser Strafsache 
die A n k l a g e erhoben werden konnte. 

Es ist i n diesem Rahmen müßig, im einzelnen 
die Aussagen der Angek lag ten vorzunehmen. 
Sie haben sich i m wesent l ichen aufs Leugnen 

6in Nachhlang zu Öcn Septembertagen . 939 
Ein Deutscher wurde aus seiner Wohnung geschleppt und schwer misshandelt 

(PK Aufnahme: Kriegsberichter Schulze, 
AU., Zander-Multiplex-K.) 

Die Flaschensammlung fü r d ie Wehrmach t 
~'e jahresze i t i ; ch bedingte zusätzl iche Versor -
" J ü i g unserer Truppen m i t wärmenden und 
J'4V enden Ge' rHnken er fo rder t d ie Bereitste) • 

ü n 3 umfangreicher Flnschenvorräte. Zu die-
: B m Zweck w i rd , w ie im qanzen Reich, auch 

Li tzmannsiadt eine Flaschensammlung durch­
f ü h r t . Gesammelt werden We iß- und Rot-
* e i n - , Sekt- We inb rand - und L ikör f laschen, 

D e r ke ine Med iz in - , Bier- oder Selterf laschen. 
. Heute und an den fo lgenden Tagen sammelt 
" " ' H J . die Flaschen e in . Stel l t d ie Flaschen 

U r Er le ichterung der Sammlung in den Ho f I 

W e r t 7 u n > a c h * f t * u e r In UfimannftaCH 
. M i t Genehmigung des Regierungspräsiden-
tSj1 Ist nunmehr auch i n L i tzmannstadt d ie 
j j j e r tzuwachssteuer e ingeführ t w o r d e n . D ie 
v euer w i r d erhoben be im Eigentumsübergang 
r>°a Grundstücken sowie grundstücksqle ichen 
j j ' f ech t igke i ten , auf d ie die Vorsch r i f t en des 
^ g e r H c h e n Rechts über Grunds tücke A n w e n -
u u n p i ,„ . i . „ I M - vir i . — i • — t - J 
hur 

Das Sonderger icht I I I be im Landger ich t 
L i tzmannstadt ve ru r te i l t e den 37jähr lgen po l ­
n ischen Schneider Zygmun t Sroka aus L l tz­
mannstadt wegen Fre ihe i tsberaubung in Tat­
e inhei t m i t Amtsanmaßung zu zwei Jahren 
Gefängnis. 

Der Angek lag te hat te am 3. September 1939 
mi t zwei anderen Polen, v o n denen einer w e ­
gen derselben Straf tat berei ts zu v ie r Jahren 
Zuchthaus ve ru r te i l t worden ist, bei e inem 
64jähr igen Deutschen eine Haussuchung nach 
Waf fen vorgenommen, obwoh l er s ich sagen 
mußte, daß der Deutsche, der i n unmi t te lbarer 
Nähe seiner eigenen W o h n u n g wohn te , ke ine 
Waf fen besaß. Der Deutsche wu rde anschl ie­
ßend v o n den M i t t ä t e r n des Angek lag ten ge­
wa l tsam aus der W o h n u n g geschleppt und zum 
Pol ize i rev ier geführ t . Der Angek lag te g ing 
als Beglei ter m i t . Unterwegs wu rde der Deut­
sche v o n einer Horde Polen angehal ten und 

geschlagen. Der Angek lag te , der zunächst 
auch fü r e inen Deutschen gehal ten u n d ge­
schlagen w o r d e n war , befre i te sich durch den 
Zuruf , daß er Pole sei, der andere aber Deut­
scher. Er und sein Opfer w u r d e n dann schließ­
l i ch v o n v ie r Personen aus der Menge zur Po­
l ize iwache gebracht, w o sie nach K lä rung des 
Falles entlassen wurden . 

Der Angek lag te w a r wegen Amtsanmaßung 
und wegen Fre ihei tsberaubung zu bestrafen. 
Da es sich um eine Ausschre i tung gegen e inen 
Deutschen handel t , mußte auf eine empf ind­
l i che Strafe e rkannt werden . Diese ist auf 
zwe i Jahre Gefängnis bemessen worden . Z u ­
gunsten des Angek lag ten Ist h ierbe i berück­
s icht ig t wo rden , daß er sich bisher n ich t 
deutschfe ind l ich betät ig t hat te, auch noch 
n ich t e inschlägig bestre i t w a r und sich mehr 
als M i t l äu fe r an der Ta t der beiden anderen 
Komp l i cen bete i l ig t hat. R. 

Auch Öae Schneewittchen hilft helfen 
8 f inden. D ie Wer tzuwachssteuer w i r d / ) m 1 0 - November findet die 3. Reichsstrassensammlung der DAF. statt 

*W V o n ^ e m unverd ien ten Wer tzuwachs , der 
Eesu ' - ' e n dem Erwerbs- und dem Veräußerungs-

chäft entstanden ist, erhoben. 
Um steuerpf l icht iger Wer tzuwachs g i l t der 
d ' e r s c h i e d zwischen dem Erwerbsp ie ls und 
8Un V e r a u 0 e r u n g s p r e i s , unter Berücks ich t i ­
gt 8 besonderer Zurechnungen und insbeson-
«Un6 gekürzt u m den W e r t solcher A u f w e n -
V 6 | > e n ' d ie seit dem Erwerb fü r dauernde 
s t a ^ s s e r u n g e n des Grundstücks (n icht I n -
thj ^ ' Z u n g e n ) gemacht w o r d e n sind. Da-
V/BM ist der fundamenta le Grundsatz des 
b r v^uwachssteuerrechts zum A u s d r u c k ge­
winn t d a ^ n u r d o r o n n o Zu tun des Eigentümers 
^orf r e t e n e Wer t zuwachs der Steuer unter-
tW n W e r d e n s o 1 1 - D l e Steuer erfaßt also nur 
V a c ^ " v e r d i e n t e n , n ich t den erarbei te ten Zu -

eluj^de unverd iente Bere icherung recht fer t ig t 
Ü e t . ^Steuerung. W e r ohne sein Zu tun eine 
h e t

 l c r i e r u n g er fähr t , muß vor a l len anderen 
g 6 t n " S t ö g e n werden , zu den Kosten der A l l -
*a.tra 1 durch steuer l iche Leistungen bei-
l> f l | c i 8 , e n ' Er ist mehr zur Steuerzahlung ver­
tu©« als der jenige, der sich e in E inkom-

j a r a t b e i t e t hat. 
* w 6 Steuersätze sind je nach der Höhe des 
d Q s

 c h s e s gesteigert und auf 10 bis 30 v. H . 
h r jhg^ 'e l ten Zuwachses festgesetzt. Sie er-
J&htp . 8 l c n °e i kurzer Besitzdauer (bis zu fünf 
8 1 t * d a u e r

U n d v e r m i n d e r t s i c n b e i längerer Be-

V \ e c h n » s c h e r V o r t r a g . Prof. D i Oer le l . Ber-
'«dtv a m Donners lau im Taqungshaus der 

? ' H H e K r W a l l u r , a "be r den elekt r ischen Regel-
* de r n d e r Tex t i l i ndus t r ie . Es werden die 
• > 'ob) eJ^ a serstofferzeugunq auf t retenden Regel-
b 6 l<trit l b e h a n d e l t und ihre Beherrschung mi t 

d aer J n An t r i ebsmi t t e ln ei läutert , Der 
£°t«ch' «er du rch v ie le Verö f fen t l i chungen und 
Îra i * n 3sarbei ten seit Jahren bekannt ist 

I r b l e r r ? 1 1 l ü r die Tex t i l i ndus t r i e so w ich t ige 
i i l ' ieriB an e in igen grundlegenden Beispielen 
iiC'Wna U n d seine Ausführungen durch Vor-
0» ' t e n

V , 0 . n L ich tb i ldern und eines Tonf i lms 
« t t i e aelbare Spinn- und Zw i rnmo to ren er-

Die 3. Reichsstraßensammlung für das Kr iegs-
W i n t e r h i l f s w e r k w i r d am kommenden Sonn­
abend u n d Sonntag durch die Sammler der 
Deutschen Arbe i t s f ron t zur Durchführung ge­
langen. A ls Abzeichen werden diesmal r i ch­
t ige k le ine Märchenbüch le in verwendet , die 
jedes fü r sich in Tex t und Bi ld eines der be­
kanntesten deutschen Märchen w iedergeben: 
Rotkäppchen, Froschkönig, Das tapfere Schnei­
der le in, Der gestiefelte Kater, Hansel und Gre-

( N S V . , Z i 

tel, Rumpelst i lzchen, Dornröschen Schnee w i r 
c'ien, Aschenput te l und Däuml ing. 

fn f rüheren Jahren eht der uei . l inseel ische 
Umschwung unseres Volkes sich vol lzog war 
man nahe daran, das deutsche Märchen als 

etwas überwundenes zu betrachten. M a n sprach 
v o n der „Phantas t i k " dieser k le inen Dichtungen 
und sah dar in eine Gefahr für d ie heranwach­
senden Kinder . Heute ist dieser Standpunkt 
überwunden. Ein V o l k ohne Märchen wäre e in 
armes Vo l k , so a rm w ie jener dumme Hans im 
Glück, der e inen K lumpen Go ld durch A rbe i t 
gewann und mi t leeren Hänen nach Hause kam. 

Tatsächl ich steckt i n unserem Märchen­
schatz e in gutes Te i l der deutschen Seele. Ohne 
pädagogische Führung lernen w i r l ieben und 
erkennen, was deutsche A r t bedeutet. Ehr l icher 
Sinn und tapferes Durchhal ten auch in Augen­
b l i cken höchster Not , betont schl ichte Einfach­
he i t und der Glaube an das Gute in der We l t , 
reden eine ebenso deut l iche Sprache, w ie das 
Feige, H in ter l i s t ige und Böse, das siegreich 
überwunden werden muß. 

Die skeptisch i ronische Frage „ N u r e in Mär ­
chen? " g ib t es heule n icht mehr Darum war 
es ein g lück l icher Gedanke des Kr iegs-Win ter -
h i l f swerks , in der 3. Reichsstraßensammlung 
dem deutschen V o l k eine Auswah l aus der 
Märchenfü l le in zehn schmucken Heften vorzu­
legen. Der Umfang dieser L i l ipu tbücher ver­
langte natür l i ch eine Kürzung der Or ig ina le , 
ohne daß das Wesent l iche ver lo ren g ing. Er­
gänzend t raten dazu die von Künst lerhänden 
geschaffenen Bilder. Für ein geringes Opfer in 
die Sammelbüchsen des K r i e g s - W H W . kann 
man die schönsten Märchen zur Freude von 
k l e i n und groß in sein He im laden. Gle ichzei t ig 
aber h i l f t man unserem V o l k in seinem Kampf 
um eine gesicherte Zukunf t in einem ewigen 
Deutschland. 

Postdienst mi t dem Bezirk B la lys tok. Zw i ­
schen dem Bezirk Bialystok und dem Reichs­
gebiet (eingi-si hlossen das Elsaß, Lothringer), 
Luxemburg und das Protektorat Böhmen und 
Mähren) ist der al lgemeine Post- und Post­
zahlungsdienst (aucli für die Z iv i lbevö lkerung) 
i n beiden Richtungen zu innerdeutschen Ver -
sendun(jsbedi::gurigen und Gebührensätzen 
in beschränktem Umlung aulgenominen bezw. 
erwei ter t worden Uber Einzelhei ten geben d'.e 
Postanstaltun Auskun l t , 

ver legt und strei ten ln e inem geradezu lächer­
l ichen Maße ol t n icht nur die ihnen zur Last 
gelegten Straftaten, sondern auch die Bekannt­
schalt untereinander ab. Der eine w i l l über­
haupt n icht wissen, was eine Pistole ist, ob­
woh l von dem sehr geschickten Dolmetscher 
ganz unmißverständl ich gefragt w i r d . Der A n ­
geklagte Bujacz, der mi t e inem Bauchschuß 
ins Krankenhaus eingel iefer t wurde , behauptet 
heute, er wisse nicht , wer ihn geschossen habe. 
Dabei steht feU, daß wahrschein l ich der Mar i an 
Tu rkowsk i , einer der Haupt täter , i hm den 
Schuß beigebracht hat, als er den Revolver 
v o n Bujacz zurückbekam, der i l .n zum Betrach­
ten in der Hand hat te. 

M i t Pistolen und Handgranaten 
Und nun kurz zu den e.nzeinen Straftaten, 

die den Angek lag ten zur Last galegt werden. 
Die heut ige Zeugenvernehmung w i r d zeigen, 
welche Scheußl ichkei ten die Mi tg l ieder der 
Bande verübt haben. Außei dem ge-iann'en M o r d 
an dem Polen F i l ipek durch den Bandi ten-
häupt l ing Przep ierkowsk i , bei dem auch einige 
der Angek lag ten bete i l ig t waren , kommen 
e in ige Raubi ibcr fa l le zur Sprache, be i denen 
Waf fen m i tge f i i l u t w u r d e n : Zwe i poln ische 
Schmuggler w u i d e n zum Nieder legen auf die 
Erde gezwungen und ausgeraubt. Dabei f ie­
len den Räubern — ein Kartenspie l und eine 
M a r k in die Hände. Zwe i ins Reich über die 
Grenze tretende Juden wurden überfa l len und 
mußten sich vö l l i g entk le iden. Seife, Spiel­
kar ten , Puder, Feuerzeuge und zwei Br ief ta­
schen mit 13 M a r k waren hier die Beute. Einem 
anderen Juden, La jb Mandelbaum, zogen sie 
die Schuhe aus. In einer Augustnacht des 
vergangenen Jahres überf ie len der Banden­
häupt l ing und drei seiner Kompl icen e in A n ­
wesen im Kreise Petr ikau, gaben sich als Po­
l ize i aus und sperrten die Einwohner i n den 
Kel ler . Dann raubten sie Geld und Waren i m 
W e r t e von 4000 Z io ty . I n e inem anderen Fal l 
hat ten sie weniger ausgerichtet, we i l die Be­
wohner Lärm schlugen. A u c h in Gomol in , 
Kre is Pet r ikau, sperrten sie Bewohner in den 
Kel ler , der k ranke Ehemann mußte im Bett l ie ­
gen ble iben. Einen ganz fetten Zug hoff ten 
die Räuber in Morg i -Rzasawskie im Kreise 
Lask zu machen. Sie hat ten in Erfahrung ge­
bracht, daß dort i n e inem Haus eine „ re iche 
F r a u " wohnen sol l . Da diese aber bereits 
fortgezogen war , konnten die Verbrecher nur 
e inen a l ten H u t erobern. Bei dem' Bauern Jo ­
sef Tomelsz i n Ze low erschien die Bande auch 
nachts mi t Gewehren, Pistolen und Handgrana­
ten, der Großvater wurde ins Bett gejagt und 
mi t Kissen zugedeckt. I n al ler Ruhe p lünder te 
die Bande dann das Haus und nahm W a r e n 
i m W e r t e v o n 3000 M a r k m i t sich. I n e iner 
der darauf fo lgenden Nächte wu rden dre i Raub­
überfä l le ausgeführt, bei dem ersten mußten 
d ie Räuber f l iehen, we i l der Schwiegersohn 
der Mar ianne Glanz in K l u k i , Kre is Lask, den 
Angr i f f abwehrte. Der zwei te Raub gelang In 
der gleichen Gemeinde. H ie r wurde der Sohn 
des Hauses Stempien noch in den von den ge­
fangenen Fami l ienmi tg l iedern über fü l l ten K e l ­
ler gepreßt. In e inem anderen Or ts te l l von 
K l u k i wurden Kle idungsstücke gestohlen, nach­
dem sich die Räuber durch den Ruf „Gendar-
m e r i e l " Einlaß verschaff t hat ten, und einer der 
Täter tötete m i t e inem Pistolenschuß e in 
Schwein, das mi tgenommen wurde . 

Der heut ige Dienstag w i r d mi t den Aussa­
gen der über 30 geladenen Zeugen ausgefül l t 
werden, d ie dem Leugen der Angek lag ten d ie 
Wahrhe i t des beeideten Wor tes engegensetzen 
werden. Für morgen ist die Ur te i l sverkündung 
zu erwar ten . Rü—. 

Weihnachtssendungen nach Nordnorwegen . 
Weihnachtssendungen für Soldaten und T rup ­
pente i le i n Nordnorwegen müssen bis späte­
stens 15. November zur Post gegeben sein. Die 
Einha l tung dieses Termins ist no twend ig , 
w e n n die Sendungen zu Weihnach ten im Be­
sitz der Adressaten sein sol len. 

Postanwelsungs- und Zahlungsanweisungs­
dienst nach dem Gebiet des Genera lpostkom­
missars Ost land. I m Rahmen der Devisenbest im­
mungen ist der Postanweisungs- und Zahlungs­
anweisungsdienst v o m Reich (einschl. Elsaß-
Lothr ingen, Luxemburg und Protektorat Böh­
men und Mähren) nach dem Gebiet des Gene­
ra lpostkommissars Ost land zu den Innerdeut­
schen Vorschr i f ten und Gebühren aufgenom­
men worden . 

Neue Durch führungsverordnung zum Ar­
bel tsplatzwechsel . Nach § 11 der Vero rdnung 
über die Beschränkung des Arbei tsplatzwechsels 
w i r d das Gefolgschaf tsmitg l ied, das seine Be­
schäft igung vo r rechtmäßiger Lösung des A r -
be i tsverh i l tn isses aufgibt, auf An t rag des Leiters 
des Arbei tsamtes bestraft. W i e der Reichs-
arbei tsminister i n einer neuen Durchführungs­
ve ro rdnung best immt, kann auch der Reichs­
t reuhänder dei A rbe l t oder Sondertreuhänder 
der A rbe i t die Bestrafung ver langen. I n dieser 
Durch führungsverordnung hat der Reichs­
arbei tsminister lerner best immt, daß es der 
Zus t immung des Arbei tsamtes zur Einste l lung 
und Künd igung nach der Arbei tsp la tzwechsel -
Ve ro rdnung bei gesetzl ichen Ve r t re te rn v o n 
Gesel lschaften des Handelsrechts m i t eigener 
Rechtspersönl ichkei t n icht bedarf. 

Koh lenoxydgasverg l i tung . I n e inem Grund­
stück in der Schlageterstraße e r l i t t en zwei 
Personen eine starke Gasverg i l tung, w e l l e in 
neuerr ichteter Ofen i r r t üm l i ch an einen Lüf­
tungsschornstein angeschlossen wurde , der zu­
dem oben m i t Bauschutt vers topf t war . 

W a n n w f r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
um 16.54. 

Hier spricht die NSDAP. 
0g. Erzhausen. Deutsches Frauenwerk, Mittwoch am 

19 Uhr Dichtcrlesestunrjt Im Oe.-Heio. 
Hltler-lugond, Bann 6(3. sämtliche Fähnlelntlibrcr 

holen Mittwoch vor Beginn Ihres Dienstes einen wleatlfen 
Befehl von der Dienststelle des Bannes ab. 



a u s dein u jo t thao iu t vĉ ir roerfcen liegen, roenn mir zufammenftehen 
Neuer Krelelelter unö Lanörat 

Pg. Ko l lme le r (Birnbaum) I n Lentschütz ernannt 

Der Gaule i te r und Reichsstat thal ter hat den 
Pg. S i e p e n, b isher Landrat des Kreises L l tz-
mannstadt -Land zum Kre is le i te r und Landrat 
des Kreises Hermannsbad ernannt . Der Pg. 
A t h e n , bisher Kre is le i te r in Hermannsbad, 
wu rde zum Kre is le i te r i n B i rnbaum ernannt . 
Der Pg. K o l l m e l e r , bisher Kre is le i te r i n 
B i rnbaum, wu rde zum Kre is le i te r und Landrat 
des Kreises Lentschütz ernannt . 

Der s te l lv . Gaule i ter Pg. S c h m a l z w i r d 
am 12. November die Pgg. Siepen und A t h e n 
i n i h r A m t als Kre is le i te r e in führen. Die Amts ­
e in füh rung des Pg. Ko l lme ier , der bis zum 1.2. 
1942 zu e inem schlesischen Landratsamt be­
ur laub t ist, w i r d nach seiner Rückkehr statt­
l inden. Bis dah in w i r d das Landratsamt i n 
Lentschütz v o n dem Pg. Pfeif fer Verwal tet . 

Übergabe öer Srt.-Stanöarte 
A m Dienstag fand i m Rahmen e iner Feier­

stunde durch den Führer der SA.-Br igade L i tz ­
mannstadt , Standar tenführer Kretschmar, die 
Übergabe der SA.-Standarte Lentschütz statt. 
Anwesend waren neben e inem Ver t re te r der 
Gruppe W a r t h e die Führer der Sturmbanne und 
e inzelnen Stürme des Standartenbereiches. 

Standar tenführer K r e t s c h m a r dankte 
dem bisher m i t der Führung der Standarte 
Lentschütz beauf t ragten Sturmführer Schlegel 
für seine Vorb i ld l i ch geleistete A rbe i t und über­
gab sodann m i t ve rp f l i ch tenden W o r t e n dem 
Standar tenführer GanBer die erst kü rz l i ch 
aufgestel l te SA.-Standarte Lentschütz zu t reuen 
Händen . Standar tenführer Ganßer, der aus 
Sch leswig-Hols te in kommt , Träger des golde­
nen Ehrenzeichens und alter SA.-Kämpfer ist, 
r ichtete anschl ießend an das Führerkorps sei­
ner Standarte den A p p e l l zu höchster Einsatz­
berei tschaft und M i ta rbe i t , u m auch h ier im 
Au fbaugeb ie t des Kreises Lentschütz bzw. der 
Standarte Lentschütz die v o m Führer der SA. 
gestel l ten Au fgaben restlos in die Tat umzu­
setzen. 

M i t e inem Gruß an den Obersten SA.-Füh-
rer A d o l f H i t l e r schloß der Führer der B r i ­
gade die für die Geschichte der Standarte 
Lentschütz als Marks te in ble ibende e indrucks­
vo l le Stunde. 

Laak 
Jugendappel l . Die „Deutsche A rbe i t s f r on t " . 

K re i swa l tung Lask, Stel le Jugend, veransta l te t 
am kommenden Dienstag, um 19.30 Uhr im 
Saal Tuschiaer Straße 1 einen überbet r ieb l i chen 
Jugendappel l , auf dem der Schulungsredner 
Pg. N e u b e r sprechen w i r d . Für sämt l iche 
berufs tä t igen Jungen und M ä d e l der Stadt Pa-
bianice ist die Te i lnahme Pf l icht . 

Kutno 
T. Fre isprechung der Haushal lungs-Lehr-

l lnge. Im Rahmen s t immungsvo l le r Feierstun­
d e n , die v o m BDM. aulgezogen wu rden , fan-
•den in Ku tno und in Z y c h l i n in Anwesenhe i t 
des Kre isbauernführers die Prü fung und Fre i ­
sprechung von 56 Haushal ts lehr l ingmädels 
statt. Bei der v o n der K r e i s j u g e n d w a r l i n 
C 1 a a s s e n und der landw. Lehrer in K a m p e 
vorgenommenen Prü fung zeigten die Mädels 
e in reiches Wissen und gute Ausb i l dung , so-
daß Hauptabte i lungs le i te r Pg. B i 11 i c h un ­
bedenk l i ch d ie Fre isprechung vo rnehmen 
konnte. In ihrer Ansprache würd ig te der Kre is-
bauernführer sowohl als auch die Untergau-
führe r in N e u m a n n die große Bedeutung des 
Bauerntums gerade im Osten und in diesem 
Rahmen die besonderen Au fgaben der Frau. 

Waldrode 
Eine Fre ibank. I n 'Wa ld rode wu rde nnnmehr 

die Fre ibank eingerichtet, ' die sich als d r i n ­
gend no twend ig erwies. Bisher wu rde das 
bankwürd ige Fleisch den Juden gel ie fer t . 
Diese erhal ten nun nur noch Pferdef le isch, 
wäh rend das Fre ibankf le isch der po ln ischen 
Bevö lkerung zugängig ist. 

Benutzung des Warmbades . D ie städt ische 
Badeanstalt er f reut sich steigender Bel iebt­
hei t . Der Badetr ieb w i r d sonnabends und sonn­
tags durchgeführ t . 

Der neue Schießstand fer t ig . Der Bau von 
fünf K le inkal iber-Schießständen im städt ischen 
Stadion ist nahezu fer t iggeste l l t . A m 30. No ­
vember beg innt das Anschiessen, das mi t einer 
im engsten Rahmen stat t f indenden W e i h e der 
Schießstände verbunden w i r d . Die K l e i n k a l l -
ber-Schießabte i lung zählt b is je tz t 34 M i t g l i e ­
der. Sie Ist dem NSRL. und dem deutschen 
Schützenverband angeschlossen. . 

Leslau 
Brand durch Fahr läss igke l . V e r m u t l i c h durch 

die Fahr läss igke i t e iner Person brannte in dem 
Or te Kaczawka Stal l und Scheune des po ln i ­
schen Landwi r t s Jan Szalazinski nieder, wobe i 
erhebl iche Ern tevor rä te eingeäschert wu rden . 
Der entstandene Gebäude- und Mater ia lscha­
den ist recht e rheb l ich . r. 

Eindrucksvolle Gedenkfeiern am Novembertag der Ehre / Im Opfern muss sieb die Heimat der Front würdig erweisen 

meinschaft zu einer Vö lkergemeinschaf t wer - Fe ldher rnha l le Gefa l lenen. M i t gesenkten Feh­
den. Immer werden w i r siegen, w e n n w i r zu- nen w u r d e n die Gefa l lenen geehrt . Nacn y 

Kundgebung Im Gemeinschafts lager Ka i i sch 
Aus An laß des 9. Novembers veransta l tete 

auch die Vo lksdeutsche M i t te l s te l l e Ka i isch 
i m Gemeinschafts lager 4 eine Feierstunde, an 
der Abo rdnungen aus den ör t l i chen elf Lagern 
te i lnahmen. Andäch t i ge St i l le lag über dem 
w ü r d i g herger ichteten Raum, als e in Gemisch­
ter Chor die Feierstunde m i t dem Liede „Der 
H imme l grau und die Erde b r a u n " e in le i te te . 
Unter dem Lodern der Py lone zu seiten der 
Führerbüste hör te die Versammlung dem N a ­
mensaufruf der ersten 16 He lden der na t iona l ­
sozial ist ischen Bewegung zu. 

Uber den Sinn ihres Sterbens, den Kampf 
um Deutschlands Wiederers tehung und d ie Au f ­
gaben jedes einzelnen deutschen Menschen in 
dem gewal t igen Schicksalskampf unserer Tage 
sprach Gauredner, Landrat und Kre is le i ter S i e -
p e n in mi t re iße iden W o r t e n . Nach der Schande 
von Versai l les mußte eine Not - und Leidenszeit, 
mußte die Geißel des Schicksals kommen , u m 
härter und entschlossener zu machen. Opfer 
mußten gebracht werden. 400 der Besten muß­
ten i m Kampf u m die Fre ihe i t i h r Leben herge­
ben, bevor eine neue Wel tanschauung sich zum 
Siege durchgerungen hal te. Noch ist die Aus ­
einandersetzung mi t Judentum und P lu tokra t ie 
n i ch t beendet. A u c h d ie auslandsdeutschen 
Menschen haben schwerste Opfer br ingen 
müssen. Sie al le aber danken es heute schon 
dem Führer, daß er sie vo r Elend und Tod 
bewahr t hat. 

Deutschland war 1918 reif für das bolsche­
wis t ische Gif t , doch nach zwei Jahrzehnten 
Kampfes w i r d die Wel tpes t nunmehr e n d g ü l ­
t i g a u s g e b r a n n t . Die Vorsehung hat 
den Führer als Werkzeug einer großen A l l ­
macht gesandt. Die Münchener W o r t e A d o l f 
H i t l e rs an seine Getreuesten lassen m i t neuem 
Glauben i n eine verhe ißungsvo l le Zukun f t 
b l i cken . Bis zum Endsiege heißt es geduld ig 
ausharren, Opfer zu br ingen, die der Größe der 
kämpfenden Männer an der Front entsprechen. 
Dereinst w i r d die nat ionalsozia l is t ische Ge-

sammenstehenl 
Brausender Bei fa l l dankte dem Redner. M i t 

e inem A p p e l l an den Opfergeis t und kämpfer i ­
schen Einsatz der He imat und den L iedern der 
N a t i o n k lang die e indrucksvo l le Feierstunde 
aus. 

I n Zdunska-Wola zwe i Feierstunden 
ew. An läß l i ch des 9. Novembers verans ta l ­

teten die NSDAP.-Or tsgruppen Zdunska-Wolas 
m i t ih ren Gl iederungen im fest l ich geschmück­
ten Stadtsaal eine würd ige Feierstunde. Zu 
den zahl re ich erschienenen deutschen M ä n ­
nern und Frauen sprach der Ordens junker 
P h ü s t e r e r . A n der Geschichte der Bewe­
gung zeigte der Redner die Bedeutung des 
Blutopfers auf und wü rd ig te die Gefa l lenen 
der Bewegung. Die e indrucksvo l le Feier wur ­
de v o n Darb ie tungen des NSKK.-Mus ikzuges 
umrahmt . Sprecher der SA. mahnten d ie V o l k s ­
genossen, sich der Toten des 9. Novembers 
wü rd ig zu erweisen. — Für die Umsiedler , die 
sich zur Zei t i n den Lagern Zdunska-Wolas be­
f inden, fand zu g le icher Zei t eine Feierstunde 
an anderer Stel le statt. Nach den Verans ta l ­
tungen machten die un i fo rm ie r ten Verbände 
einen Ummarsch durch die Stadt. 

Das Gedenken In Lentschütz 
W t . Der Tag des 9. Novembers wu rde auch 

in der Or tsgruppe Lentschütz e ind rucksvo l l be­
gangen. Ein von dem Geschäftsführer der Or ts ­
gruppe Pg. H a u s h e r r ausgearbeitetes Pro­
g ramm ließ erkennen, daß die Or tsgruppe nach 
kurzer rast loser A rbe i t in der Lage ist, die 
Feier der Bewegung w ü r d i g zu gestal ten. A l l e 
Gl iederungen der Parte i wa ren angetreten und 
die deutsche Bevö lke rung fü l l te den mi t den 
Symbolen der Partei ausgeschmückten K ino ­
saal bis auf den letzten Platz. Sinnsprüche! 
vorget ragen von Angehör igen der SA. und der 
HJ. , wechsel ten mi te inander ab. T r o m m e l w i r b e l 
beglei tete die Ver lesung der Namen der vor der 

meinsam gesungenen L iedern schi lder te Kreis­
le i te r -Ver t re te r im A m t Pg. O h l e n d o r f den 
kämpfer ischen Einsatz der ersten Anhänger 
unseres Führers A d o l f H i t le r , die mi t i hm zu­
sammen den V e r f a l l des Deutschen Reiches 
erkannten und an der W iede rau f r i ch tung A n ­
te i l nahmen. Er gedachte der we i te ren Toten 
der Bewegung. Ih r Einsatz, ihr He lden tod sei 
unserer heut igen Genera t ion V e r p a c h t u n g . 
Es w i r d sich auch innerha lb der Ortsgruppe 
Lentschütz eine verschworene Gemeinschaft 
b i l den , die an der Deutschgesta l tung des 
War the landes m i t a l ler Ta tk ra f t te i ln immt. 
M i t dem v o m Or tsgruppen le i te r Jost ausge­
brachten Führergruß war die erhebende Feier 
beendet. D ie Format ionen der Gl iederungen 
versammel ten sich anschl ießend zu einem 
Marsch durch d ie Stadt, um die Or tsgruppen­
fahne zu ih rem kün f t i gen Standort zu über­
füh ren . 

Schwelgemarsch durch W e l u n 
A u c h in der Kre isstadt W e l u n wu rde der 

9. November als der große Gedenktag der 
ersten Blutzeugen der Bewegung in einer st im­
mungsvo l len Er innerungsstunde begangen. Sie 
fand i n dem für e inen solchen Z w e c k beson­
ders geeigneten Festsaal des Parteihauses 
statt, der sehr w ü r d i g m i t Fahnen und Grün 
ausgeschmückt war . A u f der Bühne hat ten die 
Kameraden der SA., i n deren Händen die 
A u s g e s t a l t u n g d e r F e i e r l a g , Auf­
s te l lung genommen. Nach dem schon t ra­
d i t i one l l gewordenen Namensaufruf der f6 Ge­
fa l lenen v o r der Fe ldher rnha l le versetzte 
e in von e inem Kameraden der SA. verlesener 
Ber icht eines M i t kämp fe rs des histor ischen 
9. Novembers 1923 gre i fbar nahe i n d ie dama­
l ige so schwere Ze i t zurück. W e i t e r wechsel­
ten ähn l iche Schi lderungen m i t markanten 
Führe rwor ten aus dem Munde der angetrete­
nen SA. 

D ie Gedenkrede h ie l t Kre is le i te r Landrat 
v o n N a t z m e r , der v o m vo rb i l d l i chen Ein­
satz der Gela l lenen vo r der Feldherrnhal le f ü r 

den Führer sprach, deren Kampfgeist in der 
H a l t u n g unserer Tapferen an der Front wei ter 
lebe. Doch n ich t a l le in sie, sondern unser gan­
zes V o l k müsse diese entscheidungsreichen 
W o r t e des bekannten Rei ter l iedes beherzigen' 
„ U n d setzet ih r n ich t das Leben e in . n ie w ' r d 

euch das Leben gewonnen se i n l " Nach dem 
Treuege löbn is zum Führer, das an diesem 9 e ' 
sch icht l ichen Tag der NSDAP, besonders ver­
p a c h t e n d k l ang , und den Nat ionn l l iedern 
fo lg te e in sehr fe ie r l i ch w i r kende r S c h w e i ­
g e m a r s c h d u r c h d i e S t a d t zum Hel­
denf r iedhof dieses Kr ieges. Bei gesenkten 
Fahnen w u r d e n an den Gräbern der G e f a l l e ' 
nen Kränze der K re i s le i tung , der Or tsg ruppe 
der SA. und der Stadt n iedergelegt . A n d i f j 
sem Marsch nahmen al le Gl iederungen tei j j 
nach al ter Soldatenart er fo lgte der ÄbinarsCj» 
v o n der Gedenkstät te mi t k l i ngendem SpieV 
Dies Totengedenken -war w i r k l i c h sehr ein, 
d r i ng l i ch . 

Erstmals Im Praschkauer Gemelnschaltshau» 
N o Ein würd ige re r Tag als der h istor ische 

an dem im J a j | 9 v e m b e r t a g d e r E h r e , 
1923 die ersten M ä r t y r e r der Bewegung 
Liebe und Treue zum Führer mi t i h rem BW 

A u f dem geschicht l ichen Gräberberg 
bei Rzgow legte Kre is le i ter Landrat Mees am 9. November namens der NSDAP, einen Kranz 

nieder. (Aufnahme: Befi) 

Mit NSV.=Kindergärten an Öer $püje 
Gauamtsleiter Steinfjilber bei der Einweisung in Schwartau, Kreis Kaiisch 

j . Der letzte Sonnlag w i r d fü r die deut­
sche Bevö lkerung in Schwarzau unvergessen 
b le iben, wurde doch an diesem Tage der erste 
NSV. -K indergar ten e ingeweiht . Zu der Feier 
hat ten sich Ver t re te r aus Parte i , Staat und 
Weh rmach t m i t Gauamts le i ter S t e i n h i 1 b e r 
(Posen) an der Spitze e ingefunden. 

A u f dem f re ien Gelände des NSV. -K inder -
i;.iridis begann nach der Flaggenhissung die 
Feierstunde. N a c h dem Liede des B D M . „ U n ­
serer Fre ihe i t gehört das Leben" hiel t Kre is­
amtsle i ter von Mosakowsk i die Eröl lnungs-
ansprache. Er gab seiner Freude darüber 
Ausdruck , daß außer der Eröf fnung in Schwar­
zau we i te re bevors tänden, so daß der Kre is 
Kai isch an der Spitze des ganzen Gaues in die­
ser so lebenswicht igen A r b e i t steht. 

O 

Grftee KUHeim im Kreis Lentfchüt* 
Von der Stadtverwaltung geschaffen / Auch eine Jugendherberge geplant 

herberge e inzur ichten. N i ch t nur die HJ . , son-
W t . Das von der S tad tverwa l tung geschaf­

fene HJ. -Hein i konn te am Sonntag als erstes 
im Kreise Lentschütz seiner Best immung über­
geben we iden . . D e m restlosen Bemühen des 
AmtskommissdTS J o s t ist es ge lungen, in ver­
hä l tn ismäßig Kurzer Ze i t d ie Räume der f rühe­
ren po ln ischen Vo lksschu le her r i ch ten zu las­
sen. Zu der k le inen Ubergabefeier waren 
Ver t re te r der Kre is le i tung , der HJ . , des BDM. , 
der Frauenschaft und der sonst igen Gl iederun­
gen der Parte i e ingeladen und erschienen. 

I n seiner Begrüßungsrede dankte der Amts ­
kommissar Jost dem Lei ter des Stadtbauamtes 
und a l len anderen, die an der Ausgesta l tung 
der Räume mi tgearbei te t haben. Er gab sei­
ner Freude darüber Ausdruck , daß es i hm ge­
lungen sei, der H J . e in He im zu schaffen. Er 
gehe je tz t daran, im A l t e n Schloß eine Jugend-

dern auch d ie Frauenschaft sol l i n dem ge­
schaffenen Raum ein H e i m f inden. Der Amts ­
kommissar Jost übergab dann der Or ts f rauen-
wa l t e r i n Fr. Henselmann den Schlüssel zu dem 
H e i m m i t dem Wunsche, daß sich die H J . und 
die Frauenschaft woh l fühlen mögen. Kre is­
le i te r -Ver t re te r im A m t , Pg. Ohlendor f , g ing 
dann auf die schaffenswerte A rbe i t der deut­
schen Frau e in. Er ermahnte die Jugend, sich 
der großen Zeit , in der w i r leben dür fen, be­
wußt zu sein. Frau Henselmann dankte dem 
Amtskommissar für die Bere i ts te l lung des 
Heimes. ; 

Das auch außen mi t e inem neuen Ans t r i ch 
versehene He im bietet Räume für die Frauen­
schaft mi t Küche und Nähstube. Für die H J . 
und auch für den B D M . stehen saubere, hel le 
Räume i n ausreichender Zah l zur Ve r fügung . 

Gauumtsle i ter Ste inhi lber er inner te in sei­
ner E inweihungs iede an die g rauenvo l len Tage 
des Novembers im Jahre 1918, wo das deut­
sche V o l k in fo lge Ver ra ts am Boden lag. Die 
Feinde Deutschlands g ingen bei i h rem Schand­
d ik ta t von dem Gedanken aus, die 20 M i l l i o ­
nen deutscher Menschen, die auf dem Erdbo­
den zuv ie l wohnen , zu besei t igen. Der po ln i ­
sche Staat, der e in Saisongebi lde und von den 
Feinden Deutschlands vorgeschoben wurde , 
konnte in 18 Tagen besei t ig t werden . D ie Deut­
schen, die h ier im W a r l h e g a u geknechtet wo­
l len, konn ten endl ich befre i t werden. H ie r im 
War the land g i l t es, die No t zu l indern . Daher 
entstel len hier Pf legestätten, w ie K indergär ten , 
Schwesterstat ionen, Jugendherbergen, Säug­
l ingsheime u. a. m. Der Gauamts lc i ter dankte 
a l len für ihre M ü h e w a l t u n g und hob ganz be­
sonders hervor , daß der War thegau im Ver­
hä l tn is zu anderen Gauen des Reiches m i t sei­
nen Opfern an der Spitze marschier t . Es war 
dem Redner ein stolzes Bedürfnis für a l l diese 
Opfer zu danken. Dieser Ost raum, so betonte 
er, werde nie mehr von Deutschland aufgege­
ben! Deutsche Menschen sol len sich i m neuen 
deutschen Osten woh l füh len , we lchem Zweck 
auch der neu geschaffene NSV. -K indergar ten 
diene. Unsere Aufgaben, die an uns hier ge­
ste l l t werden , werden w i r stets im Auge be­
hal ten. Jeder Volksgenosse sol l demnach 
seine Pf l icht als deutscher Mensch recht gern 
er fü l len . M i t den W o r t e n des Führers „ W i r 
w o l l e n schwören und s ingen, n ichts als deutsch 
zu se in" , schloß der Redner seine Ansprache. 

I m Ansch luß an die Feier zeigte eine Be­
s icht igung der auf das beste vorger ich te ten 
Räume, bestehend aus Garderobe, Schlaf- und 
Waschraum sowie Lehr raum mi t den neuesten 
Spielzeugen, daß der K indergar ten als eine 
w i r k l i c h e Errungenschaft anzusehen ist. F r l . 
A d d i m a n n hat die Arbe i t m i t 34 K 'Klein des 
NSV.-K indergar tens i u Schwarzau aufgenom­
men. 

t« 

besiegelten, hat te woh l kaum für die e r s t * 
g r ö ß e r e V e r a n s t a l t u n g dos durch d , j 
Ta tk ra f t des Or tsgruppen le i te rs B a u m g 8 ' 
neu geschaffenen Gemeinschaftshauses d« 
NSDAP, gefunden werden können. Der w« 
Saal des trotz der Kr iegszei t gut herger ichtet^ 
Baues war aus dem doppel ten fe ie r l i chen An 
laß besonders re ich mi t Flaggen- und G r u " 
schmuck ausgestattet. Neben e iner Führ " 
büste waren an der St i rnsei te des Raumes d ' 
N a m e n d e r G e f a l l e n e n vo r der Fe' 
her rnha l le angebracht. Die Deutschen der S t a ° ! 
d ie d ie Stätte der Er innerungsfe ier b is auf d 

le tzten Platz besetzten, hat ten ein inneres 
lebnis, das v o n der Geschlossenheit a 

Deutschtums In unserer Stadt und der "*re 
zu Führer und V o l k zeugte. Der O r t s g r u p p e ^ 
le i ter sprach ü l seinen Gedenkwor ten w ' r H . ' v . 
a l len zu Herzen und schuf m i t seinem R u

 Ä 

b l i ck auf das, was ist und das, was war, ne 
Schaffens- und Kampfesf reude für die Zukun 
Der Führergruß war diesmal in besonder 
Maße des Treuegelöbnis des ganzen deutsen 
Praschkau. L0M<rJ ™ / V 

t. Z.-Spott imm Tage 

Pol ize i gewann 13:0 In Les lau jjj 
Bei dem ersten Meisterschaftsspiel der ĴÄjSj 

bczirksklas&e standen sich in Leslau die O r d " b Cr-
pollzei und die Postsportgemeinsthalt 0 e ! , c n

l i I 1 rtC-
Die Polizei stützte sich dabei auf ihre gut e - -« 
spielte Elf. Die Polizei beherrschte denn auch 
sich auszugeben, von Anfang bis zu Ende das 
feld und landete einen glatten 13:0-Sieg, w°a"' »U1 

erneut bestätigte, da» in ihr der erste Anwarte ^ 
den Titel zu suchen ist. # 

Geb ie tsverg le ichswet tkämpfe der H J ' ^ | n 

Für den Monat November und Dezember^ S g 0 ^e 
den Sportarten Basketball , Schwimmen 
eine Reihe von Gebietsvergleichswettkämpl<m r 

gesehen. So werden Sonntag, den 16. N o v e w ^ j 
die Basketballspieler' des Gebietes Wartheleno 
zugleich Deutscher Jugendmeister gegen den »v l a „d ' 
Sieger der Meisterschaften, das Gebiet H 0

B " s k C 1 -

antreten. Dieses Spiel w i r d Im Rahmen e l n e ,

r e b i « t e ' 
ballturniers für die Bannmannschaften des l> j U r 
War lhe land am 16. November in Litzmannstau 
getragen. . , e | r ) ' 

A m Sonnabend, dem 22. November, " n n n Sta< t ' 
re Boxveranstaltung ebenfalls in L l t z n J*". j tr' 1 

statt. D ie Mannschaft des Gebietes W a r t h ^ ^ s t 

v oi ' 

A m Sonnabend, dem 22. woveuiu»«. - B nnsi»., 
größere Boxveranstaltunq ebenfalls ta,,jl,h.la»d u \ . 

• ietes W a r m - , y/e»' 

unges" 
zum Rückkampf g /gen das ueoic fl!)ef •>•--

Danzig-Westpreußen v e r I ü a „ a e 3 c h l « l ' Preußen an 
kampfstarke Mannschaft, 
an der Spitze stand. 

A m Sonntag, dem 23. . 
mannstädter Hal lenschwimmbad d i e ^ . L n . O» ' , . 

die bisher ^ 

l t . 1941. 
.nuens^wi.nmbad die Gern QVfi 

schatten der Gebiete Danzig-Wes preuu k 0 ^ p 
donau und War lhe land im Vergle ichs« o i e 
Ebenfalls schwimmen die Mädel d ' e 8 e . , , . l a n d *\.t 
gaue gegeneinander. Das Gebiet w " r ' " „ o S i die « 
eine kampfstarke Mannschaft ersten Ran« 
Gebiet Ostland verdient schlagen konnmr 
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NAH«'! 

, UP 

QV* 

O b « , 

4ie <" 

M i l i e n anzeigen 
(«V^w* W w W c h und Frau Berta, 

" 'n le r l e , /e /ern heule das 
Woi,,üe H °cnxe / l« /ub i t t lum. W i r 
«fort. r e n •" D ' e K/nder. L/Izmann-
"""< » . I i . 1941. 

M f a Am 12. Oktober 1041 
T f f ' ' e l Im Kampf gegen den 
d « . Bolschewismus tür Groß-
J^'schland und Beinen Führer 
J " ! * lieber, einziger Bruder, 
; . ° W a g e r , Nef ie und Vet ter , 
° w Gefreite 
. ' H u t l o l ! Bersch 
• Mühenden Al ter von 20 Jah-

Inhaber des Sturmabzei-
i?«ns. In tiefem Schmerz: A l -

Edith Bersch und alle V e r -
J[?hdten.. 

Nr. 340/41. Elnschränkungimaßnnhmcn 
des Stadt. Gnswtrkct Laut Erlaß des 
Herrn Reichswirtschaftsministers vom 
1. Juli 1941 dürlen vorhandene Raum 
helzungsanlagen bis nul weiteres nicht 
mehr auf Oas umgestellt werden. Aul 
diesen Erlaß weise Ich ausdrücklich 
bin. Er Ist von den Oiisabnehmcrn 
Im eigenen Interesse genau zu be­
achten. Litzmannstadt, den 7. No­
vember 1941. Der Oberbürgermeister, 
Stadt. Oaswerk. 

H M Am 4. September d . J . 
fiel im Kampf gegen den 

j , „ Bolschewismus in sol-
•uicher Pfl ichterfüllung für 

Vater land, unser l ieber 
5 o h a . der Soldat 

Albin Günther 
k S A . - M a n n 

Mühenden Al ter von 19 Jah-
i**- In tiefer Trauer: D ie El-
fjj 1 1 Wi lhe lm und Amanda 
rWher . Korablew, Gemeinde 

^Ü'scherzow. 

Nr. 339/41. Ooschlltistundcn In der 
Verkaufsstelle das STADL. Oaswarkes. 
Die Geschältsstunden der Zahl- und 
Verkaufsstelle des STADL. Oaswerkes, 
Adolf-Hltler-Str. 40, werden mit so­
fortiger Wirkung wie folgt geändert: 
Täglich von 9 bis 13.30 Uhr und 
15 bis 17 Uhr. Litzmannstadt, den 
7. November 1941. Der Oberbarger­
melster. STADT. Oaswerk. 

J| bat Gott dem Al lmacht igen 
"'»'len, meinen teuren Gat-
y • unseren treusorgenden 

* * r , Großvater, Schwleger-
j ' * t t Bruder, Schwager, Onke l 
**» Vetter 

Adolf Bachtel 
I * 10. November 1941 i m 

• Lebensjahre nach langem, 
^ c r e m Leiden ln die Ewlg-

abzurufen. D ie Beerdigung 
i7 l l , t am Donnerstag, dem 13. 

«Vernber um 16 Uhr von der 
J * l c W h a l l e de» evang. Fried-
, ' ' « . Trommelstreße (Doly), 

statt. I n tiefer Trauer: 
J ? Hinterbliebenen. 

10. November 1941 ent-
(JJ}"«' In Gott unser innlgst-
C»bter, unvergeßlicher drit-
t v , u a d letzter Sohn, Bruder, 

l * « l i Neffe und Cousin 
, Heinz Kurl Pohl 
^ b l ü h e n d e n Al ter von 25 Jah-
S. In Alexandrow. Die Be-
»chi 9 unseres teuren Ent-
I j »'enen findet M i t twoch , den 

' '1-1941, um 15.30 Uhr vom 
ft '»soleum aus auf dem evan-
™'«chen Friedhof In Pabianice 

In t iefem Schmerz: Die 
(."•lerbllebenen. Pabianice, den 
tti November 1941. 

A M T L I C H E S 
u e r Reichsstatthalter 

in Posen 
Hu"». RUckwandcrorl Wothynlen-, 
u , * " und Nariwdoutsehel Der 
lB. , l cHluntsslab, Städtischer Einsatz 

C a m ' S - »' 

ohne diese Bescheinigung werden 
grundsätzlich nicht berücksichtigt. Das 
STADT. Oaswerk behalt sich in jedem 
Falle das Recht der endgültigen Ent­
scheidung nach Maßgabe der gegebe­
nen Möglichkeiten vor. Litzmannstadt, 
den 7. November 1941. Der Oberbür­
gcrmelster. STADT aaswerk. 

November 1941. Der Oberbürgermei­
ster, Ernährungsamt, Abt. B. 

Handelsbetrieben und der Bcdlngun-' E\a Mann . . . . s ieht I m m e r gut aus, 

Nr. 343/41. Obstzuteilung. Für deutsche 
Kinder bis zu 18 Jahren kommen ab 
«otort aut Nr. 3 der Obstkarl« — 
250 c Wirtsdialtsapfel zur Verteilung. 
Die Xplel sind von den Klelnvertei-
lern bti spätestens Sonnabend, den 
15. 11. 1941, zu beziehen. Die Ware 
Ist von den Obst- und Ocmüsekleln-
vcrtcller bis zum 13. 11. 1941 wahl­
weise von den Obst- und Oemüsegroß-
Verteilern Fruchthof, Askanlerstr. 1 , 
und Reischenbeck, Lagerstr. 1, abzuho­
len. Litzmannstadt, den 11. Novem­
ber 1941. Der Oberbürgermeister, Er­
nährungsamt, Abt, B. 

Landrat Schierau. 
Zuteilung von Bohnenkallec. Alle deut­

schen Versorgungsberechtigten (auch 
Selbstversorger), die am 16. 11. 4 1 , 
das 18. Lebensjahr vollendet haben, 
haben in der Zelt vom 12. bis 15. 
11. 41 bei der : •• ;'bestelle 
les Amtskommissars während der üb-
chen Geschäftszeit den Ausweis vor. 

lezug um Bohnenkalfce abzuholen und 
spätestens bis zum 15. 11. 41 einem 
deutschen Kleinhändler zum Abtrenne« 
der Bestellscheine und Abstempeln der 
Stammabschnitte vorzulegen. Nach 
Frislablauf kOnnen die Scheine nicht 
mehr beliefert werden. Nicht ausge­
geben werden die Ausweise an Deut­
sche, die sich im Krelsgeblct nur vor­
übergebend aufhalten, und lür polni­
sche Hausangestellte in deutschen 
Haushalten. Die Geschäftsinhaber ha­
ben zu beachten: Wenn die Auswelse 
vorgelegt werden, dürlen nur die Be­
stellscheine lür den 31 . Veisorgungs-
abschnitt abgetrennt und die Stamm­
abschnitte mit dem Firmenstempel ver­
sehen werden. Die Bestellscheine müs­
sen, auf Bogen aufgeklebt, bis Mitt­
woch, den 19. 11. 41 , beim Ernäh­
rungsamt Abt. B, zur Ausstellung eines 
Bezugscheines abgegeben' werden. Die 
Bekanntmachungen des Herrn Reichs-
statthaltcrs — Landesernährungamt 
Abteilung A und B, sind von allen Ein­
wohnern des Kreises genau zu beach­
ten. Schieratz, den 12. 11. 1941. Der 
Landrat, Ernäbrungsaml, Abt. B. 

Landrat Litzmannstadt 
Scharfschießen bei Zglerz. Auf dem 

Standortübungsplatz nOrdl. Zgitrz (In­
den am Freitag, dem 14. November, 
und Dienstag, dem 18. November 1941, 
von 8 bis 13 Uhr Scharfschießen 
statt. Die durch den gefährdeten 
Raum führenden Fahrwege Zglerz — 
Jczewo — Kcbllny — Szczawln — 
Jezewo — niinik — Strumlany und 
Maclejow — Dabrow werden zu den 
angegebenen Zelten durch Posten ge­
sperrt, deren Anordnungen unbedingt 
Folge zu leisten ist. Litzmannstadt, 
den 8. November 1941. Der Landrat. 

HANDELSREGISTER 

Oberbürgermeister Kaiisch 
Zuteilung von Bohnenkallec Für die Zettl 

vom 15. November 1941 bis 12. Ja­
nuar 1942 erhalten die deutschen Ver-
sorgungsbcrcchtlgten einschließlich der 
deutschen Selbstversorger, die bis zum 
18. November 1941 das 18. Lebens-
Jahr vollendet haben, 60 g Bohnen­
kaffee. Der „Auswels zum Bezug von h. R. B 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
H. R. B. 40. „Gebr. von der Wettern, Ge­

sellschaft mit beschränkter Haftung" 
In Litzmannstadt (Adolf-Hltler-Str. 25) 
Gegenstand des Unternehmens: Ausfüh­
rung von Straßenbauten, Tlefbauarbel 
ten und Brückenbauten, sowie der Er 
werb von Geschäften ähnlicher Art und 
die Beteiligung sn solchen. Stamm' 
kapital 60 000 RM. Geschäftsführer: 
1. Walter von der Wettern, Diplom-
Kaufmann zu KOIn-Bayenthal; 2. Ernst 
Wilhelm von der Wettern, Kaufmann 
zu Leverkusen-Schlebusch; 3. Dr.-Ing 
Dr. rcr. pol. Bernhard Rcntsch, Ge­
schäftsführer zu Berlin. Ein jeder von 
Ihnen Ist berechtigt, die Gesellschaft 
allein zu vertreten. Prokuristen: 
Dlpl.-Ing Gerhard Faber In Leverku­
sen-Schlebusch. Bauingenieur Werner 
Holctzko In Berlin. Jeder von Ihnen 
Ist berechtigt, die Gesellschalt allein 
zu vertreten. Gesellschaft mit be­
schränkter Haftung. Oesellschaftsver 
trag vom 31. März 1941. Als nicht 
eingetragen wird noch veröffentlicht 
Bekanntmachungen der Gesellschaft er 
folgen durch den Deutschen Reichinn 
zelger. Amtsgericht, Lltzmanntsadt, den 
29. Oktober 1941. 

19., 20. November 1941 
Erfassung mit anschließender 

to^treuung lür die Kreise Welun 
Z Kempen durch. In Frage kommen, Nr. 342/41 
TJ«!, "'ejenlgen In den Städten und 
4taC t l> dieser beiden Kteise wolincn-
4" Ealizlen-, woihynien- und narew-
- ."'SÜIEN Rückwanderer, die einem 

Bohnenkaffee" wird nur gegen Vorlage 
der Auswelskartc des Ernährung-.- und 
W!rtschr,ftsamtes aul Zimmer 21 des 
Ernährungs- und Wirtschaftsamtes, 
Thüringer Straße 1 , ab sofort bis 
einschließlich 15. November 1941 aus­
gegeben. Die Versorgungsbcrcchtlgtcn 
haben den Bestellschein für die 31 . 
Versorgungspertode von dem „Auswels 
zum Bezug von Bohnenkaffee" bis zum 
15. November 1941 bei dem Vertei­
ler abzugeben, bei dem sie den Kaf­
fee zu bezieben wünschen. Die Ver­
teiler haben die gesammelten Bestell­
scheine aul Bogen aulgeklebt bei dem 
Ernährungs- und Wlitschaftsaml, Zim­
mer 22, bis spätestens IS. November 
1941 einzureichen, Katlsch, den 10. 

s». „Handclsaufbau-Ost Oescll 

gen hierfür, Vermutung Hergabe und 
Verwaltung von Auftau- und Betriebs­
krediten an Treuhänder und Eigentü­
mer von Handelsbetrieben, Kredit-
pflcge durch Beratung und betriebliche 
und berufliche Forderung der Kredit­
nehmer. Stammkapital 20 000 RM. 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 
Der Oesellschaftsvcrtrag Ist am 20. 
2. 1940 abgeschlossen. Durch Be­
schluß der Oesellschallcr vom 11. De­
zember 1940 Ist die Satzung geändert 
In § 2 Absatz 1 und Absatz 2 (Gegen­
stand des Unternehmens) sowie durch 
Einlügung eines Absatz 4 und § 3 
(NachschUssc) und eines Absatz 2 (Mit­
teilung an Finanzamt von gewissen 
Ocsellschnfterbcschlüssen) sowie Ab 
salz 3 (Verwendung des Relnvermö-
gens bei Auflösung) zu § 11. Durch 
Beschluß der Gesellschafter vom 1. 
April 1941, ist der - Oesellschaftsvcr­
trag geändert In §5 5 (Vertretung), 
6 (Aufsichtsrat) sowie durch Einfü­
gung eines § 7a (Erteilung und Ent­
ziehung von Prokuren). Er Ist sodann 
vOHIg neu gefaßt worden. Die GeseU-
schalt hat mindestens zwei Geschäfts­
führer. Sic wird durch zwei Geschäfts­
führer gemeinsam oder einem Ge­
schäftsführer In Gemeinschaft mit 
einem Prokuristen vertreten, pp. Zu 
Geschäftsführern sind bestellt: Ge­
schäftsführer der Organisation der ge­
werblichen Wirtschaft Albrecht Düren, 
Berlin, Assessor Louis Ferdinand 
Heyer, Berlin, Geschäftsführer der Or­
ganisation der gewerblichen Wirtschaft 
Dr. Erich Heinig, Berlin. Jakob Stee-
kelenburg ln Litzmannstadt Ist Prokura 
lür die Handelsaufbau-Ost Gesellschalt 
mit beschränkter Haltung, Außenstelle 
Litzmannstadt, erteilt. Als nicht ein­
getragen wird noch veröffentlicht: Be­
kanntmachungen der Gesellschaft erlol-
gen durch den Deutschen Reichsanzel-
ger Amtsgericht, Litzmannstadt, den 
29. Oktober 1941. 

wenn er sich in einem ersten 
Spezialgeschäft beraten läßt. Auch 
heute kann man mit wenig Mitteln 
seinem Äußeren eine gepflegte 
Note geben. Herren-Moden Kur t 
Dressler. Litzmannstadt Adolf-
Hltler-Str. 124, Ruf 129-96. 

F ied le r & K u b l t s c h e k , Chemische 
Reinigung und Färberei. Fil ialen 
In Litzmannstadt, Mclsterhaus-
str. 62, Ruf 261-58, Adolf-Hlt ler-
Str. 46, Ruf 2,r)5-S3, Ulrich-v.-Hut-
ten-Str. 19, Adolf-Hit ler-Str. 162. 
Fil ialen In Pabianice, Schloßstr. 7, 
Ruf 303, Weldcngasse 8, Ruf 309 
Auftrüge werden Jetzt Innerhalb 
von 14 Tugon ausgeführt. 

Der hübsehe Schn i t t—d ie Jugend­
liche Form das Ist's, was unsere 
Mäntel so beliebt macht. Es lohnt 
sich für Sie bestimmt, wenn Sie 
uns mi t Ihrem Besuch beehren. 
Fachhaus für Bekleidung Mart in, 
Norenberg & Krause, Li tzmann 
Stadt, Adoll-Hlt ler-Straße 98 

A r t u r Fu lde u . Sohn, Schlageter-
strnße 85, Litzmannstadt, Fernruf 
193-28 u. 193-29. Papiergroßhand-
hing — Das Spezialhaus Klr Ver 
packungsmatcrlal. Zuverlässige 
Bedienung. 

WERBE-ANZEIGEN 

Venwende 

Glühlampen, 
die nicht 

den Stempel 
O S R A M 

tragen, sind keine Osnam-tompen\ 

O S R A M - l D j 

die lichtneiche Lampe 

Rund tunkge rä te und Reparaturen 
schnell und zuverlässig nur im 
Fachgeschäft Gerhard Gier, Schla-
geterstraße 9, Litzmannstadt, Fern­
ruf 168-17 

St rümpfe müssen heute länger 
leben. Textl lclnzelhändler, helfen 
Sie dabei! Richtet Annahmestellen 
für punktfrele Strumpf- (Lauf-
mnschen-) Reparaturen ein. Antra­
gen an die L.Z. unter 3094. 

VERSTEIGERUNGEN 

I h r e Ze i chnungen u n d Pläne 
reproduziert, vergrößert und ver­
kleinert Fotowerkstatt Waldemar 
Rode, Litzmannstadt, Buschli 
nie 146, Ruf 160-60. 

NactilaBverstelgerung. Am Donnerstag, 
dem 13. November 1941, vormittag 10 
Uhr, versteigere Ich in Erzhausen, 
Qräberbergstr. 1 , den gesamten Nach­
laß, bestehend aus: dlv. KUcheneln-
richtungsgegenständen, Küchenherd, 1 
Olen, Möbeln, Bettzeug, Nähmaschine, 
Kleider und Wäsche u. a. Michalik, 
Gerichtsvollzieher. 

V E R L O R E N 

M a l e r a r b e l t e n , Innen- u. Außenan 
strich, sorgfältige Ausführung aul 
fachmännischer Grundlage durch 
Malermeister A. Trenkler 4 Sohn. 
Litzmannstadt, Spinnlinie 77, 
Ruf 277-36. 

Goldener Daroenilng mit 1 Bril­
lant In der Gaststätte Koma ver­
loren. Wiederbr incer erhält gute 
Belohnung. Zu melden Ruf 139-14. 

Sonde rme ldung und das Radio ver­
sagt? Wie unangenehm 1 Auch das 
Llol i t brennt nicht? Dann abor 
schnell Fernruf 1 6 8 - 1 7 anrufen. 
W i r senden sofort und reparieren 
zuverlässig. Unverhindl . Beratung 

Brotkarten der M i n n a Vogel und 
Kar l Krasting, Schlageterstraße 
97, W. 11, verloren. 31331 

schalt mit beschränkter Haftung 
Außenstelle Litzmannstadt", in Litz 
mannstadt. Sita- der Hauptniederlas­
sung Ist Berlin. Gegenstand des lln 
ternchmens: Planung und Aufbau so 
wie Förderung eines deutschen boden­
ständigen Handels In den neuen deut 
sehen Ostgebieten, insbesondere durch 
Auswahl der hierzu geeigneten vor­
handenen Handelsbetriebe, Unterstüt­
zung der Gründung neuer Handelsbe­
triebe, Auswahl geeigneter Personen 
zur Einsetzung als komm. Verwalter 
(Treuhänder) lür hes' rh'n(ie Oc;cir"te. 
berufliche oder betriebliche Beratung 
derselben, Vorschlag geeigneter Per­
sonen an die zuständige Treuhand-
steile lür die Elgcntumsübernahmc an 

Kohlcnkarte der Anna 
Tr ierer Str. 8, verloren. 

Jäger, 
31173 

Huug lasere l E d u n r d W e r m u t h , ! 
Litzmannstadt, Ostlandslraße 133,' 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere ln allen Stärken lieferbar. 

Lebensmlttelzuteilung 

Auswelskarle für Lebcnsmittelkar 
. ten des Niko la i .Siatnlenowitsch 

aus Kaiisch, Scharhhorstslraße 2, 
in Kaiisch, A m Mark t , verloren, 

Flelschkarte auf den Namen M a r ­
tha Lopez, Straße der 8. Armee 
234 alt, verloren. 31327 

Auswels der Deutschen Votksllste 
114 418 des Berthold Steinecker, 
Pabianice, Kamerunalr. B, verlor 

Papier - , Schreibwaren- und Bürobe-
(larls-Großhandel Schmidt, Fuchs 
und Co. Buschlinie 45, Litzmann­
stadt. Rufen Sie Fernruf 137-20 
oder 210-16. W i r liefern durch ei­
genen Transportdienst schnell u. 
zuverlässig 

Jabressportkarte der 
ner, Ostlandstraße 
verloren. 

Ani ta W c ß 
114, W . 55, 

Karosse r l ebnu Augus t W i l h e l m 
Neubor t , Litzmannstadt, Baben­
berger Str. 5, Fernruf 272-22. über­
nehme sämtliche einschlägigen 
Arbeiten. Solide Auslührung. 

Volksllste auf den Namen Kar l 
Krusche, Dobra, Kreis Turek, 
Annabergstraße 2 1 , varloren. 

lür den Stadt- und Landkreis Litzmannstadt 
für cllo Woche vom 17. 11 . bis 25. 11 . 1941. 

Säuer l ichen Berufe angehören. Die « 
( *»»ung lür den Kreis Wclun lindet I 
IV I 8 11- 41 In der Stadt Welun ' 
I I , , . " " Aula, Landsberger Straße, 
C'- Die Erlassung für den Krcl» 
<l »«a l i n i l e ' am 19. und 20. 11. | 

AN DEUTSCHE: 

bV der Stadt Kempen Im Deut-
Haus statt, und zwar: 

'« Jü' 4 1 o i c Buchstaben A—K 
tj|, JJ- U 41 die Buchstaben L—Z. 
«it,, "etlichen Dienslslunden sind an 
«it,'" T a 8en von 9 bis 17 Uhr. An 

Haus-iih}n T a Een haben sich die 
hu "»'stände odci, sofern diese ver 
U, c " sind, deren gesetzliche Vcrtre-
* e i u t Ä ö c n vorstehend angelührten 
»I,." 1 einzuladen. Uber folgendes 
IJl. Auikunlt verlangt: Namen, Alter, ] 
l i ( "-ehrerausweisnummer aller Faml-
O . ' t ' l e d e r , Bcrulsausblldung, Ver-
*oith

 u n o Arbeltsstelle eines jeden 
ij, "'"Istäligcn Familienmitgliedes 
du., 0 1'' Umsiedlung und Jetzt, des,;lel-
Ut, a | e Wohnungslagc. Für die Er­
le ih

n| i haben die Umsiedler sämtliche 
S i n " 1 1 8 6 , 1 , 1 befindlichen Uraslcd-

w i e Rückkchrerauswcls, 
aj.,'J,Vungsurkunde, O-Karte. Ver-
• W ? ' »1« usw von allen Familien-

«Igen vorzulegen. Wer es ver-

Warenart Menge 

Butter oder Margarine: 1 
bis zu 6 Jahren 250 t ' 

über 6 Jahre 228 t | 

Zucker 500 g 
Nudeln 100 I 
Haierliocken 
oder Weizengrieß 80 g 
Marmelade 100 g 
Kunsthonig 125 g 

Sonderzuteilung: I 
Zucker 500 e l Schukoladeuerzcugnlsse 100 g 
Getrocknete Felgen 50 g 1 

Karte 

i l'ellkartc 

MIDINITL 

Bu 5 D I 30 U. 
Bu 5/6 D V 30 
Bu 6 D I 30 U. 10z 
10-g-Absdinittr 

Näurmlttclkarte 

20 D 

21 D 
23 D 
24 D 
25 D 

[Nährmlttclkartc 
26 D 
42 D 
49 D 

L H " OTN " i c l 1 , a dieser Erlassung 
« k w r - * 1 " 1 l B die 

Margniine: 
bis zu 6 Jahren 

über 6 Jahre 

125 g 
1711.-B0.il. 

1941 
150 g 

t 7 . l l . - 8 0 . i l 
1U41 

Fettkarte 

K I/1I 30 

P I/1I 30 

Zucker 250 l Nährmittelkarte 6 F 

Ausweis der Deutschen Volksliste 
des Edmund Lange, Dorf T i n 
pianka, Gem. Beldow, ver loren 

V E R S C H I E D E N E S 

Muttermilch-Spenderin gegen Ent­
gelt gesucht Falklandstraße 30a 
Schmidt. 31328 

Zlogelgrua unentgeltlich Schlageter 
STRAßE 7 abzuholen. 

Welcher Hersteller von Segenbe 
kleldnng, Berufskleidung und an 
derer Fert igkonfektion kann grö 
ßere Mengen zur Ausfuhr in das 
unbesetzte Ausland liefern? A n 
geböte unter H . G. 14 376 an Ala 
Berl in W . 35. 

^Geschäfts-Anzeigen 

abschließende Ucr Verkauf von getrockneten Felgen findet nur bei den Obst- und Ocmllse-
"«euarfe i T,Zt\ k.clnver.e.lern stall. Die getrockneten fe igen sind von den Obst- und Gemüse-

• i i Im (ihm- Kieui vertei le i n s t a u , wie ^ y « " - — - — - — 

verlustig kleinvcrtellern wahlweise von sämtlichen Lebensmittelgroßverteilern zu beziehen. 
d i ' 'hm als Rückwanderer zu- Litzmannstadt, den 11. November 1941. 

h | ü n " l , l . , ' " , n n dwnlt Rechten 

« i i t , , D c r Leiter des Städtischen | 
t1**!, , ' i Anslcdlungsslab Litzmann-

'er. 
Dietrich, ^-Obersturm-

Oberbürgermeister 
34 t

 l z m u n n s t a d t 

' . H i V . ' *"tr ig« lul Stellen 

Oer Landrat 
des Kreises Litzmannstadt 

Ernährungsamt Abt. B. 
Der Oberbürgermeister 

Ernährungsamt Abt. B 

Schwes te rnd iens t — B e r u l u n d Schule t t t rs Leben 
Die NS -Schwesternschaft und der Rcichsbund der Freien Schwestern und 
Pllegcrinnen e. V . stellen laufend Junge M&dcl und Frauen im Alter von 

_ ' m hio i n lnhren als Lernschwestern' in den staatlich anerkannten Kran 
Sau'Sr.nB.plte eschu.cn d e . Gaues ein - W e l l e r . Ausbi ldung.-

Ä . ; « "e™ » B u w i e n e i n zur! statten Im übrigen Reichsgebiet.werden_ durch dle_R"i'hsdicnststellen der ^^t'7t\Z ^^^^^^ ^ 6 2 ' " « " " " t e n s t r a ß e MO. vermit te l t -
\hu "er Knhi , d?r'pii , r«tz der NS-Schwester : Krankenhäuser, Kinderkl in iken. Gemeinden, 
S l i S " . bei" leuZlse ren '1 La .a .eue . Mütter und Säuglingsheime, Schulen der N S D A P c und Ä \ ^towllZ, aü Ordensburgen " E i n s a t z der Reichsbund-Schwester: Krankenhäuser S a n . . 

" * • " ' «I« her . i .1"". inr,„n. Kinderkl iniken. Mütter- , Säuglings- und K.nderheime und Krip-

K l u g e Haus f rauen s ind I m m e r 
u b u r l e g e n ! Auch wenn manch 
Ware vergriffen Ist und Im Au 
genblick nicht vorrät ig, so ge 
llngt es häti l lg doch, bei einiger 
Umsloht schöne Zusammenstellun­
gen unter dem vorhandenen zu 
treffen. Als Ihr Kaufmann w i l l 
ich auch gern Ihr Berater sein 
und Sie aufmerksam machen, wie 
Sie mit Ihren Punkten sparsam 
umgehen können.KnmmenSleblttc 
unverbindlich und holen Sie sich 
den gewünschten Rat ein. Text l l 
waren 0 .Proppe & L.Hahn, Litz 
mannstadt, Ado l f - H i t le r - Str. 97 
Rul 118-53. 

Glas-, P a r k e t t - u. Gebttude-Rei 
n lgu i ig A. u. H. Schuschklewltsch 
HuseliiiiiieS!) - Ruf 128-02. 

•'KLICA "«reit« "ihre Anträge lonun. Kinderkl iniken. . 
lern oaswerk eingereicht pen, vorbeugende Fumllicnh.lle auf dem Lande k « ^ n P l l c 9 « ^ , e 

k»» , v '* ^ Bescheinigung der Tätigkeit im Ausland, Werkschwestern 
u „ u "i ikssiel lc des Einäh , Mastliche Prüfung, praktisches Jahr 

«"«schaltsomtes belbrln- Säuglingsschwester usw. Aufstlegsmoyl 
"inen die entsprechende' Oberschwester, Ober in Gehalt nach 

** Sebra*. i t a Qasanschlußla'ÄV durch das A m t für Volkswohlfahrt , 
™ l »orden is t Anträge Dr.-Wilms-Straßo 48/49. 

Ausbildung: l ' /sjährlge Lernzelt 
Fortbildung; Operations-, Dl&t-, 
hkeiten. Jung .chwesternführerln, 
neuein T a n l Wel tcrc Ausunft 
G.ule i tung Wartheland, Posen, 

i o t o k o p l s t l . l tzm umist mi t , 
Melsterhnusstr. 83 (15), Rul 157-99 
Das einzige Spezialgeschäft für 
lo tokople von Dokumenten 
-Schriftstücken, Büchern, Zeich 
•Hingen, Urkunden usw. in jeder 
Ciröße und Anzahl. Vergrößerung 
— Verkleinerung. Schnellste Aus­
führung und preiswert, Fotokopie 
behördlich als Original nnerkannt, 

£ j i . inai inatHdler A l t m a t e r i a l 
Handlung katttt t.Uindlg Alteisen-
Lumpen — Papier. Auf Wunsch 
w i rd solort abgeholt. A. Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123, Ruf 142-80 

abottB. Rüschen, Spitzen, Klöppel­
docken, Stopfpilze, ZIerdeoken, bei 
Ludw ig Kuk, dem Haus der zufrie­
denen Kunden, Adoll-Hlt ler-Str. 47. 

Gasts ta t te 

„GERMANIA" 
Adol f -H i t le r -St r . 108 

Nach vollständiger Renovierung 

WiedorerOffnung 
Donnerstag, den 18. Novembar 194t 

E i s e r n e S p a r k o n t e n 

werden bei uns angenommen 

Beratung durch; 

Deutsche 

GenossenscWbank AG. 

Litzmannstadt, 

Hermann-Görlng- Str. 107 
(früher 47) 

Ruf : 197-92 — 95. 

Za r te , du l t ige Damenwäsche , 
Strümpfe, Handschuhe, Blusen und 
Schals finden Sie auoh heute noch 
in einer ertreulich guten Auswahl. 
Bitte besuchen Slo uns, w i r bera­
ten Sie gern. E. & St. Wei lba i l i , 
Litzmannstadt, Adolt - Hit ler - Str. 
154, Ruf 141-9B. 

W e b e b l ä t t e r , für alle Ar ten von Ge­
weben ln Pech- u. ZlnnguS, Webe-
gescblrre ln allen Typen komplett 
mi t Stahldrahtwubclltzen, Fluch-
drahtl ltzen, Zugfedern, Schalt-
regtil lerer, alle anderen Wube-
utensIlien.VersandschwIerlgkelten 
bestehen keine. Schnellste Liefe­
rung, telefon. Anruf genfigt. Bruno 
Thiele, Inh. Ar tu r Thiele5!» Erben, 
Litzmannstadt, Taucntzlenstr. 65, 
Ruf: 21U-02. 

Geldschrank - und Kassenrepura-
turen, umarbeiten von Schlössern 
usw. Firma Kar l Zinke, Li tzmann­
stadt, Meisterhausstraße 78 (alt 16) 
Fernruf 224-19 Inhaber Bruno Zinke 

O. 11. r e i n i g t P a r k e t t : Zlkl lnleren, 
Drahten, Abschleifen, Wachsen 
u. Bohnern. — Llnoleumtußböden. 
Otto Bigotte, Glas- und GebUudo-
Reinlgungsnielster, Litzmannstadt, 
Moltkestr. 121 (alt 26), Rul 118-88. 

Sch losse ra rbe l ten a l ler Ar t , Was-
serleltungs- und Helzungsanlagen 
führt Bauber und schnell aus 
J. Hausmann, Buschlinie 126, Fern­
ruf 152-60. 

Glas, Fensterglas, Gtartncrglas, Or-
namentglns, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Ki t t . 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung, 
Kar l Fischer 4 Co., Litzmann­
stadt, OsUandstr. 90, Ruf 219-03 

Als k o m m i s s a r i s c h e r V e r w a l t e r 
der F i rma B. Welntraub, Pabia­
nice, Blsmarckstr. 11, fordere loh 
hiermit alle Sohuldner aut, sofort 
ihren Verpfl ichtungen gegen obige 
Fi rma nachzukommen. Glelchzei 
t ig ersuche ich olle Gläubiger 
dieses Unternehmens, ihre For­
derungen 8CHRIFTLIOH, unter Bei 
l i lgung von Kontoauszügen Im 
gleichen Termin anzumelden. Der 
kora. Verw. Adolf Holzsohuher. 

Sackband und Pap ie rgewebe l ie­
fert Erste Oberschleslsche Sack-
groUliuudlung Inb. St. Miele, Glei-
wltz, Ruf 2782; Kattowitz, Ruf 35120 

Schro t t , A l t m e t a l l e Jeder Ar t und 
Menge, holt solort ab Lltzmann­
stadter Schrott- und Mctall-Hande' 
Lagoretr. 27'29, Ruf 127-05. 

Isolierte Leitungen 

Elektro Instellstionsmaterial 

r.otuen, Eiektrowerkzeuge 

ab Latre'r 
u n d ku rz f r i s t i f r l ieferbar 

I n h . P A U L Z A U D E R 
L I T Z M A N N S T A D T 

Adol f -Hi t ler Str. 123 

GRAPHISCHE 
E N T W Ü R F E 

I l lustrationen, P l a k a t e , 
Firmenzelchen, Diazeich­
nungen, ßrietbogenent-

würfe, Packungen 

M I T N A C H T - W E R B U N G 
Adol f -Hi t ler -St r . 78, Ruf 118-00 

^ „ ß k o c h a n l u g e n 
„ n , l H a u s b o l . u n g s h e r d e 

Eiserne Sparkonten 
nimmt an 

http://1711.-B0.il
http://t7.ll.-80.il
http://Sr.nB.plte
http://eschu.cn
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T H E A T E R 
T h e a t e r zu L i t zmanns tad t , Stadt. 

Buhnen. Mit twoch, 12. November, 
20.00, zum letzten Male „Adr ienne". 
Operette von Walter W. Gootze. — 
Donnerstag, 18. Nov., 20.011 „Katte". 
Schauspiel von Hermann Hurte. 
KdF.-RIng 8. - Freitag, 14. Nov., 
20.00 Uhr „Die vier Gesellen", Lust­
spiel von Jochen Huth. Sonn­
abend, 15. Nov., 20 Uhr, 0. Vo rs t 
f. d. Sonnabend-Miete, Krstuutf Uh-
rung „Mariet la", Operette von Wal­
ter Kol lo. — Vorverkauf für die 
Wahlfreie Miete jeweils :i Tage 
— für den freien Verkauf 2 Tage 
— v o r d . Auff l ihrungstag.-- 2. Rate 
auf Dauermiete: die rilcktitündigen 
Beträge weiden ab 12. d.M. kosten­
pf l icht ig eingezogen. 

F I L M-T H E A T E R 
Casfno,Adolf-Hltler-Straße07.14.15. 

17.00.20.00 Uhr 2. Woche „Stitknn" 
mi t Carl Hnddntz. Hannes Slclzor, 
Else Knott. Jug. zugel. — Frei­
tag bis Montag, 12.30 l 'hr : Her 
neue Märchentonfi lm „Das tapfere 
Schneiderlcin". Sonntag, 10.00 und 
11.45 Uhr. 

O F F E N E S T E L L E N 
GroBhandiung sucht zum soforti­

gen Antr i t t einen bilanzsicheren 
Buchhalter, der gleichzeitig die 
Korrespondenz zu erledigen hat. 
Angebote unter 3193 an die LZ. 

Buchhalter oder Buchhalterin kann 
sich melden Ludendorlfstraße 43, 
Lebensmittelgeschäft. 31329 

Großbankniederlassung sucht er­
fahrenen Bankkassierer und ge­
wandte Schreibmaschine - Kräfte. 
Bewerbungen nur von Deutschen 
mit den üblichen Unterlagen, 
Lichtbild und Angaben von Ge-
hallsanspr. unter 3200 an die LZ. 

Erfahrener Bautcchnlker für Auf­
stellung von Kostenanschlägen 
und Rechnungen für Tischler und 
Zimmererarbeiten gesucht. Ange­
bote unier 3195 an die LZ. 

2. Chauffeur für L K W . und P K W . 
gesucht. Landwirtschaft!. V i e h ­
verkaufsstelle Schlachhof. 

Wirtschafter in oder Hausgehilf in 
für leichten frauenlosen Haus­
halt gesucht. Angebote unter 
3049 an die LZ. 30000 

Junges Mädchen zur Bedienung 
des Fernrufs und für kleine Kon­
torarbeiten suchen L. Müllers 
Erben A G . , Litzmannstadt, Do-
naustraße 64. 31353 

U N T E R R I C H T 
Guter Lehrer zur Vorberei tung ein. 

Knaben In die I I . K l . der Ober­
schule w i rd gesucht. Angebote 
unter 3141 an die LZ. 31262 

Stenotypistin, die auch mit Büro­
arbelten vertraut ist, für Dauer­
stellung gesucht. Angebote unter 
3168 an die LZ. 

Sauberes ehrliches Dienstmädchen 
oder auch ältere Frau tagsüber 
gesucht. Angeb. u. 3166 an d. LZ. 

Hausmädchen, deutschsprechend, 
für sofort gesucht. Moltkestraße 
163, W . 4. 31361 

Sprachen-Unterricht: Deutsch, Rus­
sisch, Englisch. Schulnachhilfe, 
Meisterhausstraße 30, W . 12. 

M I E T G E S U C H E 
Gut möblierte Z immer von Bank­

institut lür Gefolgschaftsmitglle 
der als Dauermieter gesucht. An­
gebole unter 3201 an die LZ. 

Llchtaggregata, 1 Junkers-Diesel, 
75 PS, 450 kg, direkt gekuppelt 
mit Dynamo, 44 k W , 220 Vol t , 
1 Junkers-Dlesel, 50 PS, 500 Um­
drehungen, mit Gleichstromgene­
rator, 32 k W , 222 Vol t , sofort 
l ieferbar zu verkaufen. W i l h e l m 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel 

WERBE-ANZEIGEN 

Turbo-Aggregat , 625 k V A , 3000 Vo l t , 
sofort l ieferbar zu verkaufen. 
W i l h e l m Edler, Hamburg-Poppen-
büttel, A m Schulberg. 

Pommersche Hir tenhunde, bekannt 
als unbestechliche wachsame 
Hunderasse, sind 4 Stück im A l ­
ter von 9 Wochen zu verkaufen. 
Zoo-Handlung, Melsterhausstr. 54 

Stenotypistin, Behördenangestellte, 
sucht dringend sauberes, möb­
liertes Zimmer im Zentrum der 
Stadt. Angeb. u. 3189 an die LZ. 

V E R T R E T E R 
Vert re ter von Bi ldkartenverlag an 

al len größeren Plätzen des 
Warthegaus gesucht. Angebote 
unter 3164 an die LZ. 31309 

M ö b l . Z immer mit Bequemlichkei­
ten und Mittagstisch gesucht. 
Angebote unter 3180 an die LZ. 

W i r k e r und Schercr für Ketten­
stühle sofort gesucht. Christian-
Krause-Straße 20. 31340 

Rla l t o , Meisterhausstraße 71. 14.15, 
17.00, 20.00 Uhr 2. Woche „Komö­
dianten" mi t Käthe Dorsch, Hi lde 
Krah l , Henny Porten, Richard 
Häußlcr, Ludwig Schmitz. Jug. üb. 
14 .1. zug. - Sonntag, 10.30 und 
12.15 Uhr „Das tapfere Schneider­
le in" . 

P a l a s t Adolf-Hitler-Straße 108. Täg­
lich 14.00. 17.00, 20.00, sonntags 
auch 14.00 ..Ich klage a n . . . " Für 
Jugendliche nicht zugelassen. 

Ca 
I 
p l t o l , ZIcthcnKtr. 41. Werktags 

15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 „Land der L iebe" mi t 
Matterstock 

Corso , Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20.00 „Mutter" mit Ben ja 
mino Glgl i . J 

D e l l , Buschlinle 123. 15.30, 17.45, 
20.00, sonntags auch 13.30 „Fr ie-
demnnn Bach". Jug. ab 14 J . erl 

E u r o p a . Schlageterstraße 20 — ge 
schlössen. 

G lo r i a , Ludendorlfstraße 74/76.15.80 
17.30, 19.30, sonntags auch 13.30 
„Verwehte Spuren". 

Muse , Breslaucr Straße 173. 17.30. 
20.00, sonntags auch 15.00 „Herz 
ohne Heimat . 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16 
10.00,18.00, 20.00, sonntags auch 12 
„E in Robinson". Jugendl. ab 7 Jahr, 
er l . 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
10.30, sonnt, auch 11.30 „Jugend 

Portier von hiesigem Pabrikbetrieb 
gesucht. Angebote unter 3196 
an die LZ. 31337 

Direkt lons-Sekret l r ln , perfekt in 
Stenographie, Schreibmaschine u. 
allen Sekretariatsarbeiten, wi rd 
von Großunternehmen In Litz­
mannstadt zum baldigen Eintritt 
gesucht. Handgeschriebene Be­
werbungen mit Lebenslauf, Zeug­
nissen und Angabe von Referen­
zen unter 4567 an die LZ. erbet. 

Text i lvertre lcr , seit 9 Jahren einge­
führt, sucht für den Bezirk Nord­
deutschland (Sitz Hamburg) noch 
Vertretung eines guten Text i l -
werkes (Herren- und Damenmo­
den), Schals und Tücher sowie 
Str ickwaren. Ubern. der Ver t re ­
tung sofort oder später möglich. 
Das Hauptgeschäft w i rd nach 
dem Kriege aufgezogen. Jetzt k l . 
Kondtingente bereits erwünscht. 
Angebote unter 1456 an die LZ. 

Weib l iche Bürokraft zur Aushilfe 
für stundenweise Beschäftigung 
gesucht. Reichsstudentenführung, 
König-Helnrich-Straße 60, Schla-
geternelm. 31321 

Korrcspondcnl( ln), mit Buchhaltung 
und Maschineschreiben vertraut , 
möglichst zum sofortigen Antr i t t 
bei Litzmannstadt gesucht. A n ­
gebote mit Lebenslauf unter 
1453 an die LZ. 31142 

Hllfsbucbhaltcrln oder Bürogehilf in 
(Deutsche) zum sofortigen A n ­
tritt gesucht. Gerberei Brzezinski, 
Alexanderhofstraße 166. 31339 

Junges Fräulein, gebildet, die M a 
schine schreiben kann, für Büro 
gesucht. Angeb. u. 3194 an d. LZ. 

Gutes, möbUertes, heizbares Z im­
mer, Nähe Friesenplatz, Adolf-
Hit ler-Str . oder Schlageterstraße 
von alleinstehendem Her rn so­
fort gesucht. Angebote unter 
3204 an die LZ. 31354 

STELLENGESUCHE 
Erfahrener Bllanzbuchhalter und 

Organdlsator sucht stundenweise 
Beschäftigung. Zuschriften unter 
3197 an die LZ. erbeten. 31341 

Kaufmännische Hi l fe für Kallscher 
Geschäftsleute. Ubernehme In 
Kaiisch nebenberufl ich Korre­
spondenz, Buchführung und an­
dere kaufmännische Arbel ten. 
Anfragen unter K. 511 an die LZ 

Intcl l lg . Maschlneschrclberln, mit 
Büroarbelten vertraut , oder als 
Kassiererin, sucht entspr. Stell . 
Angebote unter 3183 an die LZ. 

Deutsche (Altreich), langjährige 
Vorarbei ter in im Travls-Betrieb, 
sucht entsprechende Stellung. 
Angebote unter 3185 an die LZ, 

Deutschsprechendel Hausmädchen 
mit Kochkenntnissen für sofort 
oder später gesucht. Angebote 
unter 3186 an die LZ. 

Krankenschwester, 32 Jahre, staat­
l ich geprüft, mit nur guten Zeug­
nissen, sucht Stellung Im Kran­
kenhaus oder als Werkschwester 
in Fabrik. Geht auch gerne zu 
Kindern in Privat. Angebote un 
ter 3214 an die LZ. 

D K W . - W a g e n Peugeot, 2 Liter, zu 
verkaufen. W a d l e u. Co., Ein­
kauf, Adolf -Hit ler-Straße 57, 

Drel f lammlger Gasherd, fast neu, 
mit eingebautem Backofen zu 
verkaufen. W a d l e und Co. 
Adolf -Hi t ler -Straße 57. 

DEUTSCHE 

ssenschaftsbanK 
AG. 

HERMANN-60RING-SLR. 107 ("SP) 

h u i 1 9 7 - 9 4 
Zahlstelle Schlachthof Ruf 

Kallsch, Rathausplatz 9 
K u t n o , H a u p t s t r a ß e 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschäfte 

GalantcrlewarengeschSIt mit GROß. 
Punktkonto- und Warenvor ra t zu 
verkaulen. Ant rag unter 3192 an 
die LZ. erbeten. 

M ö b l . Zimmer in der Nähe der 
Pulvergesse von älterem Ehepaar 
gesucht Angeb. u. 3203 an d. LZ. 

Englisches Kolferpathephon zu ver­
kaufen Mol tkest r . 48, W . 18, von 
13—15 Uhr. 

Suche neuzeitl iche 3—4-Zlmmer-
Wohnung. Angebote unter 3166 

Dieselaggregat, 600/800 PS, mi t 
Gleichstromgenerator 400/500 k W , 
240 Vo l t , zu verkaufen. W i l h e l m 
Edler, Hamburg-Poppenbüttel . 

Möbl iertes Zimmer, auch Pensions-
zimmer, für Dauermieter, Ange­
stellter aus dem Al t re ich , für so­
fort oder später gesucht. Gef l . 
Zuschriften erbeten an Monteur 
Kutschka, hier, Ulr ich-von-Hut-
ten-Straße 6. 31358 

2 Stück Wasserrohrkessel, 162 m*, 
Heizf läche 12 A tm. , sofort l iefer­
bar zu verkaufen. Anfr . an W i l ­
helm Edler, Hamburg-Poppenbüttel 

I m Zentrum der Stadt schöne son­
nige 4—5-Zimmer-Wohnung mit 
Bad und al len Bequemlichkeiten 
zu mieten gesucht. Ruf 148-24. 

Gut erhaltene Dieselmotoren, mo­
derner Bauart, .verschiedener Lei­
stungen, sofort l ieferbar zu ver­
kaufen. Anfragen unter H . G. 
508 an A l a , Hamburg 1. 

Landhaus mit Garten In oder bei 
Litzmannstadt zu mieten gesucht. 
Angebote unter Ruf 148-24. 

WOHNUNGSTAUSCH 

2 Dampfgeneratoren, Tandem, V e r ­
bund, Je 670 PS, norm., mi t Dreh­
strom - Schwungrad - Generato­
ren, Leistung Ja 500 k W , Span­
nung 2000 Vo l t , läßt sich auf 
220/380 V o l t umspannen, zu ver­
kaufen. Anfragen an W i l h e l m 
Edler, Hamburg - Poppenbüttel. 

Wohnungstausch. Biete sonnige 
2-Zimmer-Wohnung mit Bequem­
l ichkeiten in der Adolf -Hit ler-Str 
Suche 3—4 - Zimmer - Wohnung 
mit a l l . Bequemlichkeiten, gleich 
welche Gegend. Angebote unter 
3167 an die LZ. 

V E R K A U F E 
Wasserrohrkessel, Borslg, 127 qm 

10 A t m . , Wasserrohrkesie l , 170 
qm, 12 A t m . , Wasserrohrkessel, 
230 qm, 12 A t m . , sofort l ieferbar 
zu verkaufen. Anfr . an W i l h e l m 
Edler, Hamburg - PoppenbütteL 

M a l , König-Helnrich-Straße 40.15.80, 
17.30. 19.80, sonntugs auch 13.30 
„Du kannst nicht treu sein" mit 
Lucie Englisch. Für Jug. er l . 

M l m o s a , Buschlinie 170. 15.00,17.15, 
19.30 sonntags 13.00, 15.00. 17.15, 
19.30 Uhr „Musik Im B l u f . Für 
Jugendl. er l . _ _ 

K a i i s c h , Deutsohes Lichtspielhaus 
bis 13. Nov. „Dorf im roten Sturm" 

Vo lk8b l ldungsBt i i t t e K u l t u r f i l m -
b i lhne . Heute, 20 Uhr, Im Großen 
Saal der Volksbildungsstätte. „Der 
Stern von Tetuan". Ein Fi lm Uber 
das Leben des marokkanischen 
Volkes während des spanischen 
Freiheitskampfes gegen den Bol­
schewismus in einem Einzelschick-
sul durgestel l t Beiprogramm: 
Deutscher Wald—Deutsches Holz. 
F:intrittspreis: 50 Rpf. (mit Hörer­
karte 30 Rpf.) 

Cewalt ig sind die Aufgaben der ^ H H M M H F beute dssVerkehnmett. Von derMei-
Deutschcn Reichsbahn gewachsen. ' n l LUp^ iw eterungdergestelltenAufgabchängt 
Weit über die Crenzen des Groß- | \ £$pk D Entscheidendes ab für die känip-
deutschen Reiches hinaus spannt sich W fende Truppe und für die Heimat 

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute 
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners... 

VERGNÜGUNGEN 
T a n z u n t e r r i c h t I m Gesel lschaf t * 

tanz . Am Freitag, 14. November 
um 19.30 Uhr beginnt ein Kursus 
für Damen und Herren Im Al ter 
bis zu 19 Jahren. Auskunft und An­
meldungen täglich 13 bis 14 Uhr 
und 19 b is 19.30 Uhr. Privattanz 
schule Wismann, Ado l f -H i t le r 
Straße 88, Ruf 260-00. 

Geschäfts-Anzeigen 
J e d e r B e s u c h f r e u t u n s ! Haben 

w i r doch dadurch die Gewißhei t 
daß die Kunden jetzt erst recht 
das große Vertrauen in uns und 
In unsere Ware haben. Und seien 
Sie versichert : W i r unterlassen 
nichts, was dem Kunden dient. 
Wenn hin und wieder einmal 
eine Ware vergr i f fen ist, so ist 
dies ke in Grund für Ärgernis. In 
Sorge um den Kunden sind w i r 
immer um die Wiederbesohaffung 
bemüht Gustav Roman Schulz, 
Adolf-Hit ler-Straße 97, Herrenbe­
kleidung, Kinderbekleidung, Maß­
schneiderei, Uniform-Schneiderei 

Firmenbeschriftung mit Metall-
buchstaben, Glossehlldcr, Neon-
l lchtapparaturen. W i r beraten Sic 
bei der Planung Ihrer Firmen-
besclir i f tung, w i r erledigen die 
notwendigen baupolizeil ichen Ge­
nehmigungen und fert igen alle 
Schriften In preiswerter Ausfüh­
rung an. Mltnacht-Werbung, Adol f 
Hitler-Straße 73, Ruf 113-00 

W i r k a u f e n Jede Menge gebrauch 
te Kisten E. u. R. Matz, Danziger 
Str. 59, Ruf 148-24, 

G u m m i ü b e r s c h u h e für Herren 
Damen und Kinder. Gummiwarei i 
tür Haus- und Industriebedarf. 
Johannes Schwalm, Litzmann 
Stadt Adolf-Hlt ler-Str. 121. 

An alle, die heute Güter verfrachten! 

2 Damplturblnensätze, Fabr ikat A E G , 
2060 k V A , 6250 Vo l t , Drehstrom, 
und 1 Satz Fabrikat Brünner, 
2125 k V A , 6250 Vo l t , Drehstrom, 
mit Kondensationsanlagen, sofort 
l ieferbar zu verkaufen. W i l h e l m | 
Edler, Hamburg - PoppenbütteL 

Drehstrom • Turbo - Generator, A E G , 
1250 k V A , 3000 Vo l t , zu verkau­
fen. Anfr . an W i l h e l m Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel . 

Stellrohrkessel, 119 qm, sowie 205 
qm, 14 A t ü , sofort l ieferbar zu 
verkaufen. Anfr . an W . Edler, 
Hamburg - PoppenbütteL 

t Heg. Zweizy l . -KörUng, Diesel 100 
PS, mit Gleichstrom - Dynamo 
A E G , 65 k W , 115 V . | 1 steh. 
Sechzyl.-Körtlng, Diesel 240 PS, 
mit Gleichstrom - Dynamo, 160 
k W , 115 V . , In gutem betriebs­
fähigem Zustand sofort l ieferbar 
zu verkaufen. Anfragen unter 
H. G. 506 an A la , Hamburg 1. 

Kies (Steinchen), geeignet für Be­
ton usw., bi l l ig abzugeben. D a c h - . 
pappenfabrlk, Ruf 137-05, 313461 

Französische Bulldogge, Rüde, ver­
kaufe. A . Schubert, Schlagcter-
str, 124, bei Popoff, 

Scotch-Terrler (Hündin, schwarz), 
e twa 3 Monate alt, mit Ia Stamm­
baum, zu verkaufen. Näheres 
Fernruf Lentschütz 71 . 

Ladeneinrichtung, geeignet für 
Feinkosthandlung, sofort zu ver­
kaufen. Anfragen Adol f -Hi t ler -
Straße 2B7, K. Zerbe. 

Habe zum Verkauf etwa 130 Gar­
tenstühle (zusammenlegbar). A n ­
gebote unter 3190 an die LZ. 

Motorrad , fast neu, 97 cem, M a r k e 
„Gi l le t" , preiswert zu verkaufen. 
Angebote unter 3191 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 

Gebrauchter Lastkraftwagen, 1—3 
Tonn. , oder Zugmaschine mit A n ­
hängern zu kaufen gesucht. Bau­
unternehmung Hugo Weber , Litz­
mannstadt, Büro Adolf -Hlt ler-Str . 
2 1 , Fernruf 178-03. 31318 

A l t e l s e n , L u m p e n . P a p i e r , NA­
s c h e n kauft ständig und holt ab. 
OttoManal,Lltzmannsladt,Zicthen-
Btraße 241, Ruf 129-97. 

Fragen Sie die Güterabfertigungen 
um Rat und Auskunft. Jeder Ver­
frachter hat die Möglichkeit und 
Verpflichtung für den Güterverkehr 
des eigenen Betriebes Erleichterun­
gen zu schaffen. 
Beachten Sie deshalb folgendes: 
Ständige Fühlungnahme mit den 
Güterabfertigungen der Deutschen 
Reichsbalm verhütet zeitraubende 
Fehler, vereinfacht die Arbeit und 
trägt zur glatten Durchführung der 
Güterbeförderung bei. 

Jede GÜTERABFERTIGUNG BESITZT einen 
großen E r u t h r u n g s s c h a t z über Vor­
teile bei d c i A u f l i c f e r u n g v o n Gütern, 
den sie den Verfrachtern gern zu­
gänglich MACHT. 

Jede Güterabfertigung gibt Aus­
kunft über zweckmäßige Aufliefe­
rungszeiten, über bestehende Güter-
sperren,über zugelassenes J_,ademaß, 
über die Möglichkeiten des Sammel­
gutverkehrs usw. 
Auf jeden Wagen kommt es ant 

Klavier , gebraucht, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Ruf 148-24. 

Größeren Bauplatz zu kaufen ge­
sucht In Litzmannstadt. Rut 148-24 

Schreibmaschine, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
3206 an die LZ. 31363 

Kluderclscnbctt, gut erhalten, ver­
nickelt oder weiß lack., zu kauf, 
gesucht. Angeb. u. 1457 an d. LZ. 

LONNCBCTOTA^FICCH' 

SPEZIALWERKSTÄTTEN 

LICHTREKLAME, 

METALLBUCHSTABEN. 

Entwürfe und Anböge lür baupoiuellie»1 

Genehmigungen 

Posen — Li tzmannsia^ 
Adolf-Hit ler-Str. 82, Ruf 

Dauerbrandofen, 140 cem, Couch u. 
Schreibmaschine kauft Lange, 
Flottwellstr. 5, Ruf 152-28, von 
8—9, 12—13 Uhr. 311801 

Revolvcrschllchtmaschlne, nur In 
gutem Zustande, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 3158 an die LZ. 

H I L F D E B D E U T S C H E N R E I C H S B A H N U N D D U H I L F S T D I R S E L B S T ! 

Elektromotor, 42 PS, 2900 Touren, 
380 Vo l t , oder 1 Elektromotor, 
25—30 PS, 1400 Touren, 380 
Vo l t , zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 3159 an dia LZ. 

Damen-Pelzmantel oder Dreiv ier te l -
Jacke zum Preis* von 300 R M . 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 3198 an die LZ. 31342 

Neue Küchenmöbel oder gebrauch­
te, zwei gepolsterte Sessel und 
einen Klaviersessel, braun, zu 
kaufen gesucht. Gef l . Angebote 
unter 3205 an die LZ. 31362 

Damen-Lederstlefel N r . 40 zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
3188 an die LZ» 31319 

F i n s t e r w a l d e 

Europas größte Spezi»'' 
f a b r i k für 

E I e k t r o 8 c h w e i ß a n I a g e ° 
und E l e k t r o d e i i , , 

Generalvertretung 
Im Warthelnnd: 

Keller & Co. K& 
P o s e n , .tft 

Berl iner Straße 11 Ruf KW 
L i t z m a n n s t a d t , "L ,< 

Schlageterstraße 32 Ruf K W 

Xylamon-

l i e f e r t 
ERICH B. NEUMANN. P0* E

F L L 

Gerberdamm 4 — Rul 

S A N E X . 
GUMMI-HANDSCHUHE UND -S» 9 ^ 

den Tag durcheilen mU"' 
ärgert sich besonders be , f l l 

Ras ie ren über unnötifl8 

Zeitverluste. Rasuline b e ' 
freit Sie schnell, schmer*' 
lo» und hautschonend y 0 " 
dem täglichen Bartwuc*"' 
In allen Fachgeschäf'«J', 
Preis 50 Pf.,besehr. l i e f » * 

' U S C H AS GmbH., BERMfj' 

WKST' , H < / 

S A X O B * > 

I Ha 
..._no. Eine G»«1 

daheim nur PionnUj«. ^GT' 

durdiblutel und alättel dl» K l e ' A 
Durdiblulung bewirkt _ H a , % p ( " * 
Hauternährung. Ein« G « 5 I U 

Im guten Fachge«d 

DIE ECHTEN 

Knoblauch-P» r I e

0 Ö 

FÜRDIEINNEREREIA»« 

|
, . l r Mr.* b jwf # 

^ • ' ^ a ' B r f ^ r ' 

I 


